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Jürgen Kumlehn
Die AMA-Gitarren-

Grifftabelle
Das umfassende Akkordrepertoire

für Rock, Blues, Metal, Jazz etc.
Best.-Nr. 610109

D 8,95

Peter Fischer
Masters Of Rock Guitar 2 –

The New Generation
Die herausragenden und

einflussreichsten Gitarristen und
Stilistiken der letzten Dekade;

Equipment, Rhythmus- und
Sologitarrenkonzepte.
Best.-Nr. 610273

D 24,95

Jäcki Reznicek/Tom Weise
Creating Modern

Bassparts
Rüstzeug zum kreativen

Bassspiel – komponieren von
Bassparts, entwickeln song-

dienlicher Bassbegleitungen.
Best.-Nr. 610369

D 23,95

Thomas Dill
Guitar Effects

Funktion und Einsatz von
Effektgeräten für Gitarre.

Best.-Nr. 610324
D 24,95

Dirk Brand
Pocket Rhythms

For Drums
Millionenfache Übungsmöglich-

keiten sowohl binärer als
auch ternärer Grooves.
Best.-Nr. 610304

D 19,95

Peter Fischer
Rock Guitar Basics

Grundlegende Rockgitarren-
methodik für Einsteiger und

Fortgeschrittene.
Best.-Nr. 610143

D 29,95

Jäcki Reznicek
Rock Bass

Das umfassende Lehrbuch
für den modernen E-Bassisten.

Best.-Nr. 610108
D 24,95

Roman Schmon
Das einfache

Drum-Spiel
Patterns – Breaks –

Soli – Konzepte
Lehrbuch für Kinder und

Erwachsene zum Erlernen des
modernen Schlagzeugspiels.

Best.-Nr. 610384
D 22,95

Axel Schüler
Master of Percussion

Schule für
afrokubanische Percussion

Kubanische und karibische Rhyth-
men mit Hintergrundinformationen

zu den typischen Percussion-
instrumenten.

Inkl. DVD und CD.
Best.-Nr. 610395

D 32,80

Billi Myer
Vocal Basics

Der Weg vom Sprechen
zum Singen

Alles über die Stimme,
verschiedene Stilistiken, Technik,
Tonbildung sowie Übungen,

Beispiele, Tipps und Tricks.
Best.-Nr. 610173

D 29,95

AMA Verlag GmbH • Postfach • D Brühl
Tel  ( )   • Fax  ( )

Kostenlosen Katalog anfordern!

Frank Haunschild
Die neue Harmonielehre I

Seit Jahren ein musik-
theoretisches Standardwerk.

Best.-Nr. 610101
D 19,95

NEU

Peter Fischer
Peter Fischers

Survival Guitar
Vermittlung der nötigen musika-
lischen Ausrüstung, um sicher in
den wichtigsten Stilistiken (Rock,

Pop, Jazz, Country ...) mit-
spielen zu könen.

Best.-Nr. 610211
D 28,95

Paul Westwood
Bass Bible

Das ultimative
Nachschlagewerk.

Best.-Nr. 610181
D 38,95

Karsten Sahling
Keyboard School
Die bewährte AMA-

Keyboardschule für alle
Tasteninstrumente mit und

ohne Begleitautomatik.
Best.-Nr. 610242

D 23,95

NEU: DVD
Axel Schüler

Master of Percussion
Lehr-DVD für

afrokubanische Percussion
Sounds, Anschlagsarten und viele

Spieltechniken der Instrumente,
Salsa- und Rumba-Basic-Patterns,

Anregungen für Variation und
Improvisation, Erläuterungen zu

typischen kubanischen Stilen und
Claven. Spielzeit ca. 102 Minuten.

Best.-Nr. 626672
D 22,00
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Unter allen Verbänden und Vereinen des Musiklebens nimmt der

Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. im Bereich seiner

Serviceleistungen für seine Mitglieder eine Ausnahmestellung ein! Der

DRMV bietet seinen Mitgliedern eine außergewöhnlich umfangreiche

Leistungspalette an:

Eine der besten Veranstalterdateien für Konzerte in Clubs, auf Stadt-

festen, Eventveranstaltungen, Rock- und Popfestivals etc., die in 2008

in einer umfangreichen Telefonrecherche zielgenau aktualisiert wurde,

gelistet nach Adressen, PLZ, Ansprechpartnern und, was besonders wich-

tig ist, oft auch nach Musikstilistik und auch Gagenbereich. Diese Datei

gibt den Musikgruppen und Einzelmusikern die Möglichkeit, beim DRMV

für die eigene Musikstilistik und nach gewünschter PLZ gezielt

Veranstalteradressen abzufragen. Diese Spezialveranstalteradressen wer-

den an Mitglieder des DRMV auf Anfrage in Portionen zu jeweils 50

Adressen pro Monat per E-Mail verschickt. 

Ähnlich gezielt recherchierte Dateien stehen den Mitgliedern des

Verbandes auch im Bereich der Independent Labels/Major Companies,

Musikproduzenten, Musikverlage, Konzertdirektionen/Konzertagenturen,

Musikmanager wie auch internationale Rock- und Popstars zur

Verfügung. Auch hier können diese Spezialadressen für die einzelnen

Bereiche auf genaue Anfrage der Mitglieder in einzelnen Portionen bzw.

Namen (Stars) pro Monat kontingentiert abgerufen werden.

Ganz besondere Leistungen bietet der Deutsche Rock & Pop

Musikerverband e.V. als Berufsverband auf Anfrage im Bereich der

Rechtsberatung: Hier werden sämtliche Verträge des Musikbusiness durch

Rechtsanwälte sowie durch die Bundesgeschäftsstelle geprüft, Schwach-

stellen aufgezeigt und Verbesserungsvorschläge unterbreitet. Diese

Rechtsberatung umfasst alle Bereiche des Musikbusiness und beinhaltet

auch die bundesweite Empfehlung von Fachanwälten für Musikrecht. 

Wenn ein Mitglied einen wie auch immer gearteten Vertrag aus der

Musikbranche benötigt: Dem DRMV liegt dieser in den meisten Fällen vor

(ca. 200 verschiedene Verträge aus dem Musikbusiness in digitaler Form).

Der Verband stellt den jeweiligen Vertrag per E-Mail (Einzelabruf) seinen

Mitgliedern zur Verfügung.

Die umfangreichen Rechtsberatungen beinhalten auch eine persönliche

Telefonberatung zu allen Fragen des Musikbusiness (GEMA, GVL,

Künstlersozialversicherung, Finanzamt, Steuerfragen, Tonträgerindustrie,

Musikproduktionen, Musikverlage, Konzertdirektionen, Konzertagenturen,

Finanzierungsfragen etc.).

Empfohlen werden zuverlässige Firmen für CD-Produktionen, die der

Verband unter Auswahl verschiedener Presswerke seinen Mitgliedern 

offeriert. Wer eine eigene CD herstellen will und dafür dringend das Label,

SERVICEANGEBOTE/LEISTUNGEN
für Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V.

(Musikgruppen & Musiker/innen, 
Independent Labels, Musikverlage, Konzertagenturen, Tonstudios,

Produzenten, Manager und Musikclubs)

Labelcode des DRMV (Rockwerk Records) sowie einen EAN- und ISRC-

Code benötigt, erhält diese vom DRMV. 

Wer seinen Namen und seine Songs wirkungsvoll schützen will, für den

stellt der DRMV Titelschutzanzeigen im MUSIKER MAGAZIN und eine

Copyright-Bibliothek zur Verfügung.

Mit der GEMA hat der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V.

Gesamtverträge für all die Mitglieder abgeschlossen, die eigene Konzerte

veranstalten (wollen). Damit verringern sich die GEMA-Zahlungen aus dem

Auftrittsrecht um bis zu 20 %. Und auch für die zahlreichen Independent

Labels oder CD-herstellenden Musikgruppen & Interpreten im Verband

handelte der DRMV mit der GEMA einen Gesamtvertrag aus, der ebenfalls

die GEMA-Zahlungen aus dem mechanischen Vervielfältigungsrecht an

die GEMA zu fast 38% reduziert (Internet ca. 10 %).

Alle Mitglieder erhalten zudem alle drei Monate kostenlos das Fach- und

Branchenmagazin MUSIKER MAGAZIN zugesandt, ein Magazin, das 

kritisch und detailliert über alle Bereiche der Musikbranche berichtet, sowie

monatlich per E-Mail die „MUSIKER NEWS“.

Wer Interesse hat, im MUSIKER MAGAZIN als Journalist mitzuarbeiten,

erhält auf Antrag einen Presseausweis. Mit Hilfe dieses Ausweises können

DRMV-Mitglieder beim Einkauf bei hunderten von Firmen zum Teil erhebliche

Rabattnachlässe aushandeln. Eine Liste der zahlreichen Firmen, die diese

Journalistenrabatte zur Verfügung stellen, kann beim DRMV angefordert werden.

Und zum Schluss offeriert der Deutsche Rock & Pop Musikerverband

e.V. all den Mitgliedern, die ihre eigenen CDs und Video-Clips produzieren,

diese im MUSIKER MAGAZIN vorzustellen (Rezension) und Musik-Clips

im Internet auf MUSIKER-ONLINE.TV zu übertragen. Diese Internetvideo-

station, in der der DRMV zahlreiche selbst gedrehte, aber auch von Mitgliedern

produzierte Videoclips vorstellt, läuft unter www.musiker-online.tv.

Diese zahlreichen und unter den bundesweiten Musikverbänden und

Vereinen einmaligen Mitgliederleistungen werden zu einem fast unschlag-

bar günstigen jährlichen Mitgliederbeitrag offeriert: So zahlen Einzel-

mitglieder lediglich 76,– € pro Jahr, komplette Musikgruppen 100,– €,

Vereine, Initiativen und Musikfirmen nur 130,– €  im Jahr. (Die Mitglieder-

beiträge anderer Verbände liegen zum Teil bei erheblich weniger

Leistungen erheblich höher.) Für bestimmte Leistungen erhebt der DRMV

eine geringe Zusatzgebühr.

Die Beitrittserklärungen in den Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.

können im Internet abgerufen werden unter www.drmv.de. Darüber hinaus

können die Beitrittserklärungen auch per E-Mail zugesandt werden:

info@drmv.de. Wer wegen einer Mitgliedschaft und der damit verbundenen

Mitgliederleistungen Fragen hat, kann sich telefonisch oder per Fax an den

DRMV wenden: Telefon: 04131-23 30 30, Telefax: 04131-2 33 03 15.

VON OLE SEELENMEYER



MUSIKMESSE „MY MUSIC“ FRIEDRICHSHAFEN,15. NOVEMBER 2008

Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V., Deutsche Popstiftung, Musiker Magazin und Musikmarkt

präsentieren:

www.PA-Center.com

Eberhard, Raith & Partner GmbH
Assekuranz Makler

Bisher publiziert und gesendet vom ZDF (Heute Journal, Aspekte, 3SAT), der ARD (BR, SWF, SR, WDR, NDR, RB, HR), RTL, Deutsche Welle sowie VH-1 und SAT1.
Jährlich publiziert über dpa in über 2.000 Tageszeitungen und Musikzeitschriften.

Gefördert aus Mitteln der Deutschen Popstiftung, des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V., des Kulturellen Jugendbildungswerkes e.V. und der Messe Friedrichshafen GmbH

Preisträger der Hauptkategorien
Sparte Rock: 1. Luxuslärm, 2. ScuFX, 3. Dizzy Bee; Sparte Pop: 1. Luxuslärm, 2. Ortsgespräch, 3. Die Fischer

Sparte Song: 1. The Gates, 2. Steffi-Mira, 3. Anna Steinhardt; Sparte Hard’n’Heavy: 1. null dB, 2. Remedy 
Sparte Funk & Soul: 1. Dictionary of Funk, 2. Dizzy Bee; Sparte Alternative: 1. ScuFX, 2. Shouling for Joey, 3. Crumbs 

Preisträger der Sonderkategorien, Sonderauszeichnungskategorien 
und Nebenkategorien

Bestes Musikvideo: 1. Rico aka Taube, 2. Dizzy Bee, 3. JST;
Beste Studioaufnahme des Jahres: 1. NAISISS 2. Exil, 3. Layer & Band;

Bestes CD-Album (D): 1. Luxuslärm, 1. INI; Bestes CD-Album (E): 1. Kimberley McLean, 2. Bettina Henrich;
Bester Song des Jahres (D): 1. Luxuslärm, 2. blümel;

Bester Song des Jahres, (E): 1. NAISISS, 2. Kimberley McLean, 3. Bettina Henrich
Neuer Rock & Pop Künstler des Jahres: 1. youdid, 2. Carmen Selzer, 3. Puppets on Strings

Beste CD-Produktion:  1. Mike Wilbury; Bestes Booklet-/Inlaycard: 1. Die Fischer, 2. bl:nd EYES watch:ng, 3. ZartROCK;
Bester Instrumentalsolist: 1. Detlef Grobba, 2. Ralf Gauck;

Bester Gitarrist: 1. Fallen Angel´s Symphony, 2. Ingris, 3. Thomas Hoppler Band; Bester Keyboarder: 1. KIWI;
Bester Schlagzeuger: 1. Marcel Bach, 2. Quinju; Bester Bassist: 1. Ralf Gauck, 2. Fallen Angel´s Symphony;

Bester Percussionist: 1. Quinju; Bestes Arrangement: 1. MuSix, 2. Quinju, 3. Christoph Klüh;
Bestes Blasinstrument: 1. Quinju, 2. Flötenkreis Rosmarie Weil, 3. Detlef Grobba;

Bester deutscher Text: 1. Rico aka Taube, 1. Funkey; Beste Industrialband: Peragon
Beste Experimentalband: 1. Eyes of Paradize, 2. JST, 3. Zydeco Annie + Swamp-Cats

Beste Progressivband: 1. Cheap Thrills; Beste Skaband: 1. beNUTS, 2. bl:nd EYES watch:ng, Esperanska;
Beste Rock'n'Roll/Rockabilly-Band: 1. Zydeco Annie + Swamp-Cats;

Beste Cover/Revivalband: 1. Pink Trouble, 2. Ricky and the Balladeers;
Beste Fusion-Jazz-Rockband: 1.Thomas Hoppler Band; Beste Gothic/Wave-Band: 1. Puppets on Strings, 2. Apovelation

Bester Schlagersänger: 1. Danny Street, 2. Armin Stöckl, 3. Wolf Martis; Beste Schlagersängerin: 1. Julia Schwarz;
Beste Rocksängerin: 1. Luxuslärm, 2. The Gates, 3. NAISISS; Bester Rocksänger: 1. Purblind, 2. Ingris;

Bestes Rockalbum: 1. tune circus, 2. bamboozle, 3. Simonstars;
Beste Popsängerin: 1. Diana Ramdohr, 2. youdid, 3. Magdalena; Bester Popsänger: 1. 78Twins, 2.Vaida, 3. Raphael Pompe;

Beste Popgesangsgruppe: 1. MuSix, 2. Kandis; Bestes Popalbum: 1. Kandis, 2. Julia Haase;
Bester Popsong: 1. Ralph Lohaus und Nicole Simon; Bester Alternative-Sänger: 1. Dizzy Bee;

Beste Alternativ-Sängerin: 1. Lisa Schreiter; Bestes Alternativ-Album: 1. Not About Us, 2. tune circus
Bestes New Age-Album: 1. Stefan Eiberger, 2. Quinju;

Beste Funk & Soul-Sängerin: 1. Steff Heinken; Bestes Funk & Soul- Album: 1. Dictionary of Funk;
Bester Hard’n’Heavy-Sänger: 1. Jens Wunder, 2. Swelter, 3. Max Laßmann; Bestes Hard’n’Heavy-Album: 1. King Leoric;

Beste R’n’B- Sängerin: 1. Paul-Simpson-Project; Bester R’n’B-Sänger: 1. EB DAVIS SUPERBAND;
Beste R’n’B-Band: 1. Company of Blues, 2. 4 Cool Cats; Beste Folkrocksängerin: 1. Kimberley McLean;

Bester Folkrocksänger: 1. Harry Tietjen; Beste Folkrockband: 1. SAFRAN, 2. Detlef Grobba, 3. Broom Bezzums;
Beste Countrysängerin: 1.The Needs; Bester Countrysänger: 1. Mark Bender, 2. Ricky & The Balladeers, 3. Duke & Danny;

Beste Country-Band: 1. Old Country Folks, 2. Ricky & The Balladeers, 3. Duke & Danny;
Bester Country-Song: 1. Mark Bender, 2. Ricky & The Balladeers, 3. Cheap Thrills;

Bestes Country-Album: 1. Ricky and the Balladeers, 2. Duke & Danny;
Bester Gospelsong: 1. Eckhard Naujoks, 2. Kimberley McLean, 3. P.O.C.;

Beste Raggaeband: 1. Hans der Kleingärtner, 2. Black Moses & the Spirit, 3.The Hippocritz;
Bestes Raggaealbum: 1. The Hippocritz, 2. Black Moses & the Spirit;

Beste Musicalsängerin: 1. Adina Romana, 2. Laura Wiegel, 3. Julia Haase; Bester Musicalsänger: 1. Marco Daniel;
Bestes Musicalalbum: 1. Aeternitas, 2. CASSAR, 3. Julia Haase; Beste ausländische Sängerin: 1. ALYONA

Beste musikalische Lebensleistung: Peter und Karin Bayreuther

Schirmherr
Martin Maria Krüger – Präsident des Deutschen Musikrates



A us allen Ecken klimperte, trötete und

trommelte es. Bei der zweiten Ausgabe

der Musikmesse My Music, die vom 14. bis 16.

November in Friedrichshafen stattfand, wurde

der Mitmachfaktor großgeschrieben. So ver-

suchten sich denn auch Musikinteressierte,

Musiker und solche, die es werden wollen, an

der großen Instrumentenauswahl von Firmen

wie Hohner oder Yamaha.

Dabei war das Publikum bunt gemischt.

„Selten erlebt man einen so regen Dialog zwi-

schen Rappern und Symphonikern wie hier“,

erklärte My-Music-Projektleiter und Musiker

Berthold Porath. Laut einer Besucherbefragung

waren 82 Prozent der Besucher selbst Musiker.

Insgesamt kamen nach Messeangaben in die-

sem Jahr 17 400 Besucher und 243 Aussteller

zur My Music. An allen drei Tagen habe „eine

tolle Stimmung“ geherrscht, freut sich Ge-

schäftsführer Klaus Wellmann. Neben den

Messeauftritten der Instrumentenhersteller

hatte die My Music aber vor allem ein hochka-

rätiges Event zu bieten: Am Samstag fand die

Austragung des 26. Deutschen Rock & Pop

Preises statt. Präsentiert wurde der Nachwuchs-

wettbewerb, aus dem schon Stars wie Pur,

Mundstuhl oder Juli hervorgingen, vom

Deutschen Rock & Popmusikerverband (DRMV),

der Deutschen Popstiftung, „Musiker Magazin“

sowie „Musikmarkt“. Schirmherr war Martin

Maria Krüger, Präsident des Deutschen

Musikrats. In den sechs Hauptkategorien des

Wettbewerbs, Rock, Pop, Song, Hard’n’Heavy,

Funk/Soul sowie Alternative, traten die nomi-

nierten Acts im Fünfminutentakt auf der My-

Music-Bühne gegeneinander an. Weitere Preise

gab es in 37 Nebenkategorien, 16 Sonder-

kategorien sowie 17 Sonderauszeichnungs-

kategorien zu vergeben. Zudem hatten alle

Teilnehmer die Chance, einen Preis bei der

Tombola zu ergattern. Dabei betonte DRMV-

Vorstand Ole Seelenmeyer bei der Begrüßung

des Publikums den idealistischen Anspruch des

Events, der sich als Sprungbrett für talentierte

Newcomer versteht: „Es geht hier nicht um den

Mammon.“ Vielmehr sei der Wettbewerb ein

„Festival von Musikern für Musiker“, das von

den Musikern selbst, den Mitgliedern des DRMV,

der Deutschen Popstiftung, des Kulturellen

Jugendbildungswerkes sowie der My Music

finanziert werde. Zusätzliche Unterstützung gab

es von zahlreichen Sponsoren, die Preise im

Wert von 20 000 Euro gestiftet hatten. Ihnen

dankte Seelenmeyer ausdrücklich. Im Anschluss

verlieh er Ehrenpreise an den Bürgermeister der

Stadt Friedrichshafen, Peter Hauswald, sowie an

Messe-Projektleiter Berthold Porath als Dank

für ihre Unterstützung. Nachdem dann die

„Rocky“-Hymne „Eye Of The Tiger“ durch die

Boxen schmetterte, schlug die Stunde des

Moderatoren-Duos Martin Kahlau und Ilka

Groenewold, das die versammelten Musikfans

mit norddeutschem Charme über die rund 

siebenstündige Show hinweg bestens bei Laune

hielt. Alle nominierten Gruppen und Solokünstler

zeigten großes Engagement und versuchten

unter anderem auch, mit witzigen Videos zur

Performance oder ausgefallenen Bühnenoutfits

26. DEUTSCHER ROCK & POP
PREIS 2008 BEI „MY MUSIC“
Vom 14. bis 16. November kamen 17 400 Besucher 
zur Musikmesse nach Friedrichshafen



das Publikum sowie die 13-köpfige Jury zu

überzeugen. Die Bewertung übernahmen qua-

lifizierte Musikpädagogen, Musikproduzenten

und Musiker. 

GROßER SIEGER IST LUXUSLÄRM 
Bis es am Abend dann feststand: Überra-

gender Sieger des Deutschen Rock & Pop

Preises 2008 ist die Gruppe Luxuslärm aus

Iserlohn, die sich nicht nur in den beiden

Königskategorien Rock und Pop gegen zahlrei-

che Mitbewerber durchsetzte, sondern auch

noch den Publikumspreis mit nach Hause neh-

men konnte. Zudem gewann die Formation um

Frontfrau Janine Meyer in den Kategorien

„Bester deutscher Song“, „Beste Rocksängerin“

sowie „Bestes CD-Album“ mit dem Debüt „1000

KM bis zum Meer“ (Die Opposition/Intergroove).

Doch dabei soll es nicht bleiben: „Wir werden in

Zukunft bestimmt noch mehr Luxuslärm

hören“, ist sich Ole Seelenmeyer nach der star-

ken Performance an diesem Tag sicher. Die

ersten Termine stehen schon fest. Am 28.

November erschien die Single „1000 KM bis

zum Meer“ als physische Version, und seit dem

4. Dezember ist die Gruppe mit Thomas Godoj

auf Tour. In der Kategorie „Song“ gewannen

The Gates aus Landshut. Die Band wurde 2001

gegründet und spielte anfangs noch Cover-

versionen von Acts wie Melissa Etheridge, Gary

Moore und Alanis Morissette. Seit 2007 ist die

aktuelle Sängerin Marion Breitenseher dabei.

Beste Hard’n’Heavy-Formation ist die

Würzburger Band NulldB. Sie überzeugte 

mit deutschem Text, harten Gitarren sowie

Schottenrock-Outfit. „Im Auge des Sturms“

heißt ihr Siegertitel. ScuFX holten sich die

Trophäe in der Sparte „Alternative“. Das

Quartett aus Großhansdorf zeichnete sich auf

der Bühne durch eine gekonnte Balance zwi-

schen Aggressivität und Melancholie aus.

Im „Funk & Soul-Finale“ setzte sich die

Bremer Gruppe Dictionary Of Funk mit einer

energetischen und sexy Bühnenpräsenz durch.

Als musikalische Vorbilder gibt die Formation

unter anderem Stevie Wonder, Jamiroquai und

Tower Of Power an. Nachdem die zahlreichen

Preisträger alle verlesen waren und die

Prämierten der Hauptkategorien auf der Bühne

stolz ihre Trophäen in die Höhe reckten, blieb für

alle nur noch eins: ordentlich feiern. Dafür gab’s

sogar 100 Liter Freibier für die durstigen Kehlen.

Bei der Messe waren außer beim Deutschen

Rock & Pop Preis weitere Live-Acts zu erleben.

MIT FREUNDLICHER GENEHMIGUNG DES

MUSIKMARKTES – WWW.MUSIKMARKT.DE

TEXT: THORSTEN STEER

FOTOS: CARLOS WULFF

DANKSAGUNG
Der Deutsche Rock- und Pop Musikerverband e. V.  und die Deutsche Popstiftung möchten  sich

als Veranstalter des 26. Deutschen Rock & Pop Preises 2008  bei allen Helfern und Juroren, bei allen

Technikern  und Moderatoren, bei den ca. 150 Musikgruppen und SängerInnen für ihren ehrenamt-

lichen Einsatz an diesem Kulturfestival, bei allen Sponsoren, besonders bei der Messe

Friedrichshafen GmbH sowie bei der Stadt Friedrichshafen bedanken. Dieses Kulturfestival wurde

wie in den Jahren zuvor zum einen durch die beteiligten Teilnehmerinnen und Teilnehmer an diesem

Festival, durch die Mitglieder des Deutschen Rock- & Pop Musikerverbandes, die Deutsche Pop-

stiftung sowie durch die Messe Friedrichshafen GmbH im Rahmen der „My Music“ Messe finanziert.

Damit handelt es sich bei dieser Kulturveranstaltung im jugendkulturellen Bereich der Rock- und

Popmusik um das einzige bundesweite Festival, das von Musikern für Musiker aus rein ideellen

Gründen und ohne irgendeinen kommerziellen Hintergrund  getragen und organisiert wurde. 

FESTIVAL 11
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Westdeutsche Allgemeine

Zeitung, Herne

Westdeutsche Allgemeine, Essen

Westdeutsche Zeitung, Duisburg

Westdeutsche Zeitung, Düsseldorf

Westfalenpost

Westfälische Rundschau

Westfälische Nachrichten

Wetterauer Zeitung

Wilhelmshavener Zeitung

Wochenzeitumg Ansbach

Wormser Zeitung

ZEITSCHRIFTEN:

Centaur 

(Auflage 500.000 Exemplare)

Der Musikmarkt

(Branchenzeitschrift

Tonträgerindustrie)

Extra Tip

Musiker Magazin

Steinfurther Blättchen

TV-SENDER :

Deutsche Welle

RTL

Bayerischer Rundfunk

NDR

Radio Bremen

MODERATION: 

Ilka Groenewold und Martin Kahlau

TECHNIK:

PA- und Lichttechnik:

organissimo GmbH

Backline-Anlage: Audio-Electric

Schlagzeug:

Reinhold’s Drum Shop

Fotograf: Carlos Wulff

Leinwandproduktion:

Michael Doering

Kameraführung: 

Stefan Baumgart, Reimar Kersten,

Christian Hasenbein

FESTIVAL-JURY: 

Joachim Alter (Manager und Verleger)

Hans-Uli Binetsch (Profi-Posaunist,

Freelancer in der Jazzszene)

Mike Brosnan (Singer/Songwriter 

und Gitarrist)

Stefan Eiberger (professioneller

Musiker – Gitarrist und Sänger)

Gerd Essl (professioneller Musiker,

Marketingleiter bei GEWA GmbH)

Prof. Heiko Freund (Leiter der Pop-

Musik an der Züricher Hochschule 

der Künste, Live- und Studiopianist)

Ali Kahn (Drummer, Radio- und 

TV-Moderator)

Markus Kirchner (Komponist und

Songschreiber)

Robert Lehenherr (Songwriter,

Klangkünstler und Musiker)

Heiko Münster (Songwriter, Journalist)

Uwe Penner (Event-Veranstalter)

Andrew Roussak (Pianist, Keyboarder,

Komponist und Arrangeur)

Stephan Runge (Musiklehrer und 

professioneller Musiker)

TAGESZEITUNGEN:

Aibacher Zeitung

Allgemeine Z. d. Lüneburger Heide

Badische Neueste Nachrichten

Bietigheimer Zeitung

Braunschweiger Zeitung

Bruchsaler Rundschau

Bürgerzeitung „Unsere Stadt

Immenhausen“

Der Patriot, Lippstadt

Die Glocke

Emder Zeitung

Erlanger Nachrichten

Flensburger Tageblatt

Frankfurter Neue Presse

Frankfurter Rundschau

Fuldaer Zeitung

General-Anzeiger

Gießener Allgemeine

Gießener Anzeiger

Gießener Zeitung

Günzburger Zeitung

Hamburger Abendblatt

Hanauer Anzeiger

Heidenheimer Neue Presse

Heidenheimer Zeitung

Hessische Allgemeine

Hinterländer Anzeiger

Höchster Kreisblatt

Hofer Anzeiger

Iserlohner Kreisanzeiger und

Zeitung

Kornwestheimer Zeitung

Kraichgau Stimme

Landeszeitung für d. Lüneburger

Heide

Landshuter Zeitung

Leinezeitung

Leipziger Volkszeitung

Lübecker Nachrichten

Main Post, Kitzingen

Main Post, Rhön-Grabfeld

Main Post, Würzburg

Neue Rhein Zeitung

Neuß-Grevenbroicher Zeitung

Nordwest Zeitung

Odenwälder Zeitung

Oldenburger Kreiszeitung,

Wildeshausen

Ostfriesen Zeitung

Remscheider General-Anzeiger

Reutlinger Generalanzeiger

Rheinische Post

Rhein-Main-Anzeiger

Rhein-Neckar-Zeitung

Schwäbische Post

Schwäbische Zeitung,

Friedrichshafen

Schwäbische Zeitung, Leutkirch

Schwäbische Zeitung, Pfullendorf

Schwäbische Zeitung, Ravensburg

Schwäbische Zeitung, Wangen

Solinger Tageblatt

Stuttgarter Zeitung Kreis

Ludwigsburg

Südkurier, Friedrichshafen

Südkurier, Konstanz

Südkurier, St.Georgen/Triberg

Südkurier, Überlingen

Tauber-Zeitung

Viernheimer Tageblatt

Volksblatt, Würzburg

Waiblinger Kreiszeitung

Weilburger Tageblatt

26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008
Folgende Medien haben über das Festival sowie über die Preisträger
der einzelnen Musiksparten berichtet:



DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2001 – 2008
Medienübersicht/Presse

ca. 50 % aller Veröffentlichungen
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D ie Sensation des 26. Deutschen Rock &

Pop Preises 2008 auf der Musikmesse

„MY MUSIC EXPO“ (www.mymusic-expo.de) in

Friedrichshafen war perfekt: Der 26. Deutsche

Rock & Pop Preis 2008 wurde auf einstimmigen

Beschluss der Jury und des ebenfalls abstim-

menden Publikums (Publikumspreis) an die

Iserlohner Musikgruppe „Luxuslärm“ in den

Hauptkategorien „Rock“ und „Pop“ vergeben.

Damit hat eine junge Ausnahmeband aus dem

Sauerland mit ihrer charismatischen Sängerin

das gesamte Festival mit über 1 500 Musiker-

innen und Musikern aus allen Teilen

Deutschlands überstrahlt und sich in drei

Kategorien gegen 50 Mitbewerberbands durch-

gesetzt.

MM: Erzählt doch erst einmal, wer sich

hinter dem Namen „Luxuslärm“ verbirgt und

welchen Part ihr in der Band übernehmt.

LL: Wir sind Luxuslärm aus Iserlohn (Nordrhein-

Westfalen). Jan ist unser Trommler, Henrik unser

Gitarrist, Dave spielt Keyboard, Eugen Bass, und

ich bin Jini, die Sängerin von Luxuslärm.

MM: Wie seid ihr auf den Namen „Luxuslärm“

gekommen?

LL: Die Idee kam eigentlich durch die Oma unse-

res Schlagzeugers! :-) Sie hat damals immer zu

ihm gesagt: „Na, geht ihr wieder in den Proberaum

und macht LÄRM?“ Daraufhin hat Jan dann

geantwortet:“ Ja, aber wir machen schönen

Lärm! LUXUSLÄRM!“ 

So ist die Idee entstanden.

MM: Wie lange kennt ihr euch schon und

seit wann macht ihr zusammen Musik?

LL: Wir haben vor ca. sechs Jahren begonnen,

zusammen Musik zu machen, anfangs noch in

einer gemeinsamen Coverband. Daher kennen

wir uns musikalisch alle sehr gut und jeder

weiß, was er zu tun hat. Im Januar 2006 begann

dann die Arbeit an eigenen Stücken.

MM: Erst einmal „Herzlichen Glückwunsch“

zu den ganzen Preisen, die ihr beim 

„26. Deutschen Rock & Pop Preis 2008“

gewonnen habt. 

Ihr habt die Jury mit den Songs „1000 km

bis zum Meer“ und „Unsterblich“ in den

Königskategorien „Rock“ und „Pop“ von

euch überzeugen können. Kam der Sieg für

euch überraschend?

Sechsfacher Preisträger 
des Deutschen Rock & Pop Preises 2008

Mann soll sich nicht von allen reinreden lassen 
und nicht verunsichern lassen. Nicht hinhören! Machen!
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Der neue K&M-Gitarren-
ständer »Memphis Pro«.

Sie haben schon alles an

Gitarrenständern gese-

hen? Aber was, wenn es

endlich einen gibt, der Ihr

Instrument so sicher

hält, wie Sie selbst?

Der sich anpasst an

den Gitarrenhals? Und

was, wenn dieser Gitar-

renständer auch noch

handlich und preis-

wert ist? Wäre das

nicht ergreifend?

Mehr über den »Memphis Pro« am K&M-Messestand auf der
musikmesse 3.0 C 39 und prolight+sound 4.1 D 41

LL: Ja, sehr! Wir haben zwar gehofft und gefiebert, ob wir es schaffen 

können, einen Preis mit nach Hause zu nehmen. Dass es aber gleich drei (!) 

werden, das hätten wir wirklich niemals gedacht! Vor allem, da es viele

andere sehr gute Bands in unseren Kategorien gab...

MM: Als ob das nicht genug wäre, habt ihr auch noch den

Publikumspreis gewonnen. Ihr habt also nicht nur die Jury, son-

dern auch das Publikum überzeugt. Wie fühlt man sich als die

Sieger des Abends?

LL: Wir sind richtig glücklich darüber und haben uns riesig gefreut!

Besonders über den Publikumspreis! Denn ich finde, dass das der Preis

der Herzen ist. Wenn man es als Newcomer-Band aus einem anderen

Bundesland schafft, die 1 500 Menschen, die in Friedrichshafen zuge-

schaut haben, mit 2 Songs zu überzeugen, dann ist das eine riesen

Bestätigung für uns als Band, dass unsere Musik bei den Leuten ankommt

und man unsere Begeisterung, auf der Bühne zu stehen, spürt.

MM: Neben den Siegen im Finale habt ihr auch Auszeichnungen

für „Die Beste Rocksängerin“, „Bestes Deutschsprachiges Album“

und „Bester Deutscher Song“ erhalten. Wie fühlt man sich dabei,

mit solchen außerordentlich wichtigen Preisen ausgezeichnet zu

werden?

LL: Als wir die Nachricht bekommen haben, konnten wir es gar nicht glau-

ben, dass wir in allen Kategorien, in denen wir uns beworben haben, auch

gewonnen haben. Wir haben uns bestimmt fünfmal den Brief durchgelesen

und nach dem Haken an der Sache gesucht. Gab aber keinen. :-)

MM: Janine, du als Frontfrau hast eine enorme Präsenz. 

Übernimmst du auch bei internen Bandentscheidungen das

Kommando?

LL: Generell werden Entscheidungen in der Band immer zusammen gefällt.

Falls es aber doch mal schnelle, spontane  Entscheidungen geben muss,

dann übernimmt das meistens unser Drummer Jan. Ich bin dann die, die in

Interviews und Fan-Sachen entscheidet und sich zu Wort meldet.

MM: Wie entstehen eure Songs? Macht ihr euch zuerst Gedanken

über die Melodie oder den Text?

LL: Das ist sehr unterschiedlich. Aber meistens sind schon ein paar

Textideen da, auf die dann eine passende Melodie geschrieben wird. Die

Texte schreiben Götz (unser Produzent) und ich gemeinsam. Ich bringe

meine tagebuchähnlichen Einträge mit, und wir arbeiten dann in seinem

Studio in Bonn daran. Henrik (unser Gitarrist) schreibt mit ihm die Melodien.

Wir haben uns dazu entschieden, nicht mit allen fünf Bandmitgliedern

Songs zu schreiben, frei nach dem Motto „viele Köche verderben den

Brei“. Wenn wir dann mit Ideen nach Hause kommen, schließen wir uns in

unseren Proberaum ein und versuchen, die Ideen live mit allen umzusetzen

damit es auf der Bühne ordentlich rockt!

MM: Ihr konntet sowohl in der Kategorie „Rock“ als auch „Pop“

überzeugen. Wie würdet ihr euren musikalischen Stil bezeichnen?

�
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LL: Wir machen kraftvollen, deutschen Rock mit

singer-songwriter-ähnlichen Strukturen, können

aber auch Pop. :-)

MM: Gibt es Vorbilder, die euch und eure

Musik beeinflussen?

LL: Jeder von uns hat natürlich seine ganz 

eigenen Einflüsse, die uns geprägt haben. 

Wie z. B. Red Hot Chili Peppers, Dreamtheater,

Evanescence, Pink oder John Mayer. Das inte-

ressante daran war, diese ganzen Einflüsse auf

einen gemeinsamen Nenner zu bekommen, als es

hieß: Wir machen jetzt unsere eigene Musik. Raus

kam dabei nach zwei Jahren Arbeit LUXUSLÄRM.

MM: Ihr habt ganz gut Gas auf der Bühne

gegeben. Wie wichtig ist live spielen für

euch?

LL: Live spielen ist für uns das Größte! Die

Studioarbeit hat uns natürlich auch Spaß

gemacht, und man hat für sich an seinem

Instrument viel dazugelernt, aber das kommt

nicht ans Live-Spielen heran. Live kannst du

erkennen, was eine Band wirklich kann, und das

entscheidet bei mir, ob ich eine Band gut finde

oder nicht. Außerdem bekommst du auf der

Bühne sofort Rückmeldung vom Publikum, und

das liebe ich ganz besonders!

MM: Was erwartet uns auf einem Luxuslärm-

Konzert? Und seid ihr in nächster Zeit

irgendwo live zu sehen?

LL: Euch erwartet eine gewaltige Portion Rock

und dahinter eine gut gelaunte Band, die Lust

auf ihr Publikum hat und es so oft wie möglich

mit einbindet. Ohne die geht’s nicht! Wir spielen

dieses Jahr ziemlich viel und das jetzt endlich

auch quer durch Deutschland! Die komplette

Tourliste, die ständig aktualisiert wird, könnt ihr

auf www.luxuslärm.de oder www.myspace.com/

luxuslaermmusic sehen.

MM: „1000 km bis zum Meer“ ist eure Single-

Auskopplung aus eurem ersten Album. Folgt

eine neue Single oder eine neue Studio-

produktion?

LL: Wir haben im November 2008 unser Video

zu unserer zweiten Single „Unsterblich“ fertig

gedreht. Die Single erscheint am 13.02.2009, das

Video kann man jetzt schon auf verschiedenen

Portalen sehen. Auf diesen Song sind wir beson-

ders stolz, und wir freuen uns auf die VÖ im

Februar!

MM: Wer produziert euch und seid ihr

zufrieden mit eurem Produzenten? 

LL: Unser Album hat Götz von Sydow produ-

ziert. Er hat uns über die letzten drei Jahre

begleitet und uns so unterstützt wie wohl kein

anderer. Auch wenn es mal Phasen gab, in denen

man an sich selbst gezweifelt hat, so war doch

immer jemand da, der einen bestärkt hat. Wir

haben zu ihm ein super Verhältnis, und er begleitet

LL: Tipps klingen immer so super klug... Aber

wenn es etwas gibt, was ich jemandem mit auf

den Weg geben würde, dann wäre das sicherlich,

sich nicht von allen reinreden lassen und nicht

verunsichern lassen. Nicht hinhören! Machen!

Außerdem finde ich es wichtig, als Band geschlos-

sen zusammenzuhalten und Entscheidungen

zusammen zu treffen. Für die Zukunft wünsche ich

mir, weiterhin diese Motivation und Spielfreude zu

behalten und Deutschland zu rocken! :-)

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH 

FOTOS: POLTI

uns – wenn möglich – nahezu überall hin. Ohne ihn

würde es die Band „Luxuslärm“ so nicht geben...

Managt er euch auch? Und kümmert er sich

auch um euer Booking?

LL: Da wir uns gegen eine Plattenfirma entschie-

den haben, um möglichst viel selbst in der Hand

zu behalten, managen wir uns selbst zusammen

mit Götz. Unser Booking hat bis dato noch 

Jan alleine gemacht, aber mittlerweile hat das

Booking Extratours übernommen, die jetzt

zusammen mit uns booken.

MM: Was sollen eure nächsten Schritte sein?

Welche Träume wollt ihr euch verwirklichen?

LL: Wir möchten natürlich so viel es geht spielen,

spielen, spielen, um möglichst viele Leute zu

erreichen, und wir werden dieses Jahr fleißig am

zweiten Album arbeiten.

Ein spezieller Traum von mir wäre es, unsere

Songs mit einem riesigen Orchester zu spielen.

Mal schauen, ob das dieses Jahr möglich wird...

MM: Welche Tipps könnt ihr euren Musiker-

kollegen mit auf den Weg geben?

LUXUSLÄRM
1000 KM 

BIS ZUM MEER

WWW.LUXUSLÄRM.DE

WWW.MYSPACE.COM/LUXUSLAERMMUSIC

WWW.DIEOPPOSITION.DE
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ELBEN E lben sind nicht nur Fabelwesen, sie machen auch

fabelhafte Musik. Die Geschwister Bastian, Mira und

Vanessa Elben wurden vor kurzem mit dem Deutschen

Rock & Pop Preis 2008 dekoriert. Für ihre Songs brau-

chen sie nicht viel mehr als Bastians Gitarre und den cha-

rismatischen zweistimmigen Gesang seiner Schwestern

Mira und Vanessa. 

Wenn ein Lied nicht direkt ins Herz geht, dann ist es

nicht von „Elben“. Das wird die Band vom Bodensee

beweisen: Im April 2009 erscheint das neue und zugleich

erste deutschsprachige „Elben“-Album mit dem Titel

„ELBEN“. Darauf findet sich alles, was den „Elben“-Sound

ausmacht: Soul verbindet sich mit Country, Gospel und

Blues, die Handschrift der  Singer und Songwriter trifft auf

hitverdächtigen R&B, Reggae verschmilzt mit  entspann-

ten, aber starken Kopfnicker-Grooves. 

„Elben“ treffen den Nerv der Gefühle mit traumhafter

Sicherheit – eine Fähigkeit, die sie sich hart erarbeitet

haben: Für die Ochsentour waren sie sich nicht zu schade:

„Elben“ haben sich einen Namen mit spontanen Straßen-

konzerten erspielt, die erst endeten, wenn die Stimmen

rau und die Finger blutig waren. So haben sie sich ein

untrügliches Gespür für den eigenen Sound erarbeitet.

WWW.POC-MUSIC.DE

WWW.MYSPACE.DE/DIEELBEN

FOTOQUELLE: ELBEN

„live und akustisch“
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ROCK-KULTUR 
IN DER 

UKRAINE

Teil 1 – Kiev im Winter

E s ist kalt, es schneit, die Sicht auf den

Flughafen Kiev-Borispol ist schlecht, als das

Flugzeug zum landen ansetzt. 15 Uhr Ortszeit Kiev,

ich bin gelandet. Der Zufall wollte es, dass es

mich zum wiederholten Male in die Ukraine ver-

schlug. Nicht nur, dass ich dieses Land, seine

Menschen, seine Kultur liebe, nein, mich faszi-

niert dort das Musikbusiness immer wieder. Und

seit Ruslana den „Eurovision Song Contest“

2005 nach Kiev holte, können wir EU-Bürger als

Touristen visafrei in die Ukraine reisen. Ich kann

nur sagen, es lohnt sich! 

So traf ich also am Tag nach der Ankunft auf ihn,

Oleg „Bilyj“ Shevtschenko, Inhaber und Betreiber

des „White Studio“, Produzent, Tonmann und

Leader der Band „W.h.i.t.e“. 

Im Westen von Kiev, einer der besseren

Gegenden, stehe ich also nun vor dem Haus von

Oleg, als erstes werde ich vom großen Hund der

Familie empfangen. Olegs Frau, Sveta, meinte

gleich zum Hund: „Er ist Musiker, er gehört 

hierher“. Der Hund und ich waren damit zufrie-

den. Nun noch die Treppe hoch, und ich betrete

die „heiligen Hallen“. Mich empfängt eine

warme, familiäre Atmosphäre. Mir wird sofort

das Studio gezeigt. Fotos an der Wand sprechen

vom langjährigen Schaffen Olegs. Viele mir

bekannte Gesichter sind auch darunter. Kurz

setze ich mich an die Drums, welche in der

Kabine gerade aufgebaut sind. Danach gehts in

die Regie. Ich bin überwältigt. In fast 20 Jahren

meines bescheidenen Musikerlebens habe ich

auch schon Zeit in dem ein oder anderen Studio

verbracht, aber das, was ich hier zu sehen

bekomme, übertrifft meine Erwartungen. Die

Atmosphäre gleicht der eines modernen

Wohnzimmers, es ist bequem, es ist wunder-

schön, man kann die Kreativität fast greifen... 

Wir sitzen nun in der Küche, bei Tee und

Kognak, eine Katze liegt im Fenster und schläft,

ich frage Oleg, wie alles begann... und er erzählt

bereitwillig. 

1991, also in dem Jahr, in dem die Ukraine

ihre Unabhängigkeit von der zusammenbrechen-

den Sowjetunion erklärte, begann er, in der Stadt

Lviv (Lemberg) eine Band namens „White Troop“

zusammenzustellen. Es entstanden gleich eine

ukrainisch-sprachige Maxi-Single und ein eng-

lisch-sprachiges Album, welche er selbst im

Studio aufnahm. So fing er also an, als

Produzent und Tonmann zu arbeiten. Der

Durchbruch kam dann 1994 mit der Maxi-Single

„Kin Tatschku“, eine Coverversion mit ukraini-

schem Text von McHammers „U can’t touch

this“, den er mit seinem damaligen Projekt „Bila

Sona“ interpretieren durfte. 1996 war es für ihn

jedoch dann an der Zeit, nach Kiev zu ziehen. 

Er arbeitete dort in einem Studio namens

„Dynastija“, aber der Wunsch nach einem eige-

nen Studio wurde größer und größer. Nach

erfolgreicher Zusammenarbeit mit hochkarätigen

Künstlern wie „Green Grey“ oder „Vopli

Vidopljasova“ (kurz gesprochen „WW“), welche

mit zu den bekanntesten in der Ukraine zählen

und für die er als Produzent bzw. Manager tätig

wurde, war es dann soweit. Das „White Studio“

wurde 2003 eröffnet. Er und sein Studio sind

mittlerweile eine feste Größe im ukrainischen

Musikbusiness. Sein Schaffen ist aber auch über

die Landesgrenzen der Ukraine hinweg bekannt

geworden; so war vor kurzem eine Band aus

Frankreich bei ihm im Studio. Die Künstler lieben

einfach die Atmosphäre. Es fühlt sich an, als

würde man im eigenen Wohnzimmer oder bei

Freunden arbeiten, was trotz allem nicht über die

Professionalität hinwegtäuscht. Die Künstler pro-

fitieren natürlich auch davon, dass er weiterhin

noch selbst aktiv Musik macht und bei vielen
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Events und großen Festivals als Tonmann gebucht wird. Seine 2005

gegründete Band „W.h.i.t.e“ ist ein ebenso erfolgreiches Projekt für ihn

wie sein Studio. Voraussichtlich im März 2009 erscheint das neue Album

der Band. Ganz bewusst gibt Oleg auch immer wieder jungen, neuen

Künstlern die Chance, mit ihm im Studio zu arbeiten, denn er hat ihn nicht

vergessen, den Weg, den er gegangen ist, vom „einfachen“ Musiker zum

erfolgreichen Produzenten. 

Als ich gehe, die Katze und der Hund schlafen, ist es bereits dunkel,

immer noch kalt, aber es schneit nicht mehr. Allerdings weiß ich, ich

komme wieder, bin erfreut und froh, mit Oleg zusammen arbeiten zu kön-

nen, denn auch ich bin auf meinem Weg ein „Anfänger“, aber ich weiß um

die Unterstützung und Freundschaft in Kiev. Sollte nun jemand Lust

bekommen haben, mit einem der erfolgreichsten Produzenten der Ukraine

zusammen zu arbeiten, dann email an: marco@everything-music.info 

Doch was macht das ukrainische Musikbusiness für mich so interes-

sant? Zuerst einmal die Offenheit für Musik. Ukrainische Musik, egal ob

Rock oder Pop, lässt sich ganz schwer in eine Schublade stecken; viel-

mehr ist entscheidend, das man die eigenen kulturellen Wurzeln einbringt,

und die Einflüsse anderer Musikstile sind groß. Das beginnt natürlich mit

der Sprache. Für die westeuropäischen Ohren gewöhnungsbedürftig, für

die Ukrainer Identifikationsmerkmal. Anders als in Westeuropa, speziell

Deutschland, spielt die Anglo-amerikanische Musik eine eher untergeord-

nete Rolle. Natürlich kennen die Ukrainer „unsere“ Musik, und man hört

auch diese, aber mehr, als das in Deutschland der Fall ist, steht man zu

den eigenen Künstlern. Den Anteil ukrainischer Musik, beispielsweise

beim Musiksender M1 (gesprochen M - Odin), in Deutschland vergleich-

bar mit Viva oder MTV, schätze ich bei 80 - 90 %. Aber auch hier und an

dieser Stelle muss mansagen: Leider macht der das Programm, der das

Geld dazu hat. 

Im September 2008 hatte ich die Möglichkeit, mir zwei Festivals anzu-

sehen, auf denen auch die Band „W.h.i.t.e“ spielte. Ich war sehr begeistert

von der Organisation. Nicht nur, dass die Stages absolut professionell

gebaut und bestückt waren, sondern auch das Drumherum war extrem

Teil 2 – Festivals und
Musikbusiness
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interessant. In der Regel sind die Festivals ohne

Eintritt, dementsprechend groß ist natürlich der

Zuspruch. In Cherson, einer Stadt im Süden der

Ukraine, ca. 100 Kilometer vom schwarzen Meer

entfernt, fand im besagten September ein

Bandcontest statt. Zwei Tage dauerte dieser. Für

jeden Abend war ein internationaler Headliner

gebucht. Für den ersten Abend „Pain“ aus der

Schweiz, für den zweiten „Within Temptation“

aus Holland, sowie „W.h.i.t.e“ und einige andere

ukrainische Bands. Die Stage stand in der Größe

und Ausstattung der bei einem großen Festival in

Deutschland in nichts nach. Sämtliche Bands

wurden auf vier Leinwänden mit fünf Kameras

übertragen, das Fernsehen war da und und und.

Bei diesem Contest saß Oleg in der Jury. Leider

kann ich nicht mehr sagen, wer gewonnen hat

und was er dafür bekam, aber ich denke, für

jeden Newcomer ist es schon mal eine riesen

Erfahrung, auf einer derart großen Bühne vor

einem großen Publikum auftreten zu dürfen. Der

erste Tag war für den Contest reserviert, am

zweiten Tag spielten dann bekannte ukrainische

Bands, und als krönender Abschluss „Within

Temptation“, krönend nicht nur wegen der per-

fekten Show und klasse Musik, nein, am Ende

gab es ein riesen Feuerwerk. 

Das zweite Festival war in Kiev; auch dieses

war perfekt organisiert. Dieses Festival, welches

auch über zwei Tage lief, stellte der bekannte

ukrainische Künstler Oleg Skripko auf die Beine.

Die Hauptstage war auf einem alten Schubkahn

montiert, welcher am Strand des Flusses Dnepr

festgemacht wurde. Damit wurde eine ein-

drucksvolle Kulisse geschaffen, der Strand, die

Bühne und der Blick auf die bewaldeten Hügel

des historischen Stadtzentrums von Kiev. Und

auch bei diesem Festival traten wieder eine

Reihe bekannter ukrainischer Künstler auf. Mir

fiel auch wieder auf, dass auch dieses Festival

kostenfrei war und entsprechender Andrang

herrschte. Der skurrilste Moment an diesem

Abend war jedoch, das nach Ende des Konzerts

plötzlich ein Schwimmpanzer auf dem Gelände

auftauchte. Ich traute meinen Augen nicht und

dachte zuerst an einen Polizeieinsatz. Jedoch

weit gefehlt: Dieser Panzer, aus ehemaligen rus-

sischen Beständen, befindet sich im Besitz eines

Bikerclubs. Man fuhr also mit einigen Fans

anschließend auf dem Dnepr und feierte gemein-

sam. Ein wie ich finde skurriler, aber trotzdem

schöner Abschluss eines Festivals. 

Ukrainische Bands sind jedoch nicht mehr nur

ein Geheimtipp. Einige, wie „Haydamaki“, die

gerade in den Vorbereitungen zu einer Europa-

tour stecken, oder „Mad Heads“, schauen auch

regelmäßig in Deutschland und Westeuropa vor-

bei und haben auch hier ihre Fans. 

Auch für deutsche Bands halte ich die Ukraine

für kein uninteressantes Pflaster. Der Einstieg

gestaltet sich jedoch aus meiner Sicht etwas

schwieriger, denn man sollte unbedingt jeman-

den kennen, der einen kennt, wenn man nicht

unbedingt zu den Top 10 Bands gehört. Wenn

man jedoch mal den Fuß in der Tür hat, dann

kann sich schnell einiges entwickeln... Eine

Garantie gibt es hier aber natürlich auch nicht. 

WIE KOMMT MAN NUN IN DIE
UKRAINE? 

Zum einen kommt man von den großen und

einigen kleineren deutschen Flughäfen mit dem

Flieger bis nach Kiev und von dort aus auch 

weiter. Wenn man ein bisschen sparen muss und

etwas Abenteuer erleben mag, dann fährt man

mit dem Bus. Linienbusse fahren regelmäßig in

die Ukraine, zu relativ günstigen Konditionen.

Man muss nur damit Leben, dass der Bus je

nach Zielort zwischen 12 – 36 Stunden unter-

wegs ist. Die Fahrt mit dem Auto ist nicht 

unbedingt zu empfehlen. Es geht zwar und ist

machbar, aber man sollte die ukrainischen

Gepflogenheiten gut kennen, wenn man dieses

Abenteuer erleben möchte; ich weiß, wovon 

ich rede.  Im Land selbst kann man recht preis-

wert Leben. Hotels gibt es in allen Kategorien

und Preisklassen oder man mietet gleich eine

Wohnung für eine oder zwei Wochen. Das Essen

ist recht günstig. Der Nah- und Fernverkehr ist

sehr preiswert. So ist in Kiev theoretisch ein Auto

nicht notwendig, so genannte Marschrutkas

(eine Art Taxi, aber mit fester Strecke), Bus,

Straßenbahn und Metro fahren jeweils für 0,20 €.

Im Fernverkehr fährt man mit dem Bus oder der

Bahn, wobei Bahntickets deutlich schwieriger zu

bekommen sind, besonders um Feiertage

herum. Es ist nicht wie in Deutschland, wo man

sich das Ticket kauft und einsteigt, nein, die

Tickets sind an einen Platz im Zug geknüpft. 

Restaurants, Bars, Diskotheken und Clubs gibt

es an allen Ecken und Enden... 

Aus meiner Sicht ist die Ukraine absolut eine

Reise wert, mir macht es immer wieder Spaß und

ich fühle mich in diesem Land sehr wohl...

TEXT: MARCO NEUBAUER

FOTOQUELLEN: WWW.WHITE-BAND.WS

WWW.WHITE-STUDIO.COM.UA;

LINKS:

WWW.WHITE-STUDIO.COM.UA

WWW.MYSPACE.COM/WHITESTUDIOUA

WWW.WHITE-BAND.WS

WWW.MYSPACE.COM/WHITEBANDUA
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I llegale Downloads haben ihnen Milliarden-

Verluste eingebracht. Junge Bands verzich-

ten immer öfter auf die konventionellen Vertriebs-

wege und kicken ihre Karriere via Internet-

plattform „MySpace“ an, statt sich um einen

Plattenvertrag zu bemühen. Und jetzt kommt der

nächste Schlag für die ehemals mächtige

Musikindustrie. Etablierte Stars kehren den

Labels den Rücken zu und machen ihre Verträge

dort, wo momentan das Geld liegt: bei den

Konzertveranstaltern. Denn mittlerweile wird 

mit Konzertkarten und den dort verdealten

Accessoires mehr Umsatz gemacht als mit

Tonträgern, also CD’s und Platten. Es geht hier

um so genannte 360-Grad-Deals, die die

gesamte Wertschöpfungskette umfassen. Der

amerikanische Konzertveranstalter Live Nation

rollt die angeschlagene Musikbranche damit 

weiter auf. Nach Madonna (120-Millionen-Dollar-

Kontrakt) und U2 hat die Agentur mit einem 150

Millionen Dollar schweren Zehnjahresvertrag

auch Rapstar Jay-Z an sich gebunden. Er gibt

Live Nation, das auch ein eigenes Plattenlabel

gegründet hat, die Kontrolle über praktisch alle

geschäftlichen Aktivitäten von Jay-Z – einschließ-

lich der Vermarktungsrechte an seinen Songs.

Der 38-Jährige, der mit US-R&B-Star Beyonce

verbandelt ist, betreibt neben seiner Musik-

karriere auch ein Modelabel und einen Nachtclub

in New York. Überall wird jetzt Live Nation mit-

verdienen. Und Jay-Z’s bisherige Plattenfirma

Universal ist eines ihrer Zugpferde los.

Ein paar Etagen tiefer wildert MySpace, das

größte soziale Netzwerk der Welt. 235 Millionen

User sind eine verlockende Zielgruppe, mehr als

jede Form von traditioneller Werbung bieten

kann. Als sich immer mehr Musiker für die

Website interessierten, reagierten ihre Macher

sofort. Sie legten für die Bands MySpace-Profile

an, integrierten einen Musik-Player, machten

eine reine Musikseite auf. Dort stellen die

Künstler ihre Musik vor und verticken teils gleich

ihre CD’s oder Downloads ohne Plattenfirma.

Speziell mit den Profilen veränderte MySpace die

Popkultur. Denn sie stellte die Musiker umfas-

sender vor, als es jede noch so große Werbe-

EINE BRANCHE BLUTET AUS
Neuer Schlag für die Musikindustrie

kampagne einer Plattenfirma hätte tun können.

Allerdings ist es seit vier Wochen mit dem 

fröhlichen Independent-Dasein vorbei. Denn

MySpace-Boss Tom Anderson hat im Joint

Venture mit den vier größten Plattenlabels

MySpace Music gestartet, auch um dem Apple

Musicstore iTunes Konkurrenz zu machen. Bei

MySpace sind zusätzlich zum Apple-Angebot

noch Sony/ATV Music Publishing sowie der

Indie-Vertrieb The Orchard dabei, womit eine

über fünf Millionen Künstler umfassende Musik-

Community entsteht, die den weltweit größten

Musikkatalog bilden soll. Finanziert wird der

kostenlose Stream durch Werbung. Die Platten-

firmen versuchen zu retten, was noch zu retten

ist. Getreu dem Spruch: Wenn Du den Feind

nicht schlagen kannst, mache ihn zu deinem

Freund.

TEXT: M. LUXENBURGER

QUELLE: MÜNCHNER MERKUR

FOTO: MADONNA – STEVEN KLEIN; 

FOTOQUELLE:JAY-Z – UNIVERSAL MUSIC
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verbessert dann die Auswahl.

Oft ist das „Smartradio“ die

Alternative zur eigenen Playlist.

Titel, die nicht in die Playlist

aufgenommen werden kön-

nen, dienen als Startpunkt für

das personalisierte Online-

Radio. Zusätzlich gibt es nach

Musikgenre sortierte Radio-

programme.

Oft möchten Nutzer die

Musik aber nicht nur als

Internetstream anhören, son-

dern auf CD brennen oder auf

den MP3-Player überspielen.

Auch wenn es der Musikindustrie nicht passt:

Zurzeit ist es nicht verboten, den Audiostream

eines Internetradios mitzuschneiden und auf der

eigenen Festplatte zu speichern. Dafür gibt es

Programme wie Clipinc, dessen Einsteiger-

Version auf der Homepage des Publishers Tobit

kostenlos heruntergeladen werden kann.

Zum legalen Download freigegebene Musik

findet sich bei Jamendo. Dort gibt es zwar keine

Alben von Madonna oder Metallica, aber dafür

jede Menge Klänge abseits des musikalischen

Mainstreams. Wer sich nicht auskennt, kann

Namen bekannter Künstler in die Suchmaske

eingeben und bekommt Musiker vorgeschlagen,

die ähnlich klingen.

Auch bei Jamendo können Nutzer sich eigene

Playlists zusammenstellen. Die Musik ist hier

nicht nur als Stream erhältlich, sondern kann

heruntergeladen werden. Möglich wird das durch

so genannte Creative-Commons-Lizenzen. Diese

schützen einerseits die Rechte der Künstler: Die

Musik darf beispielsweise nicht kommerziell 

verwendet werden. Andererseits ist es erlaubt,

die Musik kostenlos herunterzuladen, privat zu

hören und an andere weiterzugeben.

TEXT: JULIANE MROZ

FOTOQUELLE: LAST.FM

WWW.LASTFM.DE 

WWW.DEEZER.COM 

WWW.TOBIT.COM/CLIPINC/CLIPINCFXLITE 

WWW.JAMENDO.COM/DE

DOWNLOADS OHNE ANGST
VOR DER POLIZEI
Creative-Commons-Lizenzen 

und Radioangebote machen es möglich

M usik aus dem Internet herunterladen,

ohne Angst, dass demnächst die Polizei

vor der Tür steht und die Festplatte beschlag-

nahmt? Das geht – so lange man sich an Musik

mit Creative-Commons-Lizenz hält. Liegen die

Rechte jedoch bei Sony und Konsorten, gibt es

immer noch die Möglichkeit, ein selbst zusam-

mengestelltes Musikprogramm anzuhören. Zum

Beispiel bei lastfm.de, einem Internetradio mit

Sitz in London, das den Nutzern nicht nur fer-

tige Radioprogramme vorsetzt. Sie können sich

ihre Lieblingsmusik zusammenstellen und direkt

auf der Webseite als Stream anhören. Radio

oder einzelne Titel sind kostenlos. Wer dagegen

eigene Playlists oder die von anderen Nutzern

anhören möchte, muss 2,50 Euro im Monat

bezahlen. Anders ist es mit den gesammelten

Lieblingsliedern: Die können auch von Nicht-

Abonnenten abgerufen werden. Einen Nachteil

gibt es – viele Titel sind nicht in voller Länge zu

haben, sondern nur als 30-Sekunden-Ausschnitt.

Last.fm sammelt Informationen über die

Vorlieben seiner Nutzer und schlägt ihnen neue

Künstler vor, die zu den favorisierten Bands 

passen könnten. Anwender mit ähnlichem

Musikgeschmack werden einander als „musika-

lische Nachbarn“ vorgestellt.

Kostenlos ist das Streaming-Angebot von

Deezer, einem französischen Anbieter. Wie bei

last.fm können die Nutzer sich Playlists zusam-

menstellen oder Radioprogramme anhören. Bei

Deezer ist das Radio „smart“: Es merkt sich, wel-

che Titel beim Nutzer nicht gut ankamen und
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W enn ich mir Beat-Musik anhöre oder

Bilder aus den Sechzigern anschaue,

stelle ich oft fest, wie viele Parallelen es zur heu-

tigen Musikbewegung gibt, mal abgesehen von

der medialen Entwicklung und der Vielzahl der

heutigen Bands und Musiker. Nur die Tatsache,

das damals fast alles neu war, unterscheidet die

Zeiten maßgeblich. Ich bin immer noch mitten-

drin, immer noch aktiver Musiker, und als

Zeitzeuge erinnere ich mich sehr gerne an die

Zeit, als wir mit einem 40 Watt Dynacord

Eminent-Verstärker, einer Klemt Echolette 5 Hall-

Anlage sowie zwei Echolette LE2-Boxen erstaun-

licherweise ziemlich große Läden zum Beben

brachten. Anfangs spielten wir alle (b, git, voc)

über besagte Anlage, und es klang gar nicht so

übel. Diese Zeit war schon ein Abenteuer, weil

man ja nie wusste, ob die Anlage groß genug

war oder ob sie plötzlich den Geist aufgab, was

schon einige Male passierte. Der Lötkolben war

immer dabei. Von unserer ersten wirklichen

Gage kauften wir uns dann natürlich eine richtige

Gesangsanlage, und jeder hatte dann seinen

eigenen Verstärker, und natürlich musste anfangs

alles von Fender sein, die Instrumente natürlich

auch. Wir nannten uns dann auch „The Fenders“.

Angefangen hat alles 1961 im elterlichen

Wohnzimmer. Mein Kumpel und ich hörten stun-

denlang Everly Bros., Buddy Holly, Elvis, Eddy

Cochran usw. und

spielten mit unseren

H ö f n e r - G i t a r r e n

natürlich so gut es

ging mit. Meine Eltern

hatten eine Grundig

„Musiktruhe“ mit TV,

Radio und Platten-

spieler. An der Rück-

seite konnte man 

mittels Diodenstecker

seine Gitarre anschließen, und ab ging die Post.

Allerdings dauerten diese Sessions nur etwa

sechs Monate, denn während dieser Zeit haben

wir drei die vier Lautsprecher gekillt, und mein

genervter Vater verbot mir dann, die „Musiktruhe“

auch nur anzufassen. Die Kragenstäbchen, die

ich aus seinem Hemd klaute (als Plectrum-

Ersatz), taten ihr Übriges. Aber meine Mutter hat

fast immer wieder alles „geradegebügelt“. War

sie doch froh, dass ich nicht auf der Straße 

herumlungerte. Die Musik, die in den frühen

Sechzigern in deutschen Gaststätten und Bars

gespielt wurde, war eine Mischung aus Jazz,

Skiffle, mit Banjo, ein bisschen Akkordeon,

Kontrabass, Klavier und ganz verwegen einer

Gitarre oder einer Hawaii-Gitarre, das war schon

etwas ganz Besonderes. Es wurden Lieder von

Freddy Quinn, Fred Bertelmann, Peter Kraus,

der erste Deutschrocker überhaupt, interpretiert.

Das alles war natürlich nichts für uns. Wir wollten

Bill Haley, Elvis Presley, Eddy Cochran, Buddy

Holly, Cliff Richard hören. Wir konnten den

Sender BFBS der British Forces emfangen und

waren bestens informiert, was gerade angesagt

war. Nur musste man die Texte und Akkorde

mühselig raushören, die oft nicht stimmten, und

so hatte im Lauf der Zeit jede Band ihre eigenen

Interpretationen von bekannten Hits. Vor allem

die Texte waren oft absolute Knaller, da die

wenigsten von uns englisch sprachen. Da

kamen phonetische Wortbildungen heraus, die

so manchen Brüller verursachten, z.B. „Schubkar

und Speiss“ im Vergleich zu

„Sugar And Spice“ von den

Searchers. Es war eine Gold-

gräberzeit, alles neu, jeden Tag

kamen wir mit neuen Akkorden

an, die wir uns selber rausge-

fummelt hatten, die aber toll

klangen. In England war in der

Zeit auch der Teufel los, was

Bands und Musik betraf, so

dass die ehrwürdige BBC nicht

anders konnte, als mit dieser

Welle zu schwimmen. In TV-

Shows wie „Oh Boy“ mit Billy

Fury, Conway Twitty, Marty

Wilde, Tony Sheridan zeich-

nete sich die Ablösung des

Skiffle in England ab. Durch

BFBS Radio hörten wir, das der

Rock'n Roll Train aus den USA unaufhörlich auf

England zuraste. Ich hatte das Riesenglück, spä-

ter in England und USA sehr viele meiner dama-

ligen Idole persönlich kennen zu lernen und

sogar mit ihnen zu spielen oder einfach nur zu

jammen. Wir waren total infiziert und sogen alles

auf, was aus England oder USA im BFBS zu

hören war. In Deutschland begannen sich Bands

aus Holland (Indonesier) zu etablieren, die uns

anfangs schwer imponierten, weil ihnen mit ihren

hellen Smokings und der blitzsauberen Musik die

Mädels zu Füßen lagen. Das war eine neue, auf-

regende Erkenntnis, die uns noch mehr antrieb,

endlich eine Band auf die Beine zu stellen.

Am 13. April 1962 wurde der Star-Club in

Hamburg eröffnet. Ein Neues Kapitel beginnt.

TEXT UND FOTOQUELLE: GEORG GRIMM

THE ROARING SIXTIES 
Aus der Sicht eines Musikers, der dabei war

TEIL 1: WIE ALLES BEGANN ... 
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Andreas Lonardoni

HARMONIELEHRE 
UND SONGWRITING

Endlich verständlich – auch für 

Einsteiger – die Harmonielehre 

und die Praxisübertragung für das 

Songwriting. 

ISBN 978-3-928825-23-8
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Markus Fritsch/ Peter Kellert / 

Andreas Lonardoni

ARRANGIEREN 
UND PRODUZIEREN

Grundlagen und Techniken wer-

den umfassend dargestellt und  
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Standardproduktionen.

ISBN 978-3-928825-22-1
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Markus Fritsch/ Peter Kellert / 

Andreas Lonardoni

IMPROVISIEREN

Lehrbuch mit 2 CDs.

Modale Improvisation, Pentatonik, 

Melodic-Structures, Approach 

Technik, Analysen, Inside-Outside, 

Phrasieren und Artikulieren. Mit 

Playbacks.

ISBN 978-3-89775-019-7
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Dr. Cesar Marinovici 

INSTRUMENTENKUNDE

Das Handbuch der gängigsten 
Instrumente in zeitgenössisch-
en Ensembles und Orchestern 

878 neu komponierte, instru-

mentspezifische Musikbeispiele 

mit Notenabbildungen im Buch 

und auf der CD-ROM.

ISBN 978-3-89775-080-7

496 Seiten,gebunden, 49,80

Neuerscheinung: 

INSTRUMENTENKUNDE – von der Stimme bis 
zur Elektronik. Die wichtigsten Instrumente in 
Wort, Bild, Klang. Mit CD-Audio und CD ROM. 

Ab sofort im Handel. 

Musikarbeitsbücher zu den Themen: Arrangieren, 
Harmonielehre, Improvisieren

mp3-Hörbeispiele unter www.leu-verlag.de

O rchesterfusionen, Musiklehrermangel

und illegale Musikdownloads – einer-

seits. Festivalboom, spannende Musikver-

mittlungsprojekte und neue Distributions-

wege für Musik – andererseits. Anlässlich 

seines 10-jährigen Bestehens zeichnet das

Deutsche Musikinformationszentrum (MIZ)

Entwicklungen und Trends im Musikleben

des letzten Jahrzehnts nach. 

„Während wir sowohl im gemeinnützigen

als auch im privatwirtschaftlichen Bereich

eine deutliche Zunahme an Projekten und

Initiativen verzeichnen, kämpfen klassische

Institutionen mehr und mehr um ihre

Existenz“, erläutert Margot Wallscheid,

Projektleiterin des im Jahr 1998 unter dem

Dach des Deutschen Musikrats gegründeten

Zentrums. Beispielsweise hat sich die

Orchesterlandschaft durch Orchester-

auflösungen, Fusionen und Rechtsformände-

rungen massiv verändert – und dies nicht nur

im Osten Deutschlands, wo es nach der

Wiedervereinigung zu einer Anpassungs- und

Konsolidierungswelle kam: Von insgesamt

168 Orchestern existieren heute noch 133.

Allein in den letzten zehn Jahren wurden 1.000

Planstellen abgebaut. Gleichzeitig boomen

jedoch Musikfeste und Festivals mit den

unterschiedlichsten Konzepten, Organisa-

tionsformen und Finanzierungsmodellen. Die

Zahl der entsprechenden Veranstaltungen

hat sich in den letzten 15 Jahren mehr als

verdreifacht. Insgesamt verzeichnet das MIZ

gegenwärtig 500 Festivals, deren Spektrum

vom breit angelegten „Klassikfestival“ über

Spezialfestivals für Alte und Zeitgenössische

Musik bis hin zu Szenefestivals für die zahlrei-

chen Strömungen des Jazz, Rock und Pop

reicht. Auch im Bereich der musikalischen

Bildung und Ausbildung befindet sich ein

ganzer Sektor im Umbruch: Durch die

Einführung der Ganztagsschule mit ihren

Herausforderungen für den Musikunterricht,

durch neue Klassenmusizierprojekte ebenso

wie durch die Reformen der Musikausbildung

(Bachelor- und Masterstudiengänge) sehen

sich die Bildungs- und Ausbildungsinstitu-

tionen mit weitreichenden inhaltlichen und

strukturellen Veränderungen konfrontiert.

Hinzu kommt, dass noch immer Unterrichts-

stunden im Fach Musik ausfallen, weil es an

qualifizierten Fachkräften fehlt. Betroffen sind

vor allem Grund-, Haupt- und Sonder-

schulen. Lediglich 20 bis 30 Prozent des

Musikunterrichts an Grundschulen werden

von fachspezifisch ausgebildeten Musiklehre-

rinnen und -lehrern erteilt, etwa 70 bis 80

Prozent werden fachfremd oder gar nicht

unterrichtet. Für die Zukunft alarmierend sind

daher auch die Absolventenzahlen an staatli-

chen Hochschulen: Im Bereich der Lehramts-

studiengänge für Musik sind sie in den letzten

zehn Jahren um rund zehn Prozent zurück-

gegangen. Durch die unzureichende Perso-

nalausstattung, die zunehmende Einführung

des Ganztagsbetriebs und die Verkürzung

der Schulzeit auf zwölf Jahre ist mittlerweile

die Existenz der Schulensembles massiv

gefährdet, so dass Chöre, Orchester, Bands

und Musik-AGs, auch in Kooperation mit

Musikschulen, geschlossen werden. Zahl-

reiche in den letzten Jahren entstandene

Musikvermittlungsprojekte in der Kooperation

und Vernetzung schulischer und außerschuli-

scher Bildungsinstitutionen suchen den

Defiziten im Bereich des Musikunterrichts

entgegenzuwirken und bieten neue Chancen

für eine intensivierte musikalische Bildung,

können die zugrunde liegenden Probleme

aber nur punktuell beheben.

ÜBER DAS MIZ:
Das Deutsche Musikinformationszentrum

wurde im Jahr 1998 eröffnet. Unter dem Dach

des Deutschen Musikrats erfasst und doku-

mentiert das MIZ Strukturen und Entwick-

lungen der Musikkultur. Das Spektrum reicht

dabei von der musikalischen Bildung und

Ausbildung über das Laienmusizieren, die

Musikförderung und die professionelle Musik-

ausübung bis zu den Medien und der

Musikwirtschaft. Gefördert wird das MIZ durch

den Beauftragten der Bundesregierung für

Kultur und Medien, die Kulturstiftung der

Länder, die Stadt Bonn sowie von privater Seite

durch die GEMA und die GVL.

WWW.MIZ.ORG

GRAFIK-QUELLE: MIZ.ORG

10 JAHRE DEUTSCHES
MUSIKINFORMATIONSZENTRUM

Musikleben im Wandel
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D ie rechtliche Zulässigkeit von Online-

Videorekordern beschäftigt derzeit den

Obersten US-Gerichtshof. Dabei steht die Frage

im Raum, ob es sich bei der Aufzeichnung und

Abspeicherung von TV-Inhalten auf einem Server

um Privatkopien handelt oder nicht. Die Richter

haben zu entscheiden, ob der Kabelbetreiber

und Webprovider Cablevision seinen Kunden

Serverplatz zur Verfügung stellen darf, um dort

Aufzeichnungen von TV-Programmen sowie

Filmen abzuspeichern. Eine anstehende Entschei-

dung hat der Supreme Court nun verschoben,

um eine Stellungnahme von Experten des

Justizministeriums einzuholen. Derselben Frage

geht aktuell auch der Bundesgerichtshof in

Karlsruhe nach, die Entscheidung ist bereits am

5. Februar gefallen.

Die Zeit, als private Aufnahmen noch auf phy-

sischen Datenträgern aufgenommen wurden, ist

seit dem Durchbruch der digitalen Video-

rekorder vorbei. Darüber hinaus zeichnet sich

nun die Entwicklung ab, dass private Daten

künftig vermehrt auf Servern gespeichert werden

und nicht mehr lokal beim Enduser. Praktisch ist

dies vor allem, da der Zugriff auf die Daten von

jedem Rechner mit Webzugang aus möglich ist.

Hintergrund der aktuellen Gerichtsstreitigkeit ist

das Ansinnen von Cablevision, Kosten einzu-

sparen, indem die eigenen Kunden auf den

Betrieb von digitalen Videorekordern verzichten.

Als Alternative dazu bietet das Unternehmen 

seinen Vertragskunden die Möglichkeit, Sen-

dungen auf Wunsch online zu speichern, um sie

später anzusehen.

TV-Anstalten und Filmstudios klagten umge-

hend gegen diese Praxis, denn sie vermuteten

die Verletzung ihrer Urheberrechte. Die erste

Instanz gab den Klägern 2006 Recht und stellte

fest, dass Onlinevideorekorder gegen die

Urheberrechte verstoßen würden. In der zweiten

Instanz war jedoch Cablevision erfolgreich und

gewann das Berufungsverfahren im Sommer

2008. Die Richter argumentierten, dass die

Rechte der Studios nicht verletzt werden, die

Abspeicherung von Sendungen auf einem

Server durch eine im Gesetz verankerte Fair-

Use-Ausnahmeregelung gedeckt sei. Schließlich

würden die Kunden den Auftrag zur Aufnahme

erteilen. Daher brauche der Betreiber auch keine

Lizenz. Cablevision argumentierte in derselben

Weise. Die Kläger gaben sich jedoch mit dem

zweitinstanzlichen Urteil nicht zufrieden und

haben den Obersten Gerichtshof angerufen, der

nun die Entscheidung nicht ohne Stellungnahme

der Regierung treffen will. Diese könnte damit

auch noch einige Monate hinausgezögert wer-

den, schließlich fällt die Beantwortung dieser

Fragen bereits in die Amtszeit der neu gewählten

Obama-Regierung.

Auch hierzulande stehen sich die Rechte-

inhaber von TV- und Filmcontent und die

Anbieter von Onlinerekordern nicht gerade

freundlich gegenüber. Daher beschäftigten sich

auch deutsche Gerichte bereits ausführlich mit

dem Thema. „Allerdings sind wir hierzulande

schon etwas weiter in dieser Thematik, die ähn-

lich gelagert ist wie die Problematik in den USA“,

erklärt Michael Westphal, Sprecher des

deutschen Onlinerekorder-Anbieters shift

TV www.shift.tv, auf Anfrage von pressetext.

Man habe bereits 2005 die ersten Gerichts-

verfahren geführt, berichtet Westpahl. Derzeit

befasst sich der Bundesgerichtshof in Karlsruhe

mit der Frage, ob es sich bei der Online-

aufzeichnung um eine rechtlich gedeckte

Privatkopie handelt oder nicht.

TEXT: ANDREAS LIST 

QUELLE: PRESSETEXT.DEUTSCHLAND

FOTO: BEEING_ME / PHOTOCASE.COM

STREIT UM ONLINE-
AUFZEICHNUNG 

VON TV-PROGRAMM
Erstellen von Kopien im Auftrag Dritter könnte 

Urheberrechtsverstoß sein
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MM: Die Puhdys feiern jetzt ihr 40-jähriges

Bühnenjubiläum. Werdet ihr in diesem Jahr

oft live zu sehen sein? 

PM: Ja. Wir haben gleich zum Auftakt – vielleicht

hat sich das schon rumgesprochen – am 01.

Januar in Berlin in der neuen O2-World ein

Konzert absolviert. Es war ausverkauft! 13.000

Leute und unglaublich viele Gäste, also Jan-

Josef Liefers, dann der Supertalente-Gewinner

Michael Hirte (der Mundharmonika-Spieler), die

Randfichten, dann waren Karat da, und City

haben uns gratuliert. Das Konzert ging zweiein-

halb Stunden. War sehr anstrengend, aber sehr

schön.

MM: 13.000 Menschen. Das ist ja eine

unglaubliche Zuschauerzahl …

PM: Ja, zudem ist unser neues Album ja gerade

im Herbst fertig geworden. Wir haben im Konzert

auch viele neue Songs gespielt. Ja, das war der

Auftakt zum 40-Jährigen. Und dann sind wir

natürlich noch im Januar insgesamt mit zehn

Konzerten unterwegs gewesen. Wir waren in

Rostock, Warnemünde, in der Schaubude (NDR)

in Hamburg und in Erfurt. Dann sind wir in

Cottbus und Dresden. Bis Ende des Monats

geben wir insgesamt zehn Konzerte. Dann geht’s

weiter im April. Im Westen Deutschlands machen

wir eine Unplugged-Tour, dann sind wir unter-

wegs mit Ostrock Classic und spielen auf vielen

anderen Open-Air-Festivals.

Zudem ist eine neue CD erschienen, die wurde

gleich in der Nacht vom 01. zum 02. Januar

verkauft, also ist praktisch seit dem 02. Januar

auf dem Markt  und heißt „Abenteuer“. Dann gibt

es eine DVD „40 Jahre Puhdys“. Die Sendung

war im Fernsehen im RBB am 30.12.08, davon

gibt es ebenfalls eine DVD. Dann gibt es am

06.02. auch ein Buch, wo jeder von uns so seine

Geschichten erzählt, wo wir herkommen und wie

wir zu den Puhdys geworden sind und was wir

so alles erlebt haben in den 40 Jahren. Und dann

gibt es noch am 07. Mai eine Ausstellung in

Storke, das ist südlich von Berlin. Da gibt es eine

Burg, die wird gerade restauriert. Dort haben wir 

in einer Etage eine Ausstellung.

MM: Dann schließt sich eine andere Frage

spontan an: Das ist ja alles auch körperlich

und  psychisch anstrengend. Wie haltet ihr

das durch? 

PM: Ich hatte ein bisschen Angst. Wir hatten da

die ersten fünf Konzerte. Es war ja wie gesagt

bei  unserem Großkonzert am 01. Januar ziem-

lich anstrengend. Dann kamen am 06., 07., 08.,

09. und 10. fünf Konzerte hintereinander.

„Maschine“ (der Gitarrist und Sänger) hatte dann

ein bisschen Schwierigkeiten, d.h. er war ein

„40 JAHRE PUHDYS“
Interview mit Peter Meyer

VON OLE SEELENMEYER

40 Jahre Erfolg der Puhdys, basieren auf harte Arbeit, eine tolle

Show und Lieder, die auch ein junges Publikum erreichen!
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bisschen erkältet. Das haben wir überstanden. Hintereinander finden 

meistens nur ein oder zwei  Konzerte statt, und  das werden wir schon

schaffen. „Maschine“ fährt ja auch auf hart. Also, es ist sowieso erstaun-

lich, wie er das so mit seiner Stimme über die Bühne zieht. 

MM: Das Schlimme ist ja auch für euch die viele Fahrerei und 

laufend irgendwo in den verschiedensten Hotels zu sein. 

Willst du noch etwas zu euren neu komponierten Songs sagen?

Was sind das für Themen?

PM: Es sind sehr unterschiedliche Themen, aber in erster Linie den Song

„Abenteuer“. Es werden bei mehreren Titeln die 40 Jahre reflektiert. Dank

ans Publikum und die Fans. Es sind zehn neue und drei alte Titel auf der

CD. „Nirvana“ und „Die Kühle Lady“ – die sind schon mal auf einer Live-

CD erschienen. Dann gibt es noch „Wenn Träume sterben“, das ist ein 

älteres Lied, das haben wir noch mal aufgenommen, damit wir den Song

wieder im Programm haben. 

MM: Zu DDR–Zeiten ward ihr im Osten unglaublich populär. 

Das haben wir hier im Westen auch mitbekommen. Wie du siehst,

ist Eure Popularität in der Bevölkerung unvergessen. Welches

Erfolgsrezept habt ihr, dass ihr nach 40 Jahren immer noch so

viele Menschen begeistern könnt?

PM: Na ja, man hat da kein Rezept. Aber es ist tatsächlich so, dass wir 

viel arbeiten. „Maschine“ ist sehr kreativ, wir haben nach der Wende schon

11 neue CDs gemacht und es gibt immer wieder was neues. Die Show ist

toll, es passiert viel auf der Bühne, das Management stimmt  und die

Plattenfirma stimmt. Das läuft also alles wirklich phantastisch. Es spielt viel-

leicht auch eine Rolle, dass die  Lieder – wir haben viele neue – dass also

auch die alten Lieder wie z.B. „Lebenszeit“ und „Ikarus“ – welche Anfang

und Mitte der 70er Jahre produziert wurden, erstaunlicherweise eben auch

bei ganz jungen Leuten ankommen. Da kam neulich ein 18-jähriger Junge

vorbei und sagte: Mensch du bist von den Puhdys, „Ikarus“ wurde doch

1974 produziert.... Wahrscheinlich wirken diese Lieder noch heute!  

MM: Ich glaube trotzdem beobachtet zu haben, dass ihr für die

Menschen  immer noch eine gesellschaftliche Identifikation seid.

Ich habe auf euren Konzerten festgestellt, dass viele Besucher

eure Texte auswendig kennen und laut mitsingen. Das Publikum

erinnert sich scheinbar träumend zurück an seine vergangene

Jugend in einer vergangenen Welt. 

Dafür seid ihr heute der Kristallisationspunkt. Gerade ihr als

Puhdys! Wer komponiert eigentlich bei Euch die Songs?

PM: „Maschine“, er macht alles, er macht die Kompositionen und auch

die Texte. 
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MM: Beides zusammen?

PM: Ja, seit mehreren Jahren macht das

„Maschine“ (und auch Dieter Hertrampf).

MM: Die Songs, die ihr schreibt: Sind das

Erfahrungsfacetten aus eurem Leben – das,

was euch berührt hat?

PM: Na ja, es war eigentlich immer so, dass das,

was in unserem Umfeld passiert, vor der Wende,

während der Wende und nach der Wende,

irgendwie in die Texte einfließt. Was die Leute für

Intentionen hatten oder Probleme, wenn ich an

so was denke, denke ich an Deutschland, an die

Ängste der Leute drüben und hier, dann hat das

immer eine Rolle gespielt. Aber es spielen natür-

lich auch persönliche Dinge eine Rolle, speziell

bei „Maschine“ z. B. das Lied für Anja, als er

geschieden wurde und die Kinder aufgeteilt wur-

den. Da fing „Maschine“ übrigens an, Texte zu

schreiben.

MM: Wie habt ihr es geschafft, dass ihr

nach so extrem langer Zeit immer noch

nach außen den Eindruck erweckt, dass ihr

wirklich eine verschworene Gemeinschaft

seid, die zusammengeblieben ist über alle

Höhen und Tiefen?

PM: Ja, weil wir natürlich keine Skandalband

sind und nicht ständig in der BILD-Zeitung 

stehen (obwohl das auch schon mal vorgekom-

men ist; vor einiger Zeit, weil wir uns mal in die

Wolle gekriegt haben).

MM: Aber ihr habt trotzdem zusammen-

gehalten und seid immer noch zusammen.

Ihr seid immer noch fast dasselbe Team.

PM: Gott sei Dank sind es alle vernünftige Leute,

und man kann über alles reden und die hören zu.

Es werden gemeinsame Entscheidungen getroffen.

Das spielt dann schon eine erhebliche Rolle. 

Wir waren jetzt in der Schaubude zusammen mit

den LORDS. 40 Jahre PUHDYS, 50 Jahre LORDS.

MM: Was würdet Ihr den Musikern in

Deutschland raten, wenn sie Musik machen?

Unsere Zeitschrift  richtet sich ja vor allen

Dingen an die jüngeren Musiker(innen),

die alle im Alter zwischen 20 und 40 sind. 

Was würdet ihr denen als Tipps mit auf den

Weg geben? 

PM: Ich glaube, sie müssen an sich glauben,

durchziehen und den Mut nicht verlieren. Es ist

natürlich nicht einfach heutzutage. Die Konkurrenz

ist sehr groß. Aus aller Welt kommt die Musik ins

Land, und jeder will und jeder möchte es schaffen.

Aber es ist schon das Wichtigste, dass man an

sich glaubt und sich verwirklicht und diese Sache

dann auch durchzieht.

MM: Bei welcher Schallplattenfirma seid 

lhr jetzt?

PM: Wir waren ja viele Jahre bei BMG. Dann

haben wir zwei, drei Jahre alles selber gemacht.

Jetzt sind wir bei Buschfunk.

MM: Buschfunk kenne ich, ist ein sehr

engagiertes Independent-Label! 

Besten Dank für das Gespräch. 

Wir wünschen euch ein erfolgreiches

Jubiläumsjahr!

FOTOS: PATRICIA HEIDRICH/

BENJAMIN WEINKAUFS

PUHDYS
„Abenteuer“
VÖ: 02.01.2009

WWW.PUHDYS.DE
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Im Rahmen des 26. Deutschen Rock & Pop

Preises 2008 wurde in den Messehallen in

Friedrichshafen (Musikmesse „My Music“) auch

– wie seit Jahren üblich – der Deutsche Rock &

Pop Preis 2008 für den Bereich Schlager 

vergeben. Dass sich im Schlagerbereich

durchgeknallte „Schlagermessies mit Sonder-

schuldiplom“ tummeln und sich von diesem

Musikbereich merkwürdigerweise besonders

angezogen fühlen, ist mir seit den 60er Jahren

bekannt. 

Was sich allerdings im Rahmen der diesjähri-

gen Schlagerpreisverleihung in Friedrichshafen

vor, während und nach der Veranstaltung

abspielte, war so grotesk, dass es in dieser

Persiflage zum Geschehen beschrieben wer-

den soll:

Schon Tage vor dieser  Veranstaltung wurde

der DRMV, und hier insbesondere leider meine

Wenigkeit, von Seiten eines Siegfried Lackner

aus München mit zahlreichen Telefonanrufen

bombardiert, in denen sich dieser beschwerte,

dass ein  Schlagersänger namens Armin Stöckl

sich als Deutscher Rock & Pop Preisträger

2008 für den Bereich Schlager bei allen sich

bietenden Gelegenheiten bekannt machen

würde. Dieser Preis stünde ja eindeutig seinem

Schlagersänger Wolf Martis zu. Alle Erklärungen

Herrn Lackner gegenüber brachten leider kein

Ergebnis. Herr Lackner verschloss sowohl seine

Ohren wie auch scheinbar seinen Verstand

gegenüber jeglichen sachlichen Argumenten.

Ich versuchte, ihm klarzumachen, dass in dem

zweiten Rundschreiben, das zwei Wochen vor

der Veranstaltung an alle auszuzeichnenden

Preisträger versandt wurde, eindeutig klarge-

stellt wurde, dass erst auf der Preisver-

leihungsveranstaltung selbst bekannt gegeben

würde, wer den dritten, zweiten oder ersten

Preis einer jeglichen Kategorie gewinnen würde.

Herr Lackner setzte in seinem galoppierenden

Aktivismus seinen verwirrenden Telefonaten

noch einen drauf und bombardierte selbst am

Festivalabend vor und während der Gesamt-

veranstaltung den Deutschen Rock & Pop

Musikerverband mit der Forderung, seinem von

ihm gemanagten Schlagerfreund Wolf Martis

den ersten Preis zu überreichen. Natürlich ließ

ich mich nicht auf diese skurrilen Telefon-

nötigungen ein, sondern die Preisverleihung

verlief dann durch die Moderatoren so, wie es

das auswertende Jurorenteam entschieden

hatte: Unüberhörbar für alle über 1500 anwe-

senden Künstlerinnen und Künstler verlas die

Moderatorin Ilka Groenewold in schöner

Reihenfolge vom dritten auf den ersten Platz die

Preisträger: Deutscher Rock & Pop Preis 2008

für den Bereich Schlager 3. Preis Wolf Martis.

Deutscher Rock & Pop Preis 2008 für den

Bereich Schlager 2. Preis Armin Stöckl.

Deutscher Rock & Pop Preis 2008 für den

Bereich Schlager 1. Preis Danny Street. 

Wer gedacht hätte, dass damit al le

Unklarheiten beseitigt wurden, liegt falsch. Der

DRMV erhielt Anfang Dezember von einem

scheinbar ebenfalls verwirrten Mini-Label-

Vertriebsaktivisten namens Manfred Wehrhahn

aus Köln ein Schreiben und folgend zwei weitere

Schreiben, in denen sich dieser zu folgenden

Behauptungen verstieg: 

Beim 26. Deutschen Rock- & Pop Preis 2008

sei Voraussetzungskriterium, dass ein jeder

Künstler eine handelsübliche CD veröffentlicht

haben muss.

Beim ersten Preisträger im Bereich Schlager

müsse es sich um ein „Phantom“ handeln, also

um eine scheinbare Person, die es gar nicht gibt.

Die Moderatorin des Festivals habe auf der

Bühne in eindeutiger Weise den Schlagersänger

Wolf Martis als ersten Preisträger vorgestellt.

Zeuge: Ein Joe Härtl, der ebenfalls scheinbar

schwerhörig mitteilte, er sei persönlich anwe-

send gewesen und hörte die Moderatorin folgen-

des durchsagen: „Jetzt kommen wir zur Kate-

gorie Schlager… 1. Preis Wolf Martis, 2. Preis

Armin Stöckl.“ Joe Härtl verstieg sich zudem zur

Aussage, dass ein Danny Street mit keiner Silbe

erwähnt worden wäre.

Um dem „Phantom“ die Krone aufzusetzen,

habe der Deutsche Rock- & Pop Musikerverband

„Danny Street“ nachträglich „erstgekrönt“. Hier

würde es sich schlicht und ergreifend um Betrug

handeln. Es bestünde ein Anfangsverdacht eines

Straftatbestandes, den er der Staatsanwaltschaft

unbedingt mitteilen müsste…

Wir hätten alle Belege zu liefern, aus denen 

hervorgehen würde, dass die Preisverleihung so

verlaufen sei, wie wir es behaupten.

„Das Schlagerphantom“

HAIFISCHE 
IN DER MUSIKBRANCHE?
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Einen Tag später kam dann ein phänomenales

handschriftliches mit zahlreichen Unterzeich-

nungen gelb gemarkertes Schreiben mit selbst

geschriebenem Briefkopf, in dem sich der

„Schlagermanager“ Siegfried Lackner aus

München zu den Behauptungen verstieg, das

„Phantom“ Danny Street als bester Schlager-

sänger 2008 sei seit Wochen in der Branche die

Lachnummer hoch drei. Die Jury habe eine 

glatte Fehlentscheidung gezogen, der 1. Platz

gehöre in eindeutiger Weise dem überragenden

Künstler Wolf Martis. In diesem Schreiben verun-

glimpfte Siegfried Lackner in nicht zu überbieten-

der Weise den ersten Preisträger Danny Street

und titulierte ihn weiterhin als „Phantom“, was es

ja eigentlich gar nicht gebe.

Sein Freund Manfred Wehrhahn aus Köln

setzte dieser ganzen Schlagerkomödie dann

und endlich die Krönung auf: Er veröffentlichte im

Internet unter der Überschrift: „Mauscheleien

beim Deutschen Rock- & Pop Musikerverband“

ein Pamphlet mit verschiedensten falschen

Tatsachenbehauptungen, mit der krönenden

Aussage, es gebe verschiedenste Zeugen, die

ebenso behaupten, dass es den Künstler und

Schlagersänger Danny Street im Finale auf der

„My Music“ Messe in Friedrichshafen nicht gege-

ben habe. Soweit zu dieser unübertrefflichen

Posse aus dem Schlagerbereich.

ZU DEN TATSACHEN: 
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband

und die Deutsche Popstiftung haben das

Gesamtfestival mit verschiedenen Kameras auf-

gezeichnet, so auch die Preisverleihung für den

Bereich Schlager. Aus diesen Aufzeichnungen ist

unmissverständlich und in eindeutiger hörbarer

Form zu sehen und zu hören, wie die Moderatorin

in der vom DRMV beschriebenen Weise die

Schlagerpreisträger genannt und ausgezeichnet

hat. Der DRMV hat diesen Videoausschnitt im

Internet veröffentlicht unter www.musiker-online.tv

(linke Menüleiste, 10. Punkt – „Deutsch. Rock +

Pop Preis ‘08“, Schlagerpreisverleihung). 

Bei dem behaupteten „Schlagerphantom“

Danny Street handelt es sich um einen

Künstlernamen. Tatsächlich steht dahinter der

Rechtsanwalt und Musiker Andreas Dueker aus

München, der sich unter dem Künstlernamen

Danny Street für diesen Schlagerpreis beworben

hatte. Herrn Wehrhahn aus Köln wurde die

Telefonnummer dieses Preisträgers mitgeteilt mit

der Bitte, er möge sich mit ihm in Verbindung

setzen, damit er sehen könne, dass es sich um

kein „Phantom“ handelt. Wehrhahn hielt es aller-

dings bis heute nicht für nötig, mit Herrn Dueker

zu sprechen. Andreas Dueker war selbst auf

dem 26. Deutschen Rock & Pop Preis 2008 in

Friedrichshafen anwesend und hat die Urkunde

dort persönlich in Empfang genommen. 

Wir sind gespannt, ob sich Siegfried Lackner

aus München und Manfred Wehrhahn aus Köln

beim Deutschen Rock & Pop Musikerverband/

Deutsche Popstiftung entschuldigen werden.

Zwischenzeitlich erhielt Herr Wehrhahn über eine

Hamburger Anwaltskanzlei eine strafbewehrte

kostenpflichtige Abmahnung für seine zahl-

reichen veröffentlichten Falschbehauptungen.

Siegfried Lackner muss mit einer gleichen

Reaktion durch den Rechtsanwalt Andreas

Dueker aus München rechnen. 

Quintessenz: Bei künstlerischen oder sportli-

chen Wettbewerben gilt schon immer der 

eherne Grundsatz, dass allein die Juroren eines 

Wettbewerbes das Recht haben, über die

Auswahl der Preisverleihungen zu entscheiden

und nicht durchgeknallte Möchtegernmanager

mit Sonderschuldiplom.

TEXT: OLE SEELENMEYER 

FOTO: PHOTOCASE.COM © COMPLIZE /

M.MARTINS
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DIE RICHTIGE
AUFTRAGSERTEILUNG

In Aufträgen und Auftragsbestätigungen fin-

den sich für die Herstellung eines Glasmasters

viele unterschiedliche Begriffsbedeutungen wie

z. B. Discmastering, Audio Mastering Cost,

Mastering, Master, Gravur und Entwicklung,

Matrizen etc., die zwar, gut gemeint, im

Fertigungsprozess von Ton- oder Bildträgern 

alle das gleiche Ziel beinhalten, also die

Herstellung einer Pressvorlage, bei genauerer

Betrachtung technisch aber etwas anderes

bedeuten.

Je detaillierter ein Auftrag gestellt wurde,

desto einfacher wird es für die Beteiligten, sich

bei anschließenden Streitigkeiten schneller zu

einigen. Auch ist zu empfehlen, jeden neuen

Auftrag immer wieder in der gleichen Detailtiefe

neu zu formulieren. Nur so können im Vorfeld

Gefahrenzonen ausgeräumt werden.

Die überwiegende Zahl der Presswerke verwei-

gert eine Herausgabe der Glasmaster. Sie fürch-

ten sich vor einer missbräuchlichen Verwendung

der Glasmaster durch Piraterie und der sehr

exklusiv geschützten Fertigungstechnologie.

Allerdings ist zur Durchführung einer vorsätzli-

chen Raubkopie kein Glasmaster notwendig;

Informationen über die verwendeten Maschinen

sind bei den jeweiligen Maschinenherstellern frei

erhältlich. Vielmehr liegt die Zurückbehaltungs-

praxis in einer Konkurrenzabwehr der Mitbewerber,

aber auch in der dauerhaften „Zwangs-Bindung“

des Kunden begründet.

ALLES AUSREDEN?
Die Hauptargumente der Presswerke, warum

ein Glasmaster nicht herausgegeben werden

könne, werden meist mit dem Aufbringen eines

IFPI-Codes, Werbelogos der Hersteller, der

Berufung auf einen angeblichen Dienstvertrag

(das Glasmaster sei eine Dienstleistung und falle

nicht unter das Werkvertragsrecht) oder damit

begründet, dass das Glasmaster ein Maschinen-

teil sei, meistens mit dem Zusatzvermerk, dieses

bestünde aus purem Silber und sei somit fast

unbezahlbar, sozusagen ein „wahrer Goldschatz“.

Oft wird auch mit der technischen Inkompa-

tibilität bei anderen Presswerken argumentiert. 

Grundsätzlich ist das Anbringen von Firmen-

oder Werbelogos im Innenring des Glasmasters

durch das Presswerk nicht statthaft, solange

dazu kein Auftrag des Kunden vorliegt.

Das Presswerk unterliegt auch keiner Verpflich-

tung, einen IFPI-Code, eigene Firmenlogos und

andere Firmendaten in den Innenring einzugra-

vieren, die nichts mit dem Kundenauftrag zu tun

haben. Sicherlich kann ein Presswerk einen IFPI-

Code anbringen und an der freiwilligen Selbst-

kontrolle zur Verhinderung von Piraterie teilneh-

men, darf dies aber nicht negativ gegen ihre

Kunden argumentieren. Der IFPI-Code ist lediglich

eine Referenznummer, die auf das „Glasmaster“

aufgebracht werden kann und grundsätzlich

nichts mit dem Herstellen eines Glasmasterings

als solches zu tun hat. Die Argumentation man-

cher Hersteller, ein Glasmaster könne genau aus

diesem Grund nicht herausgegeben werden, ist

eine Schutzbehauptung. Ganz im Gegenteil stärkt

das Vorhandensein solch eines Codes die Trans-

„GEHEIMCODE GLASMASTER“

E s war einmal… ein Label einer Musik- und

Filmproduktionsfirma, das sich in einem

Rechtsstreit wieder fand, da die Produktions-

firma die Glasmaster der CD- und DVD-

Produktionen zurückhaben wollte und das

Presswerk die Herausgabe verweigerte. 

Täglich werden hunderte von Produktionen

weltweit hergestellt, gemastert und gepresst. 

Die von Auftraggebern (z. B. Musiklabel, 

Filmproduktionsfirma oder Softwarehersteller)

und Auftragnehmern (Presswerk) verwendeten

Fachwörter und Begriffe sind von der Auftrags-

erstellung bis über den Produktionsablauf 

teilweise haarsträubend falsch gewählt. 

Problematisch wird es, wenn Produktions-

firma und Presswerk in einen Streit geraten und

die Produktionsfirma aus diesem Grund die

Herausgabe der Produktionsmaterialien verlangt.

Speziell die von Presswerken selbst hergestell-

ten so genannten „Glasmaster“ sind dabei oft ein

sensibler Streitpunkt. Warum das so ist, wird

nachfolgend erläutert.
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BRILLANTER 
SOUND MUSS KEIN
LUXUS SEIN. 
OPUS 900 – DAS DRAHTLOS-SYSTEM 
VON BEYERDYNAMIC

Wir könnten Ihnen hier eine Menge 
besonderer Features aufzählen, die 
Sie ohnehin von einem professionellen
Drahtlos-System von beyerdynamic
erwarten. Deshalb sprechen wir lieber 
über das, was Sie nicht erwartet haben:
Den attraktiven Preis von Opus 900. 
Sprechen Sie mit uns über Ihre Wunsch-
konfiguration – Sie werden überrascht
sein, wie gut ein Angebot klingen kann.

www.beyerdynamic.de

parenz und Sicherheit im Produktionsprozess und

zeigt nach außen hin die rechtmäßige Lizenzierung

(Philips Patent) einer Vervielfältigung. 

Die fälschlicherweise immer wieder vorge-

brachte Argumentation von Presswerken, dass

der verwendete IFPI-Code eine Herausgabe von

Werkzeugen verhindere, ist vorgeschoben und

entspricht nicht dem eigentlichen Zweck bei

dem Einsatz dieser Codierungen.

MERKMALE VON FÄLSCHUNGEN,
RAUBKOPIEN UND
PIRATERIEPRODUKTEN

Phonoverbände, Industrie, IFPI und IRMA

sowie viele weitere Unternehmen und Verbände 

kämpfen seit Jahren gegen Raubkopien und

Fälschungen in der Branche. Einige Erkennungs-

merkmale, die Original und Fälschung voneinan-

der unterscheiden, sollte man kennen. Fälschun-

gen sind grundsätzlich ohne Genehmigung her-

gestellt und ohne das Wissen der Rechteinhaber

entstanden, tragen keine Trademarks, Logos,

Copyrightangaben oder IFPI-Codes. Letztere sind

entweder unkenntlich gemacht worden, gefälscht

oder fehlen ganz. Die Verpackungsgestaltung ist

überwiegend minderwertig, fehlerhaft und in

schlechter Qualität.

Der Schwarzmarktwert beläuft sich auf rund

4,5 Mrd. US$. Kanada, Griechenland und Italien

gehören derzeit zu den „Top 10“-Piraterie-

ländern, jedoch auch aus Hong Kong, China und

anderen asiatischen Ländern kommen unlizen-

zierte Vervielfältigungen. Dem IFPI-Code wird

zukünftig eine noch größere Bedeutung beige-

messen, um gefälschte Medien zurückverfolgen

zu können. Dies darf aber nicht dazu führen,

dass der Rechteinhaber selbst seine eigenen

Werkzeugmaterialien nicht mehr vom Hersteller

zurückerhält.

Mehr als 1,7 Mrd. Musicdownloads wurden 

in 2007 im Internet getätigt (2004: 156 Mio.;

2005: 420 Mio.), das Verhältnis von einem unli-

zenzierten zu einem lizenzierten legalen Song

liegt bei 20:1, also über 30 Mrd. Raubkopien

(rund 885 Mio. Musiksongs waren es noch 2006,

die auf „File-Sharing“-Plattformen illegal getauscht,

heruntergeladen oder vertrieben  wurden). Heute

gibt es über 500 legale Downloadplattformen,

die mit über 6 Millionen Songs einen Wert von

rund 3 Mrd. US $ erwirtschaften (2003: 20 Mio.).

Mit über 100 verschiedenen Datenformaten

werden Songs als Downloads, Ringtones,

Mobile tracks, Videos etc. angeboten. Nach der

„mechanischen“ Raubkopie wird die „digitale“

ÜBER DEN AUTOR:

Stefan Braun ist Dipl.-Ing. für Medien und

Sachverständiger (Diplom BWA). Er studierte an
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Raubkopie zunehmend an Bedeutung gewin-

nen, der sich Industrie, Hersteller und Rechte-

inhaber stellen müssen. 

TEXT: STEFAN BRAUN

FOTO: ***DJ*** / PHOTOCASE.COM
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E igentlich wollte ich ganz woanders hin,

aber wie das so ist mit dem World-Wide-

Web: Anstatt zu deezer.com hat, hat es mich auf

die Seiten von dizzler.com verschlagen. Und

dort habe ich über das reichhaltige Angebot

erst einmal gestaunt: 

Über 14 Millionen Songs und Videos von

zahllosen Bands und Einzelkünstlern, dazu

Klingeltöne, Songtexte und Künstlerbiografien!

Ich machte einige Hörproben und war erneut

überrascht. Die Auflösung der meisten Songs ist

hervorragend und die Auswahl an Künstlern

zudem vielfältig: Alicia Keys, Metallica, Sting,

Katy Perry, Oasis und sogar die Beatles.

Letzteres machte mich dann allerdings stutzig!?

Schließlich bekommt man die Beatles noch nicht

einmal bei iTunes zu hören – zumindest nicht die

Originalaufnahmen. Die Frage, die sich mir daher

aufdrängte:

WO BEKOMMT DIZZLER SEINE
MUSIK HER?

Um die Frage zu beantworten, startete ich

meinen HTTP-Proxy. Dieser spezielle Server

schaltet sich zwischen Browser und Provider

und filtert aus dem Datenstrom die Internet-

adressen, die so genannten Urls, heraus. Mit

diesen Adressen kann man dann die besuchten

Server auf ihren Kontent überprüfen.

DIZZLER
Alles legal oder was?

Ich hörte mich einmal quer durch das Dizzler-

Angebot. Hier ein bisschen Oasis, dort ein wenig

Nelly Furtado und zum Schluss noch Frau Keys.

Nach dreißig Minuten ließ ich mir alle Urls aus-

geben, die auf „.mp3“

enden. Von diesen Urls

extrahierte ich wieder-

um die Adressen der

Server, auf denen die

gestreamte Musik bereit-

gestellt wird.

Das Ergebnis überraschte mich nicht. In den

frei zugänglichen Verzeichnissen der überprüften

Server lagern etliche Gigabyte an MP3s und

Videos. Es stellte sich außerdem heraus, dass

die meisten Urls zu privaten Blog- oder

Homepage-Servern gehören, auf denen die

Besitzer offensichtlich sorglos Musik und Filme

geparkt haben. 

Somit ist die Frage, wo Dizzler seine Musik

herholt, beantwortet: Dizzler holt sich die Musik,

die auf ihren Seiten zum Anhören bereitgestellt

wird, von Servern, die frei zugängliche Musik

gespeichert haben. Im Grunde genommen ist

Dizzler also eine Musiksuchmaschine, die zum

Suchergebnis gleich den passenden Player 

mitliefert. 

IST DAS LEGAL?

Dass das legal ist, muss bezweifelt werden.

Denn jeder Stream ist auch gleichzeitig ein

Download. Und Downloaden ist laut Urheber-

recht nur erlaubt, wenn die Quelle legal, also die

Musik vom Urheber auch zum Downloaden

autorisiert worden ist.

Und das kann man in den überprüften Fällen

eindeutig verneinen. Keine der recherchierten

Domains gehört den jeweiligen Bands oder ihren

Labels und Plattenfirmen. Keiner der überprüften

Blogs und keine der Hompages verfügt augen-

scheinlich über das Recht, von Major-Künstlern

Musik zum Download bereitzustellen.

Somit greift Dizzler auf illegal ins Netz

gestellte Musik zu. Und daher muss man die

Legalität von Dizzlers Musikdienst in Frage stellen.

50 originale Beatles-Songs. Dizzler macht, was

iTunes und Musicload nicht dürfen …

Über 64.000 MP3s lagern auf diesem

Quellserver von Dizzler. Oasis hat die ID 27456.

Da Dizzler offensichtlich bekannt ist, welcher

Song sich hinter welcher ID verbirgt, muss

Dizzler die knapp 65.000 Songs wenigstens 

einmal runtergeladen und die MP3-Tags ausge-

lesen haben. Oder die Jungs können Hellsehen.

Zwischen Geburtstagsfotos und anderen pri-

vaten Daten: Der von Dizzler in seinen Player

geladene Alicia Keys Song „No One“.

Auf einem der Dizzler-Quellserver lagern nicht

nur Sexbilder, Ad- und Spyware, sondern auch

über 30 Beatles-Songs in bester Auflösung.

TEXT UND FOTOS: JENS TIEFSCHNEIDER

Nicht jeder findet Freude
an der umtriebigen

Musiksuche von Dizzler.
Dieser Serverbetreiber

beschwert sich in einem
Forum zu Recht, dass

Dizzler seine Musik 
„gekidnappt“ und dadurch

kostenpflichtigen Traffic 
generiert hat.

Dizzler dagegen findet sein Vorgehen völlig bedenkenlos:
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A b diesem Jahr stellt der DRMV seinen

Mitgliedern eine weitere, wichtige Dienst-

leistung zur Verfügung. In Zeiten, in denen die

Alimentation über die klassischen Vermark-

tungswege immer schwieriger geworden ist,

nimmt die Auswertung eigener Musik- und

Leistungsschutzrechte eine noch wichtigere

Bedeutung für ausübende Künstler.

Für diese Zielgruppe ist die GVL die urheber-

rechtliche Vertretung. Gleiches gilt u. a. auch für

die Gruppe der Tonträgerhersteller wie ebenfalls

andere künstlerische Berufe, z. B. Sänger,

Tänzer, Schauspieler, Regisseure, Dirigenten und

alle sonstigen Werkinterpreten. Die GVL nimmt

die sog. „Zweitverwertungsrechte“ für die

Künstler wie Hersteller wahr. Auf Basis der von

ihr aufgestellten Tarife und abgeschlossenen

Verträge zieht diese Vereinigung die aufkommen-

den Vergütungen ein und verteilt sie an ihre

Berechtigten.

Werden registrierte Tonträger z. B. in TV-

Programmen gesendet, so fallen hier gesetzliche

Vergütungsansprüche an, welche von den

Hörfunk- und Fernsehsendern für die Verwen-

dung dieser erschienenen Tonträger bzw. Titel

eingezogen werden. Ebenfalls von Diskotheken,

Gaststätten, Hotels, Geschäften etc., in welchen

Tonträger bzw. Radio- und Fernsehsendungen

öffentlich wiedergeben werden, fallen (vorwie-

gend über die GEMA) Nutzungsentgelte an. Die

Verteilung der eingezogenen Vergütungen an die

ausübenden Künstler/ Tonträgerhersteller obliegt

der GVL. Die Verteilungsgrundsätze sind im

Gesellschaftsvertrag festgelegt, die Verteilungs-

pläne im Einzelnen werden jährlich vom Beirat

beschlossen.

Für die themenbezogene Beratung von

Musikern konnte der DRMV einen qualifizierten

Experten gewinnen, welcher DRMV-Mitgliedern

spezielle Fragen beantworten kann:

Knut Purwin ist seit 1975 Musiker, Komponist,

Textdichter und war darüber hinaus über zehn

Jahre als A&R Manager in verschiedenen inter-

nationalen Medienunternehmen tätig. Seit 1983

ist er Mitglied in allen wichtigen Verwertungs-

gesellschaften wie der GEMA (außerordentliches

Mitglied), GVL und VGWort. Von 1995 – 2000

war er zudem im Beirat der GVL für die

Berufsgruppe der Studiomusiker tätig. Im Jahre

2008 wurde er übrigens mit dem Deutschen

Rock & Pop Preis für den besten Deutschen Text

ausgezeichnet!

Fragen zur Mitgliedschaft in der GVL, welche

Voraussetzungen zu erfüllen bzw. welche

Unterlagen, Anträge einzureichen oder abrech-

nungsfähig sind, können gem. der geltenden

Richtlinien kompetent beantwortet werden – und

werden damit auf die besonderen Bedürfnisse

eines jeden DRMV-Mitgliedes optimal zuge-

schnitten.

Anfragen können schriftlich an die Mail-Adresse

des DRMV (info@drmv.de) oder auch direkt an

Knut Purwin (Knut.Purwin@thefunkey.de) gerich-

tet werden. Die telefonische Beratung findet 

einmal wöchentlich immer dienstags in der Zeit

zwischen 16.00 – 18.00 Uhr statt. 

Die Nummer wird nach Anmeldung beim DRMV

bekannt gegeben.

TEXT: FUNKEY

NEUES ANGEBOT FÜR 
DRMV-MITGLIEDER ZUM THEMA GVL
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U nter bestimmten Voraussetzungen

des § 19 UStG wird die Umsatzsteuer

auch beim Vorliegen einer grundsätzlich im

Inland steuerbaren Leistung des selbständi-

gen Unternehmers nicht erhoben. 

DIE VORAUSSETZUNGEN SIND:

Der selbständige Musiker erzielt aus seiner

Sichtweise zu Beginn des Jahres im laufenden

Jahr nicht mehr als 17.500 € an Umsatzerlösen

im Rahmen seines Unternehmens und wird vor-

aussichtlich im Folgejahr nicht mehr als 50.000 €

an Umsatzerlösen erzielen.

Mit den Grenzen von 17.500 € und

50.000 € sind die Umsatzerlöse gemeint, die im

Laufe des Kalenderjahres zufließen, d.h. die

Umsätze, die der Musiker tatsächlich verein-

nahmt. Unabhängig davon und somit nicht in

diese Grenze einzubeziehen sind die Umsatz-

erlöse aus Verkäufen von Wirtschaftsgütern des

Anlagevermögens und bestimmte steuerfreie

Umsätze. Für den Musiker sind hier aufgrund

seiner Tätigkeit primär die Steuerbefreiungen für

Auftritte als kulturelle Einrichtung nach § 4 Nr. 20

UStG oder für Unterricht nach § 4 Nr. 21 UStG

gemeint, sofern er sich dafür die Bescheinigung

der Bezirksregierung besorgt hat. Ebenfalls nicht

eingerechnet für die Bestimmung dieser Grenzen

werden die Umsatzerlöse, die nicht in Deutschland

steuerbar sind, wie z. B. die Auftritte eines

Musikers im Ausland.  

Diese doppelte Grenze über 17.500 € und

50.000 € muss in der Praxis dringend überwacht

werden. Der selbständige Musiker, der die

Kleinunternehmergrenze in Anspruch nimmt und

daher keine Umsatzsteuer in Rechnung stellt,

sollte zwingend sofort nach Ablauf des Kalender-

jahres seine ihm zugeflossenen Einnahmen

zusammenrechnen. Hat er in dem abgelaufenen

Jahr die Umsatzerlösgrenze von 17.500 € über-

schritten, wird er im Folgejahr automatisch in die

Umsatzbesteuerung geraten.

Bemerkt er das Übersteigen der Umsatz-

grenze nicht, so wird er weiterhin bei seinen

Rechnungen keine Umsatzsteuer ausweisen.

Das Problem ergibt sich dann später bei Abgabe

THEMA: 
DER MUSIKER ALS KLEINUNTERNEHMER   

MUSIKER 
UND STEUERRECHT
Praktische Hinweise für Musiker 

der Steuererklärung, wenn das Finanzamt aus

den zugeflossenen Umsatzerlösen die Umsatz-

steuer herausgerechnet haben möchte. In solchen

Fällen hat der Musiker dann praktisch 15,97 %

bzw. 6,54 % weniger für seine Tätigkeit verdient,

weil er aus dem Einnahmebetrag die 19 % oder

die 7 % Umsatzsteuer herausrechnen muss.

Sofern der Leistungsempfänger, an den der

Musiker seine Rechnung geschrieben hat, selbst

Unternehmer ist und die Umsatzsteuer zu seinen

Gunsten als Vorsteuer gegenrechen kann, so

ließe sich das Missgeschick in der Praxis durch

berichtigte Rechungen mit Umsatzsteuerausweis

und Nacherhebung der Steuer gegenüber dem

Leistungsempfänger noch retten.

Ist der Leistungsempfänger hingegen kein

Unternehmer oder ein nicht vorsteuerabzugs-

berechtigter Unternehmer gewesen (z. B. selbst

ein Kleinunternehmer), so wird er keinesfalls 

freiwillig diese vom Musiker nachberechnete

Umsatzsteuer nachzahlen. Dann ergibt sich das

Problem über den Nachweis, ob von vornherein

eine Nettozahlung oder eine Bruttozahlung als

Gage vereinbart worden ist. 

TEXT: SÖREN BISCHOF – STEUERBERATER,

GITARRIST UND KOMPONIST 

FOTO: NICKZ / PHOTOCASE.COM
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D ie Gruppe Kraftwerk hatte den Produ-

zenten des Titels „Nur Mir“ von Sabrina

Setlur vor dem Landgericht Hamburg auf 

Unterlassung und Schadensersatz verklagt, weil

der Aufnahme des Titels „Metall auf Metall“ 

von Kraftwerk eine etwa 2 Sekunden lange

Rhythmussequenz als Sample entnommen und

in der Aufnahme des Titels „Nur Mir“ verwendet

worden ist. Das OLG Hamburg hat Kraftwerk mit

Urteil vom 07.06.2006 (Az. 5 U 48/05) mit folgen-

der zutreffender Begründung Recht gegeben: 

Wird aus einer fremden Tonaufnahme eine

kurze, aber charakteristische und fortlaufend

wiederholte Rhythmussequenz entnommen und

im Wege des Samplings einer anderen

Tonaufnahme in ebenfalls fortlaufender Wieder-

holung unterlegt, werden die Tonträgerhersteller-

rechte an der fremden Aufnahme verletzt. Diese

klare Entscheidung hat der BGH mit Urteil vom

20.11.2008 mit der Begründung aufgehoben,

das OLG Hamburg hätte zwar zu Recht ange-

nommen, dass der Produzent des Titels „Nur

Mir“ in das Tonträgerherstellerrecht der Gruppe

Kraftwerk eingegriffen, aber versäumt habe zu

prüfen, ob die Verwendung des Samples nicht

als freie Benutzung gemäß § 24 UrhG zulässig

gewesen sei. Nach § 24 UrhG dürfe ein selb-

ständiges Werk, das in freier Benutzung eines

anderen Werks geschaffen werde, ohne

Zustimmung des Urhebers des benutzten Werks

veröffentlicht und verwertet werden. Demnach

könne auch die Benutzung fremder Tonträger

ohne Zustimmung des Berechtigten erlaubt sein,

wenn das neue Werk zu der aus dem benutzten

Tonträger entlehnten Tonfolge einen so großen

Abstand hält, dass es als selbständig anzusehen

ist. Dies gilt nach Auffassung des BGH nur dann

nicht, wenn derjenige, der die auf einem fremden

Tonträger aufgezeichneten Töne oder Klänge 

für eigene Zwecke verwenden möchte, befähigt

ist, diese selbst einzuspielen oder wenn es sich

bei dem erkennbar dem benutzten Tonträger 

TONTRÄGER-SAMPLING 
Die Diskussion über dessen Zulässigkeit ist 
durch die Entscheidung des BGH 
vom 20.11.2008 (Az. I ZR 112/06) nicht beendet.

IHR VERSICHERUNGSMAKLER IN VERBINDUNG MIT DEM DRMV
Förderer und Sponsor des Deutscher Rock & Pop Preises 2008
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MICHAEL HACK-ZURLINDEN
1. Berufshaftpflicht für Musiker
Versichert gilt die gesetzl. Haftpflicht eines
Musikers incl. seiner Privathaftpflicht; 
für sich, seine Familie, Kinder und/oder
Lebensgefährten/-in. 

Deckungssummen:

EUR 2 Millionen für Personenschäden  
EUR 1 Mio. für Sachschäden dazu 
EUR 1 Millionen für eine Umweltbasisdeckung 

Versichert gelten hierbei u.a.
Mietsachschäden, Verletzung der
Aufsichtspflicht, das Geben von Kursen sowie
des Schlüsselverlustrisikos bis EUR 10.000,-- 
Jahresbeitrag  EUR 109,-  bei einjähriger
Vertragsdauer zzgl. Versicherungssteuer.

3. KFZ-Versicherung
Auch hier kann ich Ihnen einen Sondertarif 
für DRMV-Mitglieder anbieten! 
Schicken Sie mir doch einfach eine Mail 
oder Fax mit Ihren Fahrzeugdaten und 
ich erstelle Ihnen Ihr individuelles Angebot!

2. BBK-Altersrente 
NUTZEN SIE DIE GESCHENKE DES STAATES!!!
Vorsorge für später treffen mit der Helvetia
Versicherung.

Ihre 2 Bausteine für eine flexible Altersrente:
Die staatlich geförderte Riester Rente mit

direkter staatlicher Zulage von EUR 154,– für
Sie und EUR 185,– für jedes Kind, die Sie
JEDES JAHR GESCHENKT bekommen... und
für jedes ab 2008 geborene Kind erhalten Sie
sogar EUR 300,--!!!

die private Vorsorge mit völliger Freiheit bei
Auszahlung und Vererbung der Leistungen.
Der Tarif Cle Vesto; wahlweise als monatliche
Sparanlage oder als Einmalanlage mit
Zuzahlmöglichkeit und flexiblem Ablauf             

Alles jeweils als Sondertarif für DRMV-Mitglieder
mit entsprechendem Sonderrabatt von bis zu
10% gegenüber einem Einzelvertrag! 

Lassen Sie sich Ihr persönliches Angebot
unverbindlich erstellen und denken Sie heute
an morgen!

4. Musikinstrumentenversicherung
Auch hier stehe ich Ihnen für Anfragen gerne 
zur Verfügung. Da dies jedoch immer eine 
individuelle Kalkulation in Abhängigkeit des
Instrumentes ist, bitte ich Sie mich bei Bedarf
kurz anzufragen; dann erstelle ich Ihnen gerne
Ihr persönliches und kostenfreies Angebot!
Versichert gilt hierbei u.a. Diebstahl, Verlieren,
Liegenlassen, Herunterfallen, Vertauschen,
Stoßeinwirkungen, Transportmittelunfall, Raub,
Wasser, Feuer...SONDERTARIFE für BANDS!!!

5. Krankheitsabsicherung
Die Alternative zur Berufsunfähigkeitsabsicherung!

Versichert gelten hierbei schwere Erkrankungen
wie z.B. Herzinfarkt, Schlaganfall, Krebs, Demenz,
Parkinson; MS etc… insgesamt 46 Stück!

Sinn und Zweck dieser Versicherung ist, dass bei
einer DIAGNOSE einer dieser 46 Krankheiten
eine vorab festgelegte Summe SOFORT und
ohne Abzug ausgezahlt wird. Sollte es innerhalb
einer vereinbarten Laufzeit zu keiner der 
versicherten Erkrankungen kommen, gibt es 
eine Rückgewährleistung!

Nutzen Sie meinen persönlichen Service und lassen sich einmal unverbindlich beraten! Es lohnt sich! 

Hier meine Spezialkonzepte:

�

�
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entnommenen Material um eine Tonfolge oder

Melodie handelt. Diese Begründung ist nicht

haltbar und nur nachvollziehbar, weil der BGH

die Begriffe „Werk“ und „Tonaufnahme“ unzuläs-

sig miteinander vermengt. Eine Tonaufnahme

verkörpert lediglich die Darbietung eines Werks

und ist deshalb selbst kein Werk. Das Werk ist

die Komposition und nicht die Tonaufnahme.

Deshalb spricht man bei einer Tonaufnahme i. S.

d. § 85 UrhG auch nicht von einem Werk, son-

dern allenfalls davon, dass die Interpretation

eines Werks auf einer Tonaufnahme verkörpert

ist, also ein Vervielfältigungsstück des Werks

darstellt. Zutreffend hatte das OLG Hamburg in

seiner Entscheidung auf den Kern des § 85 UrhG

hingewiesen und festgestellt, diese Vorschrift,

die kein Urheberrecht begründet, sondern ein

Leistungsschutzrecht, schütze die wirtschaftli-

che, organisatorische und technische Leistung

des Tonträgerherstellers. Weil der Tonträger-

hersteller diese unternehmerische Leistung für

den gesamten Tonträger erbringe, gebe es 

keinen Teil des Tonträgers, auf den nicht ein Teil

dieses Aufwandes entfiele und daher nicht

geschützt sei. Ein Eingriff in das Recht des

Tonträgerherstellers sei bereits dann gegeben,

wenn einem Tonträger kleinste Aufnahmefetzen

entnommen werden.

Das Recht des Tonträgerherstellers ist im

UrhG neben anderen Leistungsschutzrechten

nur sehr dürftig geregelt, nämlich in den §§ 85

und 86 UrhG. Die Vorschriften über den

Werkschutz finden auf das Recht des Tonträger-

herstellers nur dann und in dem Umfang

Anwendung bzw. entsprechende Anwendung,

wenn das Gesetz dies ausdrücklich vorsieht. §

85 Abs. 2 UrhG verweist auf die entsprechende

Anwendbarkeit der §§ 31 Abs. 1 bis 3 und Abs.

5 UrhG und die §§ 33 und 38 UrhG. In Abs. 3

des § 85 UrhG wird zur Berechnung der

Schutzfrist auf § 69 UrhG verwiesen, und in Abs.

4 des § 85 ist bestimmt, dass § 27 Abs. 2 und 3

UrhG sowie die Vorschriften des Abschnitts 6

des Teils 1 des UrhG entsprechend anzuwenden

sind. § 24 UrhG befindet sich in Teil 1 Abschnitt

4 des UrhG und ist demnach ausdrücklich nicht

auf § 85 UrhG anzuwenden. Die Überlegungen

des BGH liegen demnach schon dogmatisch

neben der Sache und sind deshalb rechtlich

nicht haltbar. Auch das Argument des BGH, für

denjenigen, der selbst befähigt sei, die gesam-

pelten Töne selbst einzuspielen, gebe es keine

Rechtfertigung zur Übernahme der fremden

unternehmerischen Leistung, trägt nicht. Diese

Begründung würde den Fähigen gegenüber dem

Unfähigen diskriminieren, weil der Unfähige sam-

peln dürfte und der Fähige nicht. 

Soweit der BGH ausführt, eine freie Benutzung

komme nicht in Betracht, wenn es sich bei der

erkennbar dem benutzten Tonträger entnomme-

nen und dem neuen Tonträger hinzugefügten

Tonfolge um eine Melodie handelt, bewegt er

sich im Bereich der Abgrenzung vom Plagiat zur

freien Benutzung. Diese Frage betrifft jedoch

nicht das Tonträgerherstellerrecht i. S. d. § 85

UrhG, sondern das Recht des Komponisten an

seinem Werk, mit dem das Tonträgerhersteller-

recht wiederum nichts zu tun hat. Der Tonträger-

hersteller sei wegen der Frage Plagiat oder freie

Benutzung gar nicht klagebefugt. Der BGH ver-

drängt schlicht, dass jede Tonaufnahme nach

§ 85 UrhG auch dann geschützt ist, wenn die

Aufnahme einen Inhalt hat, der keinen urheber-

rechtlichen Werkschutz genießt. Schon daraus

ergibt sich, dass der Tonträgerherstellerschutz mit

dem Werkschutz nicht verwechselt werden darf.

Es bleibt abzuwarten, wie sich das OLG

Hamburg nun mit der angeblichen rechtlichen

Problematik, die ihm der BGH rechtsfehlerhaft

aufoktroyiert hat, auseinandersetzen wird. 

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER 

FOTOS: © PETER BOETTCHER
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musiker MAGAZIN 1/2009

D ie GEMA installierte 1998 weitgehend

unbemerkt von Politik, Kultur und Öffent-

lichkeit ohne Abstimmung ihrer ca. 60.000 ange-

schlossenen, außerordentlichen und ordentli-

chen Mitglieder ein neues Verteilungsverfahren

unter dem Namen „PRO“, das Tausende song-

schreibende Musikgruppen und Einzelinterpreten

aus dem Gesamtbereich der Rock- und Popmusik

übervorteilt, wenn diese zum einen Mitglied in 

der GEMA sind und zum anderen ihre eigenen

Konzerte für ihre eigenen Songs organisieren.

Mit diesem durch Vorstand und Aufsichtsrat

eingeführten Umverteilungssystem schöpft die

GEMA Jahr für Jahr Millionenbeträge, um diese

Gelder dann über ein ausgeklügeltes Wertungs-

system in die Taschen einer bestimmten Gruppe

von Mitgliedern fließen zu lassen, die „zufälliger-

weise“ auch der oberen Führungs- und Abstim-

mungsriege der GEMA angehören. 

Wie dieses ausgeklügelte Finanzumverteilungs-

system funktioniert, soll in diesem folgenden

Artikel mit mathematischer Genauigkeit an ver-

schiedenen Fallbeispielen verdeutlicht werden. 

Das MUSIKER MAGAZIN hat in den vergange-

nen zehn Jahren in zahlreichen Artikeln auf dieses

ungerechte Inkasso- und Verteilungssystem der

GEMA hingewiesen, noch nie aber wurde eine

genaue tabellarische Übersicht veröffentlicht, mit

Hilfe dieser der Leser nachvollziehen kann, was

die eine Hand der GEMA von selbstkomponie-

renden und selbstkonzertierenden Rock- und

Popmusikern/ Urhebern kassiert und mit der

anderen Hand in ihre eigenen Umverteilungs-

kassen („Goldener Topf“) schaufelt. Um allen

Lesern dieses Artikels das äußerst komplizierte

Konstrukt des sog. „PRO-Verfahrens“ transparent

und überschaubar zu erklären, soll hier anhand

von Fallbeispielen das System des PRO-

Umverteilungssystems erläutert werden. 

In Deutschland gibt es nach nunmehr 

26-jähriger Arbeit mit dem Deutschen Rock &

Pop Musikerverbandes e. V. einen Verband, 

der heute ca. 20.000 Rock- und Popmusiker

aller musikstilistischen Bereiche repräsentiert.

Tausende von Musikgruppen und Einzel-

interpreten, die zum Großteil ihrer Songs selber

komponieren und texten, Mitglied der GEMA

sind, aber auch mangels Konzertbuchungen 

bei Clubs, Stadtfesten, Events und Festival-

veranstaltungen etc. das Konzertmanagement

ihrer Musikgruppen in die eigene Hand nehmen

und ihre Konzerte selber organisieren, sind von

diesem hier beschriebenen Thema existentiell

betroffen. Diese Musikgruppen müssen, wie alle

anderen Konzertveranstalter in Deutschland

auch, ihre Konzerte bei den verschiedenen

GEMA-Bezirksdirektionen in den einzelnen

Bundesländern anmelden, wenn auf diesen

Konzerten Werke gespielt werden, die entweder

bei der GEMA registriert sind oder deren Urheber

bei der GEMA Mitglied sind. 

Es ist bekannt, dass ein Großteil der semipro-

fessionellen Musikgruppen und Einzelinterpreten

aus dem Gesamtbereich der Rock- und

Popmusik in den letzten 30 Jahren die ange-

schlossene oder außerordentliche Mitgliedschaft

in der GEMA beantragt hat. Wenn diese Musik-

gruppen und Einzelinterpreten in ihren selbst

organisierten Konzerten ihre eigenen Songs

vermischt mit Fremdkompositionen im Rahmen

eines Konzertprogramms spielen, dann ergibt

sich hieraus die Verpflichtung, nicht nur die

Anmeldung dieser Konzerte bei den einzelnen

GEMA-Bezirksdirektionen vorzunehmen, sondern

folgend auch nicht unerhebliche Tarifzahlungen

an die GEMA zu entrichten. 

Zur Vereinfachung und zur besseren Trans-

parenz der folgenden Fallbeispiele soll hier für

diese selbstorganisierten Konzerte in Clubs,

Hallen, Sälen und Gaststätten von einer Größe

des Veranstaltungsraumes von ca. 350 qm und

von einem Eintrittsmittel zwischen 10,– und 20,–

Euro pro Konzertkarte ausgegangen werden.

Viele Live-Clubs in Deutschland, aber auch viele

städtische Säle und Hallen weisen diese

Quadratmetergrößen aus, zahlreiche semipro-

fessionelle Musikgruppen und Einzelinterpreten

konzertieren im Eintrittsbereich zwischen 10,–

und 20,– Euro. 

Weiter soll zur Vereinfachung und Transparenz

der Fallbeispiele von einem Musikprogramm der

einzelnen Musikgruppen ausgegangen werden,

in denen drei Viertel des Konzertprogramms aus

Eigenkompositionen bestehen und ein Viertel aus

Coversongs, d. h. Fremdkompositionen. Zudem

soll bei verschiedenen Fallbeispielen davon aus-

gegangen werden, dass die Musikgruppen und

Einzelinterpreten über keine professionell produ-

zierte und vertriebene CD verfügen.

FALLBEISPIEL 1:
Eine semiprofessionelle Rock- und Popmusik-

gruppe, über ihre Songschreiber Mitglied der

GEMA, organisiert in Eigenarbeit in sechs

Monaten des Jahres sechs verschiedene Konzerte

in sechs verschiedenen Bezirksdirektionen der

GEMA für die eigene Musikgruppe  in sechs ver-

schiedenen Clubs, Gaststätten oder städtischen

Sälen. An den Kassen erhebt diese Musikgruppe

einen Eintritt von 12,– Euro pro Konzertbesucher,

die Größe des Clubs/des Saales beträgt, wie

vorausgeschickt, ca. 350 qm. Als Folge dieser

genannten Eintrittshöhen und Saalgrößen ver-

langen die GEMA-Bezirksdirektionen hier von

den selbstaufführenden und selbstveranstalten-

den Musikgruppen und Einzelinterpreten ca.

300,– Euro pro Konzert. Bei sechs Konzerten

(ein Konzert pro Monat) sind damit Zahlungen in

Höhe von 1.800,– plus MwSt. an die GEMA fällig. 

Es entspricht dem eigentlichen Verständnis an

Anstand  und Gerechtigkeit, dass die GEMA

nach Abzug einer Verwaltungsgebühr von 15 %

den Rest dieser eingezahlten Konzertveranstalter-

tarife an ihre eigenen Mitglieder in Höhe von 

GEMA-„PRO“-VERTEILUNGSVERFAHREN

Die Umverteilung von „Unten nach Oben“
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ca. 1.530,– Euro, so wie im mechanischen Vervielfältigungsbereich auch, an

die Urheber der Musikgruppen wieder  zurückzahlt. Groteskerweise folgt die

GEMA diesem logischen Schluss nicht, sondern zahlt lediglich 10 % der ein-

gezahlten Gelder, nämlich 187,– Euro (wenn alle GEMA-Abrechnungen gut

gehen) an die Urheber, die Songschreiber der Musikgruppen, aus und

behält damit praktisch ca. 1.600,– Euro = ca. 90 % ein.

Dieser unglaubliche Tatbestand zieht die Frage nach sich, mit welchem

Recht die GEMA all die songschreibenden Musikgruppen und Einzel-

interpreten in Deutschland in so unglaublicher Weise bestraft, die mangels

Manager oder Konzertveranstalter ihre Konzertauftritte selber veranstalten

und deshalb auch selbst die Auftrittslizenzen an die GEMA zahlen müssen.

(Für Fremdkompositionen kassieren „fremde“ Bezugsberechtigte!)

Was passiert mit dem Geld? Wohin fließen diese selbstbezahlten

Urheberrechtstantiemen der Musikurheber an die GEMA? 

FALLBEISPIEL 2: 
Eine Musikgruppe oder ein Einzelinterpret veranstaltet als Musikurheber

und Mitglied der GEMA innerhalb von zwei Bezirksdirektionen in drei

Monaten sechs Konzerte als Selbstveranstalter und spielt im Verlaufe ihres

Konzertes ca. 15 Eigenkompositionen und 5 Fremdkompositionen. Alle

Konzerte finden in mittleren Saalgrößen von ca. 350 qm in größeren Clubs,

Sälen, Gaststätten-Sälen etc. statt.

Auch diese selbstveranstaltenden Musik(er)-Urheber müssen für 

diese sechs eigenen  Konzerte sechsmal ca. 300,– Euro = 1.800,– Euro an 

die GEMA zahlen und erhalten lediglich 187,– Euro = ca. 10 % am

Jahresende von der GEMA zurück, anstatt, wie es ehrlich und moralisch

vertretbarer wäre, nach Abzug einer 15 %igen Bearbeitungsgebühr ca.

1.630,– Euro zurückzuerhalten. (Für Fremdkompositionen kassieren „fremde“

Bezugsberechtigte!)

Auch hier stellt sich die Frage: Mit welchem moralischen Anrecht kassiert

hier die GEMA ca. 90 % der durch die aufführenden Musik(er)-Urheber 

eingezahlten Veranstalterlizenzen an die GEMA ein? Wohin fließt das Geld?

Wer erhält diese Gelder? 

FALLBEISPIEL 3:
Eine Musikgruppe oder ein Einzelinterpret tritt als selbstaufführender

GEMA-Musikurheber in sechs Monaten in sechs verschiedenen selbstorga-

nisierten Konzerten im Umfeld einer  Bezirksdirektion in sechs Konzertsälen

mit einer mittleren Größe von 350 qm auf (Clubs, Gaststätten, Säle etc.).

Auch in diesem Fall kassiert die GEMA 6 x 300,– Euro = 1.800,– Euro seitens

der selbstaufführenden Musik(er)-Urheber ab und zahlt nur ca. 10% an die

Musik(er)-Urheber nach einem Jahr wieder aus. Auch bei diesem Beispiel

kassiert die GEMA praktisch 90 % der eingezahlten Veranstaltungslizenzen

und behält diese ohne eine moralisch nachvollziehbare Begründung ein. 

(Für Fremdkompositionen kassieren „fremde“ Bezugsberechtigte!)

WAS PASSIERT MIT DIESEM GELD? 
WOHIN FLIEßT DIESES GELD? 

Der Verbleib der einkassierten und nicht ausgeschütteten Veranstalter-

lizenzen dieser selbstaufführenden und selbstveranstaltenden Musikurheber

ist einfach geklärt: Diese Gelder wandern in den symbolischen großen 

zentralen Ausschüttungstopf („Goldener Topf“) der GEMA, der dann nach

einem bestimmten Ausschüttungs- und Wertungsverfahren an die Personen

ausgeschüttet wird, die in keinster Weise etwas mit den hier angeführten

Konzerten zu tun haben: Nämlich z. B. an genau die Personen innerhalb der

GEMA, die zum einen an völlig anderen Ausschüttungen teilhaben oder/und

über die meisten von der GEMA ihnen zugeteilten Wertungspunkte verfügen

�
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als Einzelinterpreten bis zu 300 km fahren 

müssen, um in eine andere Bezirksdirektion der

GEMA zu gelangen, während eine andere 

selbstaufführende und selbstveranstaltende

Musikgruppe oder ein Einzelinterpret z. B. aus dem

Ruhrgebiet nur aus der Haustür herauszutreten

braucht, um in insgesamt drei verschiedene von

der GEMA immer noch in die Verrechnungen 

einbezogenen Bezirksdirektionen zu gelangen.

Damit werden die Musikurheber in den neuen

Bundesländern massiv und unverantwortbar

benachteiligt. In der Mehrzahl haben selbst

intensiv auftretende Musikgruppen und deren

Musikurheber wie z. B. Puhdys, City, Silly

Sterncombo Meißen etc. niemals eine faire

Chance, ordentliches GEMA-Mitglied zu werden,

denn eine ordentliche GEMA-Mitgliedschaft

hängt davon ab, ob ein antragstellendes außer-

ordentliches GEMA-Mitglied innerhalb von fünf

Jahren mindestens 33.000,– Euro mittels GEMA-

Tantiemen verdient. Das Problem bei allen

Musikgruppen aus den neuen Bundesländern

liegt darin, dass die Mehrzahl ihrer Konzerte

eben in den neuen und nicht in den alten

Bundesländern stattfindet.

Zum Schluss dieses Artikels, den ich von 

fachlicher Seite vor Veröffentlichung habe prüfen

lassen, stelle ich noch einmal fest, dass das PRO-

Verfahren in seinen Auswirkungen in höchstem

(Stichwort Wertungsausschuss). In der Konse-

quenz heißt dies in der Praxis, dass die

Personen innerhalb der GEMA, die über die 

meisten Wertungspunkte verfügen, im Rahmen

der Ausschüttungsberechnungen das meiste Geld

aus dieser „Goldenen Zentralkasse“ erhalten.

(Wertungsausschuss-Einstufungen statt 12 ->

36 Punkte!)

Wer erhält nun auf welche Weise Wertungs-

punkte in der GEMA? Schon vor Jahrzehnten

installierte die GEMA einen sog. Wertungsaus-

schuss, der in jahrzehntelangen Entscheidungen

die Wertungspunkte an zumeist namhafte

Komponisten und Texter vergibt. Zum anderen

spielt die Anzahl der Mitgliedsjahre in der GEMA

ebenfalls eine Rolle in der Zuerkennung von

Wertungspunkten.

Dramatisch wirkt sich diese unglaublich unge-

rechte und durch nichts zu rechtfertigende

Ausschüttungspraxis der GEMA im Rahmen des

neuen PRO-Verfahrens vor allen Dingen auf die

GEMA-Mitglieder aus, die zu den selbstauf-

führenden und selbstveranstaltenden GEMA-

Musikurhebern in den neuen Bundesländern

gehören, die also den GEMA-Bezirksdirektionen

Berlin und Dresden zuzuordnen sind. Dieser

Sachverhalt liegt allein darin begründet, dass

diese selbstaufführenden und veranstaltenden

GEMA-Musikurheber mit ihren Musikgruppen oder

Maße ungerecht, unverantwortlich und unakzep-

tabel ist. Zahlreiche Musikurheber in Deutschland

werden durch dieses neue PRO-Verteilungs-

verfahren der GEMA tatsächlich übervorteilt.

Dass sich die GEMA bis heute nicht dazu durch-

gerungen hat, dem Urteil des Bundesgerichtshofes

darin zu folgen, über dieses vor ca. zehn Jahren

ohne Mitgliederbeschluss eingeführte PRO-

Verfahren durch die Mitgliederversammlung der

ordentlichen GEMA-Mitglieder abstimmen bzw.

es absegnen zu lassen, steht auf einem anderen

Blatt. Hier missachtet die GEMA in unglaublicher

Selbstherrlichkeit ein höchstrichterlich erlasse-

nes Urteil dieser obersten Gerichtsinstanz der

Bundesrepublik Deutschland. Darüber werde ich

in der nächsten Ausgabe dieser Zeitschrift noch

einmal eingehend in einem offenen Brief an die

Bundeskanzlerin Angela Merkel, den Kultur-

staatsminister Bernd Neumann sowie an die

Bundesjustizministerin Zypries berichten. 

In der nächsten Ausgabe des MUSIKER

MAGAZINS führe ich weitere Fallbeispiele

nebst Tabelle für all die Musikgruppen und

Einzelinterpreten auf, die über eine professionell

produzierte und veröffentlichte CD bzw. einen 

professionellen Internetvertrieb verfügen. 

TEXT: OLE SEELENMEYER

FOTO-QUELLE: GEMA.DE
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US 5 ist eine aus der Fernsehshow „Big in

America“ hervorgegangene Castingband. Die

fünf Bandmitglieder wurden von dem legendären

U.S.-amerikanischen Macher von Teenie-Idolen

Louis J. Pearlman (Backstreet Boys, N Sync) in

Kooperation mit dem renommierten deutschen

Produzententeam Mike Michaels und Mark Dollar

(Music Instructor, Ayman, The Boyz, Highland,

Before Four) zusammengestellt und in der zwei

Staffeln von neun bzw. dreizehn Folgen umfas-

senden RTL2- und später Viva-Fernsehserie inter-

national vermarktet. Die ursprünglich aus einem

Engländer, zwei Deutschen und zwei Amerikanern

bestehende Boyband hielt sich mit ihrer Debut-

Single „Maria“ vier Wochen auf Platz 1 der deut-

schen Charts und wurde für das erste Album

„Here We Go“ mit Gold und Platin ausgezeich-

net. Die ausgekoppelte Single „In The Club“ stieg

auf Platz 2 und das dazu gehörende zweite

Album „In Control“ auf Platz 6 in die Charts ein.

In den USA konnte  die Gruppe mit „Maria“ und

in Polen mit beiden Alben Goldstatus erreichen.

Die internationale Karriere der Boyband umfasst

Konzerte und Fernsehauftritte in Japan und

Hong Kong. Zu den unzähligen Auszeichnungen

gehören die Verleihung der „Goldenen Kamera“,

„Goldener Bravo Otto“ und „Celebrity Magazin

Award“. 

I. Im August 2008 befand sich die Berliner

Produktionsgesellschaft Triple-M Music GmbH in

den Vorbereitungen für die Aufzeichnung des

von den Walt Disney Studios in Auftrag gegebe-

nen und für den Kinofilm „High School Musical 3“

vorgesehen Songs mit der Darbietung von US 5

„The Boys Are Back“. Am Spätnachmittag des

19.08.2008 ließ das Mitglied Chris W. seinem

Produzenten Triple-M Music GmbH und dem

angeschlossenen Management Plugger Promotion

durch anwaltliches Schreiben mitteilen, dass er

mit sofortiger Wirkung seinen Künstlerexklusiv-

vertrag und seinen Managementvertrag kündige.

Zur Begründung für die Kündigung aus wichti-

gem Grund ohne Einhaltung einer Kündigungs-

frist wurde angeführt, dass die in der Vergangen-

heit erteilten Abrechnungen angeblich „verspätet

und unplausibel“ eingegangen seien. Die angeb-

lichen Versuche zur Aufklärung der behaupteten

„Missstände (seien) ohne Erfolg“ geblieben. 

Die behaupteten Unzuträglichkeiten hätten in

Zusammenhang mit der zwischenzeitlichen

Insolvenz des Kooperationspartners Louis J.

Pearlman angeblich zu einem derartigen

Vertrauensverlust geführt, dass Chris W. „physisch

und psychisch vollkommen überbeansprucht“ 

sei „und unter einem Burn-Out-Syndrom“ leide.

Die Triple-M Music GmbH und das ange-

schlossene Management Plugger Promotion

staunten nicht schlecht, als sie am  20.09.2008

aus der BILD-Zeitung erfuhren: „Der Ausstieg ist

der einzige Weg. Er rettet mein Leben.“  Die

blickfangmäßig herausgestellte Überschrift „US 5

hat mein Leben zerstört“ wurde durch die

Meldung eingeleitet „Tausende Teenies weinen –

Sänger Chris W. verlässt Deutschlands erfolg-

reichste Boy Group“. Die Vertragspartner des

Künstlers erlangten erstmalig Kenntnis von 

seiner wie folgt zitierten Befindlichkeit:

„Irgendwann habe ich nur noch eine Rolle

gespielt. Ich hatte keine sozialen Kontakte. Da

war niemand, dem ich mich öffnen konnte.“

Chris habe sich in psychiatrische Behandlung

begeben  und sei zum Ergebnis gelangt: „Es war

hart, mir das einzugestehen. Aber ich merkte,

dass ich nicht mehr konnte“. Sie entnahmen

dem mit Abbildungen des Künstlers versehenen

Exklusivbericht, dass sein Arzt ihm zum soforti-

gen Ausstieg geraten habe.  Bei dem vier Tage

zurückliegenden letzten Auftritt der Gruppe in

Düsseldorf habe Chris in seiner Garderobe einen

Kreislaufkollaps erlitten. Danach habe sich der

Sänger endgültig entschieden. Der vom Künstler

mandatierte Rechtsanwalt Nikolaus S. aus Köln

wurde mit den Worten zitiert: „ Sein Vertrag muss

mit sofortiger Wirkung beendet werden.“  Der

Bericht endete mit der Nachricht: „Chris zu BILD:

Ich will nie wieder Musik machen.“

Mit Erwiderungsschreiben vom 22.08.2008

wies der von Triple-M Music GmbH und Plugger

Promotion mandatierte und auf das Urheberrecht

der Musik spezialisierte Kölner Rechtsanwalt

Michael Urban die fristlose Kündigung als unbe-

gründet zurück und legte im Einzelnen dar, dass

sämtliche Tatsachenbehauptungen über die

angeblichen Abrechnungsmängel erweislich

unwahr sind. Er trat den Ausführungen des geg-

nerischen Rechtsanwalts Nikolaus S. mit dem

Argument entgegen, es sei nicht einmal ansatz-

weise erkennbar, dass die Vertrauensgrundlage

zerstört und die Fortsetzung des Vertrags-

verhältnisses für seinen Mandanten unzumutbar

sei. Auch könnten die behaupteten Unzuträglich-

keiten nicht ursächlich für den angeblichen psy-

chisch-physischen Erschöpfungszustand des

ausübenden Künstlers sein. Zugleich forderte

Rechtsanwalt Michael Urban Chris W. unter

Fristsetzung und Klageandrohung auf, rechtsver-

bindlich zu erklären, dass er für die bis zum

Jahresende vorgesehenen Tonaufnahmen, kon-

zertmäßigen Auftritte und Promotionmaßnahmen

uneingeschränkt zur Verfügung stehe.

Hierauf erwiderte  der gegnerische Rechts-

anwalt Nikolaus S., Chris W. befinde sich in ärzt-

licher Betreuung und sei „nicht in der Lage, jetzt

und in naher Zukunft seinen Beruf auszuüben“.

Die merkwürdig gewundene Sprache der von

Rechtsanwalt Nikolaus S. abgegebenen Stellung-

nahmen und der eigenartige Inhalt eines am

18.08.2008 ausgestellten und erst am

08.09.2008 vorgelegten Attests eines Arztes für

Neurologie und Psychiatrie über „eine ab 

dato eingetretene Arbeitsunfähigkeit“ machten

Produktionsgesellschaft und Management immer

misstrauischer. Die Mitglieder der Künstlergruppe

US 5 waren ohnehin der Auffassung, dass ein

ALLES GELOGEN?
Der fragwürdige Ausstieg von Chris W. 

aus der Band US 5
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unmittelbarer Zusammenhang zwischen der angeblich akuten Erkrankung

von Chris W. und der Aufnahme seines von BILD am 21.08.2008 unter der

Überschrift „US5-Sänger will jetzt Abi machen“ angekündigten Schul-

besuchs bestehe. 

II. Nach den Recherchen des Musiker Magazins stellt sich die

Geschichte des Ausstiegsversuchs von Chris W. aus der Künstlergruppe

US 5 wie folgt dar: 

1. Im Dezember 2007 erklärt Chris W. gegenüber dem Bandmitglied Jay

Khan, die Band habe die ihr möglichen Ziele erreicht und könne nach dem

normalen Verlauf der Dinge nicht noch größere Erfolge erzielen. Er werde

ab September 2008 eine Abendschule in Berlin besuchen, um das Abitur

nachzumachen. Die hierfür erforderliche Aufnahmeprüfung habe er bereits

abgelegt.  

2. Im Mai 2008 erklärt Chris W. gegenüber dem Tourbegleiter Josef

Salimi, im Unterschied zu seiner anfänglichen Begeisterung sehe er heute

den Beruf eines ausübenden Künstlers differenzierter und distanzierter. 

Die Zugehörigkeit zur Künstlergruppe US 5 sei nicht mehr das Maß aller

Dinge für sein Leben.

3. Im Juli 2008 erklärt Chris W. bei Studioaufnahmen gegenüber dem

Bandmitglied Jay Khan, im Falle des Zustandekommens der für die USA

und England geplanten Engagements der Band werde er seinen beab-

sichtigten Besuch der Abendschule  zurückstellen und der Band die Treue

halten. Zugleich nimmt das mit einem längeren Aufenthalt in den USA ver-

bundene Filmprojekt immer konkretere Formen an. 

4. Am 08.08.2008 erteilt Chris W. seinem Kölner Rechtsanwalt Vollmacht

zur Kündigung des mit der Triple-M Music GmbH abgeschlossenen

Künstlerexklusivvertrages und des mit Plugger Promotion eingegangenen

Managementvertrages.

5. Am 16.08.2008 absolviert die Künstlergruppe US 5 unter Mitwirkung

von Chris W. einen konzertmäßigen Auftritt in Düsseldorf. Nach den 

übereinstimmenden Bekundungen der übrigen Bandmitglieder und des

Tourbegleiters Josef Salimi ist Chris W. ausgeruht, physisch wie 

psychisch stabil und erbringt auf Grund seiner erkennbaren Motivation und

seines ungebrochenen Engagements eine künstlerisch überzeugende

Leistung. Er ist weder vor, noch während und erst recht nicht nach dem

Auftritt allein.

Im Anschluss an die Veranstaltung wird Chris W. vom Tourmanager

Josef Salimi zum Auto seines Vaters begleitet, der anders als sonst üblich

seinen Sohn nach dem Konzert in Empfang nimmt. Als Josef Salimi den

Vater begrüßen und das Gepäck in den Kofferraum einladen will, begeg-

net ihm dieser mit feindseliger Haltung und bedeutet ihm mit einer abfälli-

gen Handbewegung, er solle verschwinden. 

6. Am 18.08.2008 lässt sich Chris W., der seit seinem Beitritt zur

Künstlergruppe US 5 unter der fehlenden Anerkennung seines Vaters für

seine Tätigkeit als ausübender Künstler leidet, von einem in Köln ansässi-

gen Arzt für Neurologie und Psychiatrie eine Arbeitsunfähigkeits-

bescheinigung bis einschließlich Sonntag, den 31.08.2008 ausstellen.

7. Mit dem am Spätnachmittag des 19.08.2008 übermittelten und 

im Wesentlichen auf vorgebliche Unklarheiten bei zurückliegenden

Abrechnungen gestützten Kündigungsschreiben versucht der Rechts-

anwalt von Chris W., den Künstlerexklusivvertrag und den Management-

vertrag aus wichtigem Grund fristlos zu kündigen. Das Schreiben gipfelt in

der Behauptung, infolge dieser Umstände leide der Künstler unter einem

Burn-Out-Syndrom. Des Weiteren habe der Künstler „die Presse am 

heutigen Tage über sein Ausscheiden informiert“. 

8. Am 20.08.2008 berichtet BILD unter der Überschrift „US 5 hat mein

Leben zerstört“ von dem mit einem Burn-Out-Syndrom begründeten

Ausstieg des Künstlers bei US 5. Der Bericht enthält die Behauptung, �
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erlitten hat, um den völlig ahnungslosen Produ-

zenten bzw. das Management über Nacht vor

vollendete Tatsachen stellen und davon ablen-

ken zu können, dass es überhaupt keinen 

von der Rechtsordnung anerkannten Grund 

zur fristlosen Kündigung der auf langfristige

Zusammenarbeit angelegten Verträge gibt. 

Hierzu führt Rechtsanwalt Michael Urban

ergänzend aus: Dauerschuldverhältnisse wie

Künstler- und Mangementverträge kann jeder

Vertragsteil aus wichtigem Grund ohne

Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen. Der

kündigende Teil kann sich jedoch nicht auf eine

eigene Erkrankung berufen, die ihm persönlich

die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses unzu-

mutbar erscheinen lässt. Dies gilt umso mehr, als

eine vorübergehende Erkrankung nicht der

Fortsetzung des Vertragsverhältnisses bis zur

vereinbarten Beendigung entgegensteht. 

Musiker Magazin ist der Auffassung, dass

Chris W. mit seinem Verhalten einen Meilenstein

auf dem Weg der Verwilderung der Sitten in der

krisengeschüttelten Musikindustrie gesetzt hat.

Wir sind der Meinung, dass er elementare

Grundsätze des Umgangs mit Produzent,

Management und Kollegen verhöhnt und 

nach unseren Recherchen eine frei erfundene

Geschichte an die Sensationspresse verkauft

hat, um den bei seinen Vertragspartnern ange-

richteten Schaden für sich selbst finanziell aus-

zuschlachten. Er ist von vornherein jedem

Versuch zur einvernehmlichen Aufhebung der

Verträge aus dem Wege gegangen und hat statt-

dessen billigend in Kauf genommen, dass durch

sein plötzliches Verschwinden Triple-M Music

GmbH und Plugger Promotion beträchtliche

Vermögensschäden erleiden und sogar Kredit,

Erwerb und Fortkommen der Bandmitglieder

gefährdet werden.

Musiker Magazin hat Rechtsanwalt Nikolaus

S. aus Köln Gelegenheit geben, den Streit um

die vorzeitige Beendigung von Künstlerexklusiv-

und Managementvertrag aus seiner Sicht zu

schildern und insbesondere zur Frage Stellung

zu nehmen, warum er nicht nur einer erkennbar

haltlosen Kündigung das Wort geredet, sondern

auch zur Aufbesserung des Einkommens die

Sensationspresse eingeschaltet und die Ver-

breitung von wahrheitswidrigen Behauptungen

zugelassen hat. In seiner Stellungnahme weist

Rechtsanwalt Nikolaus S. darauf hin, „dass die

Musikerbranche keine eigene Rechtsordnung

erfunden“ habe. Obwohl er sich nicht äußern

wolle, stelle er klar, dass die vom Musiker

Magazin gemachten Ausführungen unzutreffend

seien. Im übrigen befinde sich  sein Mandant in

Behandlung mehrer Ärzte, auf deren Rat dieser

hören und vertrauen müsse. 

Triple-M Music GmbH und Plugger Promotion

werden nunmehr vor dem Landgericht Köln

Klage gegen Chris W. erheben. Sie begehren

Feststellung, dass Künstler- und Mana-

gementvertrag durch die fristlose Kündigung

vom 19.08.2008 nicht beendet sind und für 

die jeweilige Vertragsdauer fortbestehen. Des

Weiteren verlangen sie Ersatz für die infolge der

unwirksamen Kündigung erlittenen Schäden. 

Die Vermögenseinbußen bestehen in den Auf-

wendungen für mehrere zur Suche und Auswahl

eines Nachfolgers durchgeführte internationale

Castings, in den vergeblich aufgewendeten

Herstellungskosten für die mit Name und/oder

Abbildung von Chis W. versehenen Merchan-

disingartikel, deren umfangreicher Lagerbestand

unverkäuflich geworden ist, in Aufwendungen 

für Rechtsanwälte, um die von mehreren

Geschäftspartnern angedrohte Beendigung

bestehender Verträge oder die infolge des

Ausscheidens angedrohte Beendigung laufender

Vertragsverhandlungen abzuwehren sowie aus

den Kosten für einen Choreografen, der mit den

verbleibenden Mitgliedern der Künstlergruppe

eine abgeänderte Bühnenshow einstudiert hat.  

Die Titulierung und Vollstreckung der bisher

aufgelaufenen Schäden ist geeignet, Chris W.

auf längere Zeit seiner wirtschaftlichen Selbst-

bestimmung zu berauben. Daher bleibt es ein

Rätsel, dass  der anwaltlich vertretene Chris W.

zu keinem Zeitpunkt versucht hat, sich mit Triple-

M Music GmbH und Plugger Promotion rechtzei-

tig ins Benehmen zu setzen und unter

Berücksichtigung der für Suche und Auswahl

eines Nachfolgers gebotenen Zeitspanne um

einvernehmliche Aufhebung der bestehenden

Verträge nachzusuchen. Weder Triple-M Music

GmbH noch Plugger Promotion hätten sich

einem derartigen Anliegen verschlossen. Denn

geschäftsschädigend ist für Produzent und

Mangement nicht der Wunsch eines Band-

mitgliedes nach zeitlich geordneter Veränderung

der Lebensperspektive, sondern die zum

Zwecke der Überrumpelung von Produzent und

Management vorgenommene Einschaltung der

Sensationspresse. Dass indes weder die Schlag-

zeile „US5 hat mein Leben zerstört“ noch das

von BILD herausgestellte Zitat „Der Ausstieg ist

der einzige Weg. Er rettet mein Leben. Chris W.,

20“ geeignet sind, einen von der Rechtsordnung

anerkannten Kündigungsgrund zu ersetzen,

wird auch dem anwaltlichen Vertreter des ausge-

stiegenen Künstlers bekannt sein. 

Musiker Magazin wird eine umfassende Bericht-

erstattung über diesen Prozess vornehmen.

TEXT: JOCHEN HERRMANN

FOTOS: © TRIPLE-M MUSIC GMBH

beim letzten Auftritt in Düsseldorf habe Chris W.

in der Garderobe einen Kreislaufkollaps erlitten.

Danach habe sich der Sänger endgültig ent-

schieden. Die Behauptung über den in der

Garderobe erlittenen Kreislaufkollaps ist frei

erfunden. Nach Aufmachung und Inhalt ist der

Bericht das Ergebnis einer bereits vor der

Kündigung an BILD verkauften Exklusivstory. Die

Aufzeichnung des mit Chris W. geführten

Gesprächs hat nach Auskunft des verantwortli-

chen Redakteurs in Anwesenheit von Rechts-

anwalt Nikolaus S. stattgefunden. 

9. In seiner Ausgabe vom  21.08.2008  berich-

tet BILD unter der Überschrift „Nach Austieg

wegen Erschöpfung: US 5-Sänger will jetzt Abi

machen“ und zitiert den Künstler wie folgt: „Ich

möchte unbedingt mein Abitur machen, das

konnte ich wegen der Band ja nie. Sobald es mir

besser geht, suche ich mir ein Abendkolleg, an

dem ich den Abschluss nachholen kann.“

10. Unter dem 27.08.2008 lässt BRAVO die

Bandmitglieder in einem Interview zu Wort 

kommen und berichtet: „Das Gerücht um Chris’

Kreislaufkollaps beim Konzert weist Jay zurück:

,Er ist nicht zusammengebrochen. Ich schätze,

das hat er erfunden, um zu bestätigen, wie

schlecht es ihm angeblich geht.‘ Auch am 

„Burn-Out“ zweifeln die Vier. ,Er hatte einfach

nur keine Lust mehr auf seinen Job‘, sagt Jay.“

Bezeichnenderweise beschafft sich BILD eine

Abdruckerlaubnis und veröffentlicht den Bericht

zeitgleich mit BRAVO. 

11. Seit dem 01.09.2008 besucht Chris W. in

Berlin die Schule. Auf Anfrage teilt das Sekretariat

mit, dass hierfür eine Anmeldung bis zum Juni

2008 erforderlich gewesen sei. Bis Juni 2008 ist

Chris W. erkennbar in der Lage gewesen, auf der

Bühne und im Studio einwandfreie Leistungen zu

erbringen. Seit seinem Verschwinden hat er seine

Haarfarbe verändert und jeden Kontakt mit

Freunden und Kollegen aus der Musikerszene

abgebrochen. Seine angebliche physische und

psychische Erkrankung hindert Chris W. jedoch

nicht am Besuch von Vergnügungsstätten.

III. Nach allem besteht begründeter Anlass zur

Annahme dass Chris W. rechtzeitig vor dem

Schulbeginn ein angebliches Burn-Out-Syndrom
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wurde natürlich die Übernachtung gestellt. Es

waren Musikerzimmer, die man nicht beschrei-

ben kann. Die Wände mit Malereien beschmiert

(man könnte glauben, hier wurde das Malwerkzeug

erfunden). Selbst von einem Michelangelo für

Arme waren die Malereien noch Lichtjahre ent-

fernt. Natürlich sehr spartanische Einrichtungen

(da hätte sogar IKEA das Prädikat SCHÖNER

WOHNEN erhalten). Zur Ehrenrettung der Zimmer

muss man natürlich auch gestehen, dass man in

jungen Musikerjahren einer gewissen Subkultur

frönte und somit mehr hauste als wohnte.

Interessant war auch, wenn du in einen neuen

Club kamst, dass gleich am ersten Abend einige

Damen (Groupies) auf dich zukamen und dir

erklärten, dass du diesen Monat „ihr gehörst“,

ausgesucht von dem Plakat der Band, welches

der Clubbesitzer schon vorher ausgehängt hatte.

Ich hatte schon damals meistens mit Peter ein

Zimmer, weil wir eine identische Einstellung hat-

ten. So nahmen wir zwar nach einem abendli-

chen Auftritt eine Einladung von zwei Damen an

mitzukommen, aber nach einem opulenten Mahl

suchten wir unter Ausreden das Weite, da bei

unserer äußerst mageren Finanzlage schon so

eine Mahlzeit etwas Besonderes war. Erinnern

kann ich mich noch an den letzten Monatsjob in

der Mitte von Frankfurt im K52, das damals als

etwas ganz Besonderes galt. In diesem Club

spielte außer uns noch eine andere Gruppe, eine

sehr gute farbige Band in einer großen

Besetzung. Jede Gruppe spielte immer eine drei-

viertel Stunde, dann 15 Minuten Pause, und

dann kam die andere Band. Man hörte natürlich

nicht mehr zu, sondern vertrieb in einem schäbi-

gen Aufenthaltsraum seine Wartezeit mit Skat

spielen oder pokern usw. In diesem Club waren

die Abende lang, da es auch noch das

Frankfurter Rotlichtviertel war und eine andere

Sperrstunde galt. Diesmal waren die Zimmer in

einem Stundenhotel, wo dann irgendwann ein

aus dem Knast entlassener Zuhälter reinkam,

einfach ein freies Bett belegte (in etwa: wir sind

alle die gleichen Außenseiter und gehören nicht

zum Establishment), eine große Haschischplatte

auf den Tisch legte, mit uns eine rauchte und

seine käuflichen Damen zur Abrechnung emp-

fing. Das war auch die Zeit, als wir zum ersten

Mal mit Drogen in Kontakt kamen. Rückwirkend

kann ich nur sagen, es war aufgrund der dama-

ligen Neugier und „mitreden wollen“ ein interes-

santer Schritt, es muss aber nicht sein, da man

letzten Endes nichts davon hat. 

Außergewöhnlich war auch folgende Situation:

Während eines Engagements in einem Club

bekam mitten im Monat unser damaliger Gitarrist

Wolfgang Krantz Gelbsucht und wurde ins

Krankenhaus eingeliefert. Klaus Hess, der

damals Bassist war, stieg sofort auf Gitarre um,

und aus dem Publikum wurde ein Bassist auf die

DIE JANE-STORY
Teil 1 – Die Voraussetzung

52 STORIES

O bwohl die Gruppe JANE im Dezember

1970 ins Leben gerufen wurde, muss man

bei dieser ausführlichen Story schon mit dem

Jahr 1968 anfangen. Vor JANE gab es eine

Gruppe, die sich JPs (Justice of Peace) nannte

und schon das Musikerpotenzial der späteren

JANE-Besetzung beinhaltete. Diese Gruppe

hatte die Besetzung Peter Panka (Vocals), Klaus

Hess (Bass), Werner Nadolny (Saxophon), Klaus

Zaake (Drums) und Wolfgang Krantz (Guitar). Wir

alle zusammen waren musikalisch zu der dama-

ligen Zeit für die Unterhaltung des Publikums

zuständig. Was bedeutete, dass man in einem

Monat jeden Abend im gleichen Club auftrat

(circa fünfmal eine dreiviertel Stunde und 15

Minuten Pause). Das betraf jeden Tag, auch die

Feiertage (nur Heiligabend nicht). Man spielte

damals englische und amerikanische Songs aus

ihren Hitparaden oder Titel von mehr oder weni-

ger bekannten Gruppen. Es war auch die Zeit,

als die Diskotheken entstanden und die Clubs

sich veränderten – und somit auch das Leben

der damaligen Profi-Musiker, die davon leben

mussten. Selbst die BEATLES machten damals

sogar einen Monatsjob wie z. B. in Hamburg,

konnten sich aber aufgrund ihrer aufkommenden

Hits aus dieser Szene (Monatsjob) entfernen. 

Wir dagegen traten von Monat zu Monat in 

einer anderen Stadt in einem anderen Club auf, 

was auch mit dem Überleben zusammenhing. 

Durch den Weg der BEATLES, aufkommende

Diskotheken und die sich damit veränderte Club-

und Medienlandschaft konnte man erkennen, dass

sich entscheidende Veränderungen anbahnten.

Aber jetzt zurück zu unserer Gruppe. In diesen

Clubs, in denen man einen Monat lang auftrat,
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Bühne geholt, der als Zuschauer zufällig da 

war. Es war ein Österreicher Namens Karl

Mutschlechner, der dann auch bis zum Ende

dieser Gruppe dabeiblieb. Der Schlagzeuger die-

ser Formation war Klaus Zaake, der später in

einigen Gruppen noch mitwirkte. Leider ist auch

er schon vor längerer Zeit verstorben. 

Jetzt zurück zu unserem letzten Engagement

im K52 in Frankfurt. Als dieser Monat zu Ende

ging, wurde uns klar, da wir auch keine weitere

Buchung für den nächsten Monat hatten, dass

diese Art zu touren zu Ende ging. So lösten 

wir die Gruppe auf. Klaus Hess ging zu seiner

damaligen Freundin nach Regensburg, Karl

Mutschlechner zurück nach Österreich, und wir

restlichen drei ließen uns von Wolfgang Krantz

abholen, der nach seiner Gelbsuchtgenesung

schon seit längerer Zeit in seinen Heimatort

Hannover zurückgekehrt und dort wieder sess-

haft geworden war. Unsere Rückkehr nach

Hannover muss im Mai 1969 gewesen sein. In

Hannover angelangt, gingen wir dann erst mal

getrennte Wege. Peter kam in der 4-Mann-

Gruppe eines guten Freundes als Sänger unter,

ich spielte mit Charly in einer Soulgruppe (Charly

spielte damals Posaune, ich Saxophon), Klaus

Zaake machte erst mal Pause, und Klaus Hess

kam in der Mitte des Jahres mit seiner Freundin

aus Regensburg, wurde in Hannover wieder

sesshaft und fand auch einige Amateurmusiker.

So tingelten wir alle herum und träumten von

unseren Profizeiten. Auch ich konnte mich mit

dem Gedanken, mein Musikstudium wieder auf-

zunehmen, nicht mehr anfreunden. So stellten

wir im Spätherbst des Jahres 1969 bei einem

gemeinsamen Treffen fest, dass etwas gesche-

hen muss. 

Inzwischen hatte ich mich natürlich weiterhin

öfters mit Peter getroffen, der mir bei einem Treff

einen Song vorspielte von der Gruppe SPOOKY

TOOTH, der später auch die Musik von JANE

stark beeinflusste: „Waitin For The Wind“ (dieser

Titel ist auf meiner CD „Proceed With Memories“

als Live-Bonustrack gesungen und, gespielt von

Peter und mir, als Live-Version dort zu hören).

Daraufhin sagte Peter zu mir: „Ich kenne jetzt

meine Berufung, ich will Schlagzeuger sein.“ Ich

war von der Orgel sehr begeistert und sah für

mich auf diesem Instrument eine Zukunft. Da ich

in jüngeren Jahren schon mal Orgel in einer

Schülerband gespielt hatte und bei meinem

Musikstudium Klavier ein Pflichtfach war, traute

ich es mir auch zu. Peter bestellte sich aus

Amerika ein legendäres übergroßes Ludwig-

Schlagzeug (es hätte eigentlich ins ROCK

MUSEUM nach Gronau gehört; siehe Kultur-

zeitschrift Musiker Nr. 3/2008). Aber auch darauf

wurde von seiner Erbin keine Rücksicht genom-

men. Ich legte mir eine legendäre Hammond-

Orgel zu. So war es, dass die drei ehemaligen

Musiker der JPs unter veränderten Vorzeichen

(Peter Panka vom Sänger zum Drummer, Klaus

Hess vom Bassist zum Gitarrist und Werner

Nadolny vom Saxophonist zum Organist) sich

wiedertrafen. Klar war auch, dass man eigene

Kompositionen spielen würde (siehe vorherige

Erklärung über die BEATLES und die Monatsjobs

– musikalisch gesehen.) Dann ging es nur noch

um den vierten Musiker, und so schlug ich Charly

vor, der auch Gitarre spielen und singen konnte.

Er war noch nicht durch das harte Profileben

abgenutzt, da er bis dato einem Beruf nachge-

gangen war und ansonsten ein bürgerliches

Leben geführt hatte. Er besorgte auch noch

einen Bandbus, und so brauchten wir uns nur

noch über einen Bandnamen zu einigen (was

auch nicht sehr schwer war, da wir auf jeden Fall

einen Frauennamen haben wollten). JANE

schien uns am besten geeignet, da wir damals

noch von einer Weltkarriere träumten und der

Bandname für jeden aussprechbar sein sollte, ob

englisch sprechend, asiatisch oder auch in allen

anderen Sprachen. Jetzt kommen wir zu dem

Start der Gruppe JANE. (Fortsetzung folgt!) 

TEXT UND FOTOQUELLE:

WERNER NADOLNY
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Verwerter nichts davon wussten? Warum beginnt

die KSK erst jetzt, alle Verwerter darüber zu

informieren?

Es bleibt abzuwarten, wie zwei Klagen gegen die

KSK (unterstützt vom Bund der Steuerzahler)

betreffend die – nennen wir es mal „regulierte

Informationspolitik“ dieser Behörde – ausgehen

werden.

Ich bitte auf diesem Weg nochmals alle Musiker-

kollegen, sich ausführlich darüber zu informieren.

Im Interesse aller Kollegen habe ich in den 

letzten Monaten möglichst viele Informationen

darüber zusammengetragen, und wir werden

uns weiterhin bemühen, eine Ausgleichsverein-

barung für die Mitglieder des DRMV – voraus-

gesetzt, sie sind damit einverstanden – mit der

KSK abzuschließen. 

Ich erlaube mir, aus dem Schreiben

vom Januar 2009 an mich auszugs-

weise zu zitieren:

Ausgleichsvereinbarung:

„Das Künstlersozialversicherungs-

gesetz (KSVG) sieht eine Besonderheit

vor, die zunehmend an Bedeutung

gewinnt: Abgabepflichtige können

sich zu Ausgleichsvereinigungen

zusammenschließen, um die Auf-

bringung der Künstlersozialabgabe

abweichend von den allgemeinen

Regelungen zu gestalten. Der wesent-

liche Vorteil einer solchen Ausgleichs-

vereinbarung ist die Verwaltungs-

vereinfachung insbesondere durch den

Wegfall der Aufzeichnungspflichten und der 

turnusmäßigen Betriebsprüfungen.“ Weniger

Bürokratie, vereinfachte Verfahren und keine

Betriebsprüfungen – im Grunde eine tolle Idee

und ein im Grundsatz wieder zu unterstützendes

gutes Verfahren – ja, wenn nicht in den letzten

Jahren der Gesetzgeber und die verantwortliche

Behörde wieder einmal in ihrer Informations-

pflicht versagt hätten.

Wie kann es sein, dass dieses im Gesetz von

Anfang an (1983) verankerte SONDERVERFAH-

REN, das auch erhebliche finanzielle Vorteile

bringt, sofort von den Parteien, den Kirchen und

von den Sparkassen und Giroverbänden genutzt

wurde, während alle anderen betroffenen

ZUM AUTOR DES ARTIKELS:

Der in Hamburg lebende

Musiker (seit vielen

Jahren DRMV-Mitglied)

arbeitet als Songwriter

und Produzent und

betreibt seit vielen Jahren

eine Internetseite zur

Künstlersozialkasse. 

WWW.KSKFORUM.DE

D ies ist nun mein dritter Artikel zum Thema

Künstlersozialkasse (KSK).

Seit der Reform im letzten Jahr, sehen sich

immer mehr Verwerter und Versicherte mit dem

Gesetz konfrontiert und ich bemühe mich 

in meinen Artikeln, auf einzelne Teilprobleme

aufmerksam zu machen. 

Heute bitte ich alle, diesen Artikel zum Anlass 

zu nehmen, sich über die Möglichkeit einer

Ausgleichsvereinbarung, bzw. Ausgleichs-

vereinigung, umfangreich zu informieren.

Die KSK hat nun endlich in einem ihrer letzten

Schreiben an die Verwerter (Erfassungsbogen

Verwerterabgabe 2008) über die genannten

Möglichkeiten informiert.

KÜNSTLERSOZIALKASSE 
GUT GEDACHT, 

SCHLECHT GEMACHT
KSK – Teil 3

Die unbekannte Ausgleichsvereinbarung
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TEXT: JOACHIM GRIEBE

FOTO:GRANDE-ROLANDE/PHOTOCASE.COM



Wir präsentieren die Firmengeschichte der Framus Werke Bubenreuth. Instrumente, Hintergründe und
technische Innovationen des damals größten Musikinstrumentenherstellers in Europa. Eine Zeitreise durch
Entwicklungen, Visionen und die vielseitige Produktpalette der Firma. Das Framus Vintage Archiv sowie
weitere Information zum Museum finden Sie unter: www.framus-vintage.de

FRAMUS - BUILT IN THE
H E A RT  O F  B AVA R I A
Das Framus Buch ist erhältlich
im Framus Museum sowie in
unserem Webshop unter:

http://shop.warwick.de
Deutsch: ISBN 978-3-940448-00-2
Englisch: ISBN 978-3-940448-01-9



56 PRODUKT-NEWS

musiker MAGAZIN 1/2009

FAMILIENZUWACHS FÜR DIE MC 900ER-SERIE

Auf der Tonmeistertagung in Leipzig (13.–16. November 2008)

stellt der Heilbronner Audiospezialist beyerdynamic zwei neue

Kleinmembran-Kondensatormodelle aus der  MC 900er-Serie vor.

Zusätzlich zum bewährten MC 930 (Nierencharakteristik) wird die

Serie um die Modelle MC 910 mit Kugelcharakteristik und MC

950 mit Supernierencharakteristik erweitert. Als erstklassige

Werkzeuge für Studio und Bühne entworfen, sind die Modelle der

MC 900er-Serie für alle Anwendungen die richtige Wahl, bei

denen es auf eine qualitativ hochwertige Aufnahme oder Übertra-

gung akustischer Signale ankommt. Besonders geeignet sind die

MC 900-Mikrofone für die naturgetreue Abnahme von Chören,

Orchestern (als Hauptmikrofon in verschiedenen Stereo-Anordnungen oder als

Stützmikrofon), Soloinstrumenten oder beispielsweise auch auf Theaterbühnen.

Weitere Informationen: beyerdynamic GmbH & Co. KG, Theresienstraße 8, D-74072 Heilbronn

www.beyerdynamic.de

DIGITECH RP 1000

Mit dem neuen  DigiTech RP1000 bleibt ihr

Sound König, bei äußerst komfortabler und

umfangreicher Bedienbarkeit! Der große

Erfolg des im Jahr 2008 vorgestellten pro-

fessionellen DigiTech Multieffekt- und

Ampmodeling-Pedals RP500 für E-Gitarre

hat dafür gesorgt, dass die DigiTech-

Ingenieure zusätzlich das brandneue

RP1000 mit noch mehr Möglichkeiten ent-

wickelt haben. Es gibt also wieder einmal

Wachablösung beim DigiTech RP-

Flaggschiff! Das RP1000 – natürlich eben-

falls mit dem extrem leistungsfähigen Audio

DNA2-Prozessor ausgestattet – zeichnet

sich vor allem durch seine verschiedenen

Einsatzmöglichkeiten und erweiterten

Fußbedienungsmöglichkeiten aus. Das

RP1000 besitzt 10 Fußschalter mit dem

Ansprechverhalten von Bodentretern.

Sobald man das RP1000 im Pedalboard-

Modus betreibt, verhält es sich wie eine

Reihe von Bodeneffektgeräten und

Verzerren – das Amp- und Speakermodeling

ist komplett ausgeschaltet! 

Warwick GmbH & Co. Music Equipment KG

www.warwick.de

Neben der Tatsache, dass etl iche

Framus-Modelle ab sofort mit TonePros-

Brücken ausgestattet werden, setzt die

Markneukirchener Instrumentenschmiede

auch in diesem Jahr auf eingehende

Modellpflege. So hat die Marke Framus für

das Jahr 2009 wieder einige neue Modelle

sowie zahlreiche überarbeitete Instrumente

aus bereits bestehenden Modellreihen in

der Hinterhand, welche bereits auf der

diesjährigen NAMM in Anaheim bestaunt

werden konnten. Nähere Informationen zu

sämtlichen Neuheiten und Modifikationen

können bereits jetzt auf der Webseite

www.framus.de abgerufen werden.

Warwick GmbH & Co Music Equipment KG,

www.warwick.de, www.framus.de

NEUE FRAMUS-MODELLE 2009

Tascam präsentiert das Topmodel seiner

Reihe tragbarer Recorder im Taschenformat:

Der mit seinem robusten Metallgehäuse für

den Einsatz im professionellen Umfeld 

entwickelte DR-100 nimmt in hoher

Qualität direkt im WAV- oder MP3-Format

auf. Der Nutzer kann dabei wählen zwi-

schen den eingebauten gerichteten und

ungerichteten Mikrofonen, XLR-Eingängen

mit schaltbarer 48-Volt-Phantomspeisung

und einem Line-Eingang auf Miniklinke.

Dadurch sind praktisch alle Anwendungs-

bereiche von Musik- über Sprach- und

TASCAM-
TASCHENRECORDER

14007 DRUMMERSITZ

Profi-Drummersitz mit stabilem, zusammenlegbarem 

3-Fuß-Unterteil und unverlierbaren Parkettschonern mit

großer Auflagefläche für eine gute Bodenhaftung sowie

Dämpfung. Bei Bedarf können optional erhältliche Spikes

14002 montiert werden. Die nahezu stufenlose

Höhenverstellung erfolgt mittels feinster

Rasterung in 10 mm-Schritten, die auch

eine schnelle, exakte Einstellung der bevor-

zugten Sitzhöhe nach dem Transport etc.

ermöglicht. Der Höhenauszug ist spielfrei geführt

und durch einen großen Rastknopf bequem einzustellen. Sehr stabile

Grundrohr/Auszugsrohr-Kombination. Der abnehmbare Sitz ist mit einem

Druckguss-Aufnahmeflansch ausgestattet, dessen Klemmung mittels Spannhebel eine

perfekte Einstellung der Drehbewegung von leichtgängig bis fest ermöglicht – somit ist ein

Wackeln ausgeschlossen. Perfekter Sitzkomfort durch aufwendigen Polstersitz Ø 325 mm

mit hochwertigem, schwarzem Kunstlederbezug in Softnappa-Qualität mit klassischer

Ledernarbung. Optional erhältlich ist ein Halter mit Stimmschlüssel 14001. Gewicht: 6,2 kg,

H: 455/655 mm. Kontakt: www.k-m.de

Atmo-Aufnahmen, Konferenz- und Konzert-

mitschnitte abgedeckt.

Die Aussteuerung erfolgt bequem über

einen Tandemregler, also nicht über das

Menü. Die Aufnahme lässt sich manuell,

automatisch pegelgesteuert, vorgezogen

(um bis zu 2 Sekunden), verzögert (um

Tastengeräusche von der Aufnahme auszu-

schließen) oder per Fernbedienung starten.

Auch ein abschaltbarer Lautsprecher für

die Wiedergabe ist vorhanden. Nutzer kön-

nen Overdubs herstellen, die Aufnahme in

einer neuen Datei fortsetzen, Aufnahmen

nachträglich schneiden und Locatormarken

nutzen. Eine automatische, analoge Pegel-

aussteuerung mit Limiter, ein Trittschallfilter

mit drei schaltbaren Grenzfrequenzen, ein

Kopfhörerausgang und ein USB-Anschluss

vervollständigen die Ausstattung.

www.tascam.de

WALTER VON BÜLOW 
STIMMBILDUNG · GESANG · STIMMTRAINING

Seminare und Workshops für Sängerinnen und Sänger.

Weitere Informationen unter:

www.walter-von-buelow.de/workshopgesang.htm
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www.musonik.de

Musik zu machen
liegt in der Natur
des Menschen!

MUSONIK, die neue Vertriebs- und 
Entwicklungsplattform für den welt-
weiten MI/Professional Audio Markt.

PLUGIATOR

FL Studio

TS88 PCI

Beschallungs-Systeme I Mischpulte
Mikrofone I Funksysteme I Kabel
Stative I Zubehör I Service ....

SET 
… INNOVATIVES STUDIENKONZEPT

... Zertifikate und Degrees 

Die „School of Entertainment & Technology“ bietet Ihnen

die Möglichkeit innovativer Lern- und Ausbildungs-

gestaltung. Neben Zertifikats- und Hochschulzertifikats-

kursen können durch Kooperation mit Bildungsträgern wie

Hochschulen und Universitäten Bachelor- und Master-

degrees vergeben werden.

… der virtuelle Campus

Sie studieren über unser SEMI-VIRTUELLES Ausbildungs-

konzept. Dabei werden Sie online von unseren Dozenten

auf einer speziellen Lernplattform betreut. Die Präsenzzeiten

finden an verschiedenen Standorten wie Berlin, Erding,

Bern, Prag oder Moskau statt.

... modernste Technik 

An den Standorten finden die Studenten erstklassig ausge-

stattete schuleigene Tonstudios und in den modern einge-

richteten Schulungsräumen verschiedene Workstations

und umfangreiches Equipment nach gegenwärtigem Stand

der Technik. Die Studenten werden von unseren Spezialisten

und Fachleuten geschult und eingewiesen.

... freie Zeiteinteilung 

Dank einer innovativen Lösung zeigen wir Ihnen, wie Sie

bequem von zuhause aus Ihr Ziel erreichen und sich dabei

Ihre Zeit selber einteilen können. Sie können die verschie-

denen Studiengänge mit Erfolg absolvieren, selbst wenn

Sie mitten im Berufsleben stehen. Die Informationen über

die Studiengänge, Aufnahmevoraussetzungen, Standorte,

Studiengebühren und vieles mehr finden Sie auf der

Homepage: www.set-school.de 

SOUNDCASTER FUSION

Diese Serie spiegelt Meinls Erfahrung und Kompetenz in

der Herstellung von B12 (88 Prozent Kupfer, 12 Prozent

Zinn und Spuren von Silber) Bronzebecken.

Zwei verschieden bearbeitete Oberflächenareale bieten

moderne, aufregende Sounds. Dabei zeichnet sich der 

äußere, abgedrehte Bereich durch mehr Wash und weniger

Sustain aus. Soundcaster Fusion Cymbals verknüpfen

herausragende

Klangeigenschaften

mit umwerfendem

Design!

www.meinl.de

HARTMUT REICHERT 
IST NEUER SALES MANAGER EMEABEI QSC AUDIO

Seit 01. Januar verstärkt Hartmut Reichert das QSC Audio Team als Sales Manager für

Europa, den Mittleren Osten und Afrika (EMEA). Dank seiner langjährigen Erfahrung in der

Pro-Audio-Branche und seinem ausgeprägten, technischen Background ist Reichert per-

fekt für diese verantwortungsvolle Position geeignet und steht ab sofort den QSC-

Vertriebspartnern im Raum EMEA mit Rat und Tat zur Seite. „Ich freue mich darauf, meine

Erfahrungen und Kenntnisse konstruktiv für einzusetzen“, erklärt Reichert. „Ich verfolge die

Entwicklung von QSC schon seit geraumer Zeit und bin beeindruckt, wie es ihnen gelun-

gen ist, den Wandel vom bekannten Verstärker-Hersteller hin zu einem innovativen und

expansionsstarken Unternehmen zu vollziehen, das Produkte für alle Anwendungsgebiete

und Marktbereiche bietet.“ Vor QSC war Reichert jahrelang erfolgreich in verschiedenen

Führungspositionen in den Bereichen Marketing und Vertrieb bei namhaften Firmen der Pro-Audio-Industrie beschäftigt.

Er wird von Hardthausen, in der Nähe von Heilbronn, aus tätig sein und berichtet direkt an Shawn Watts, Director

International Sales bei QSC Audio. www.shure.de
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ROLAND CUBE-80X – GITARRENVERSTÄRKER
DER GRÖßTE UND LAUTESTE CUBE!

Der CUBE-80X bietet 20 Watt mehr Leistung bei fast

gleichem Gehäuse & Gewicht! Er glänzt durch neue

Features, die es in der sehr erfolgreichen CUBE-

Familie bisher nicht gab: Er hat einen Looper an

Bord, bietet eine Sound-Speichermöglichkeit („dritter

Kanal“) und kommt mit getrennten Echo- und Hall-

Effekten. Außerdem hat er im Gegensatz zum CUBE-

60 ein Stimmgerät und einen AUX IN-Eingang für z.B.

einen mp3-Player an Bord. Viele weitere Features

machen den CUBE-80X auch für Profis interessant!

Die wichtigsten Features:

• 40 Sekunden LOOPER mit endlosen Overdubs und MUTE-Funktion, per Fußtaster 

steuerbar. Looper und Delay gleichzeitig möglich (wenn Delay bei SOLO gespeichert ist)

• Speicherfunktion „SOLO“: Alle Einstellungen des Lead-Kanals inkl. EQ und Effekten

können gespeichert und per Hand-/Fußtaster aufgerufen werden! Der CUBE-80X hat

damit 3 Kanäle, z.B. JC-120 (CLEAN) + Vox (LEAD) + Mesa Boogie (SOLO). Der Solo-

Lautstärkeregler bietet ständigen Zugriff auf die SOLO-Lautstärke

• 8 Amp-Modelings inkl. Fender Deluxe Reverb (wie FDR-1 Compactpedal) sowie DYNA

AMP und ACOUSTIC SIMULATOR

• Hall (Federhall-Modeling, Plattenhall) und Echo (Analogdelay, normales Echo) gleich-

zeitig nutzbar + 4 Modulationeffekte + 4-Band-Equalizer

• Manuelles und chromatisches Stimmgerät für 7-saitige Gitarren, inkl. Halbton/Ganzton tiefer

CUBE-80X : 80 Watt (12“ Speaker) bei 16 kg und 44 cm Breite x 27,5 cm Tiefe x 44 cm

Höhe – nur 1,5 kg schwerer und 3 cm breiter als CUBE 60! www.rolandmusik.de

E-GITARRE VISIONS IN GUITARS
SELECT SERIES POISON
SATIN BLACK

• Massiver Basswood-Korpus

• 24,75“ = 630 mm Mensur, 43 mm Sattelbreite

• Eingeleimter Ahornhals, Palisander-Griffbrett,

24 Jumbo-Bünde

• 2 geschlossene ARTEC AlNiCo Humbucker,

breiter Frequenzgang mit starkem Sustain

• Master-Volumen, Master-Tone, 3-Weg-Schalter

• Visions in Guitars–V-Inlay in Poison green

im 12. Bund

• Tune-O-Matic Bridge, Stop-Tailpiece

• Ölverkapselte Mechaniken

• Schwarze Hardware

www.gewamusic.com

HAMBURG ROCKT

Mit „ROCK’N’ROOTS“ präsentiert Jürgen Rau das

erste Nachschlagewerk zur unglaublichen Pop-

geschichte Hamburgs – von Hans Albers bis heute,

inklusive der wichtigsten Künstler-Biographien,

aller aktuellen Szene-Locations und Events.

Dieses Buch hat Hamburg gefehlt! Keine andere

Stadt in Deutschland kann auf eine solch vielfälti-

ge Musikszene blicken. Nun gibt es endlich auch die passende Lektüre dazu – mit allen

wichtigen Informationen zu Hamburgs Musikszene. (ISBN 978-3-00-023899-4)

„ROCK’N’ROOTS“ ist bei Schall & Rau MediaService erschienen und kostet EUR 14,95.

Das SAE Institute, der weltweit führende

Ausbildungsanbieter in den Bereichen Pro

Audio und Multimedia, wird die Controller

MC Control und MC Mix von Euphonix in 25

Niederlassungen auf 4 Kontinenten einset-

zen. Teil der Ausbildung am SAE Institute

sind praktische Schulungen auf marktfüh-

renden digitalen Audio-Workstations, um

Studenten realitätsnah auf den professio-

nellen Produktionsalltag vorzubereiten. Die

Medien-Controller der Artist-Serie von

Euphonix bieten unter anderem vielfältige

Steuermöglichkeiten für professionelle

Musikprogramme wie Pro Tools und Logic

Studio. Das ermöglicht die flexible

Integration von MC Control und MC Mix in

den breit gefächerten Lehrplan des SAE

Institute.

„SAE Institute ist der führende Anbieter im

Bereich Medienausbildung. Wir freuen uns

deshalb sehr, dass unsere Produkte MC

Control und MC Mix in den hochmodernen

Schulungszentren der SAE zum Einsatz

kommen werden“, erklärt Martin Kloiber,

CEO von Euphonix. „Die Leistungsfähigkeit

und Flexibilität der Artist-Serie passen per-

fekt zum Studienkonzept der SAE.

Studenten haben jetzt die Möglichkeit, mit

Medien-Controllern zu arbeiten, die mit

praktisch jeder Audio- und Video-Software

kompatibel sind.“ 

www.sae.edu / www2.sae.edu

MODERNSTE EUPHONIX-CONTROLLER 
AM SAE INSTITUTE

MASTER OF PERCUSSION
SCHULE FÜR 

AFROKUBANISCHE PERCUSSION

von Axel Schüler

Axel Schüler gibt mit diesem Lehrwerk dem

Interessierten das erste umfassende

deutschsprachige Arbeitsmaterial für die

typische afrokubanische Percussion in die

Hand. Auf 270 Seiten behandelt er über-

greifend alle vier wichtigen Instrumenten-

gruppen: Congas, Timbales, Bongos und

Small-Percussion. Das Buch enthält eine

CD mit umfassenden MP3-Files mit Play-

alongs zu Claven und Stilen, eine DVD mit

Sounds, Spieltechniken und Basic-Patterns

sowie Arrangements für eine Percussion-

bzw. Salsa-Band.

Kubanische und karibische Rhythmen mit

vielseitigen Einsatzmöglichkeiten im Einzel-

unterricht, Selbststudium, in Ensembles an

Musikschulen oder in eigenen Bands. Das

Buch ist auch für Anfänger dieser Musikstile

geeignet.

Buch, DVD und Audio-CD , 272 Seiten,

32,80 EUR, exkl.Versandkosten

ISBN: 978-3-89922-110-7,

ISMN: M-50155-058-6, Art.Nr.: 610395,

www.ama-verlag.de
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MUSIK FAIRTRIEB 2.0

Musiker setzen auf fairen Online-Musik-

vertrieb, der sowohl Konsumenten als auch

Künstlern gerecht wird.

Das Internet-Portal, unter dem Namen

openpot 2.0, gibt es seit Ende 2007. Hier

können Musiker ihre Musik zum kostenlo-

sen Herunterladen anbieten und werden für

jeden Download aus Werbeeinnahmen

bezahlt. Openpot vergütet die Künstler der-

zeit mit zehn Eurocent pro Download, wobei

von Dr. jur. Marcel Schulze

Das Buch mit Stand vom 1. September 2008  wendet sich praxisnah an alle, die sich mit

Kunst- und Sozialrecht befassen, wie beispielsweise Rechtsanwälte, Gerichte, Künstler,

Publizisten und Unternehmer, die künstlerische Werke oder Leistungen nutzen.

Die Dokumentation, die Wiedergabe von Gesetzestexten – insbesondere des KSVG – und

Hinweise auf einschlägige Bestimmungen des Sozialgesetzbuchs ermöglichen ein weiter-

führendes und vertieftes Studium der Künstlersozialversicherung.

Einen raschen Überblick vermittelt das Kapitel „Künstlersozialversicherung von A – Z“.

ISBN 978-3-00-024720-0, IX, 226 Seiten, kartoniert, EUR 38,00.

Bestellung bitte über den Buchhandel oder: Dr. jur. Marcel Schulze, Vorwaltnerstraße 63,

85049 Ingolstadt,dr.marcel-schulze@t-online.de

KÜNSTLERSOZIALVERSICHERUNG
EIN WEGWEISER DURCH DAS
KÜNSTLERSOZIALVERSICHERUNGSGESETZ

Wichtige Informationen schnell zu finden,

das ist das Hauptziel dieses für musikinter-

essierte Laien, Musikstudenten und

Berufsmusiker in redaktioneller Form

geschriebenen Nachschlagewerkes.

Wissenswertes über die einzelnen

Instrumente, deren musikgeschichtliche

Entwicklung, über Fertigung, über Ton-

umfang, Klangfarbe, ihre stilistische

Verwendung und Spielweise wird vermittelt.

Abbildungen der Instrumente, eigene Noten-

beispiele, eine Fülle erklärender Tabellen und

Vortragszeichen sorgen für einen abgerunde-

ten Überblick.

Musik lebt, sie entwickelt sich ständig. Neue

Instrumente, Effekte, elektronische Klänge

usw. erscheinen heute sehr schnell. Deshalb

sind nur die wichtigsten Instrumente, die

heute in allen Orchesterarten und Ensembles

verwendet werden, berücksichtigt und nach

Instrumentenfamilien eingeteilt, also in

Holzblas-, Blechblas-, Saiten-, Tasten-, Zug-,

Schlag- und elektronische Instrumente.

Ein eigenes Kapitel ist dem „Instrument“

menschliche Stimme gewidmet.

Im Buch und auf der CD-ROM befinden sich

878 Musikbeispiele. Diese spezifischen

Musikbeispiele sind nicht Zitate aus

verschiedenen Werken, die im Laufe der 

Musikgeschickte geschrieben wurden,

sondern wurden speziell für dieses Fachbuch

komponiert. Einige davon sind stilistisch eher

barock oder klassisch, andere haben einen

Jazz- oder einen folkloristischen Charakter.

Jedes Musikbeispiel, das im Buch enthalten

ist, beinhaltet den Kern des behandelten

Themas und ist etwa vier Takte lang.

ISBN  978-3-89775-0807

www.leu-verlag.de

INSTRUMENTENKUNDE
VON DER TRADITION ZUR ELEKTRONIK

zehn Stücke parallel angeboten werden

können. Das ermöglicht es Konsumenten,

Musik ganz ohne schlechtes Gewissen

kostenlos herunterzuladen, und Künstler

werden dennoch für ihre Arbeit entlohnt.

Kontakt: benny@openpot.de
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ACHIM SCHULTZ 
OVER TWENTY
»The Fool On The Hill« 

Achim ist und bleibt ein Beat-Urgestein mit

Hauptaugenmerk auf die Fab Four und

Hand-Musiker, also mit Vorlieben fürs 

musikalische Handwerk. Sein Zupfen am

traditionellen Beatles-Höfner-Bass ließ ihm

schon die Ehrung des letzten Beatles von

München-Sendling zukommen. Eine unend-

liche Reihe von Produktionen manifestiert

sein musikalisches Wirken. Diese letzte

Single-CD ist eine rührende Hommage 

an einen Clown, der in Las Vegas Paul

McCartneys  „The Beatles Love“ – Show

unterstützte. Tragischerweise wurde er aus

dem Programm genommen, und Achim, in

Las Vegas zur Stelle, komponierte ihm sei-

nen „Fool On The Hill“. Den anschließenden

Unfall und Ausfall des Clowns versucht

Achim, mit mehreren hundert CDs etwas zu

kompensieren. Übrigens, der zweite Titel

I’m coming home ist in guter alter Beatles-

Manier produziert, naja, Achim Schultz hat

es einfach drauf. Für jeden Beatles-Fan ein

Muss! www.achim-schultz.de 

THE INTERNATIONAL
CAJUN TRIO
»Cajun Rendezvous« 

Monsieur Monot und seine beiden Mannen,

alle musikalisch ausgezeichnet, sind 

keine Unbekannten für Liebhaber dieser

Südstaaten-Völkermix-Musikkultur. Auch

diese Scheibe ist ein Mix unterschiedlicher

Stile, aber immer extrem Louisiana-sumpfig.

Two-Step und Cajun-Walzer neben Country-

Blues und Balladen, die Jungs beherrschen

ihr Genre. Da träumt man vom immer wäh-

renden warmen Regen und dem ständigen

Appetit der niedlichen Alligatoren.

www.international-cajun-trio.de  

TONAIR 
»Back In The Nineties« 

TONAIR machen Furore, als Band, die sich

der 60-er, 70-er bedient und ihren

Silberling „Back In The Nineties“ nennt.

„Ride As You Are“ sei exemplarisch genannt,

um die Qualität der bitter-süßen zehn

Stücke ihres Werks zu loben. Melancholie

schwingt immer ein bisschen mit, wenn die

glockenklaren Refrain-Melodien erklingen,

eingebettet in brazige Gitarren und eine

Hohner-Kofferorgel. Die Songs wollen nicht

so recht nach der Münchner Heimat 

klingen, vielmehr nach den Straßen

Londons – mit einem Hauch Puderzucker

auf den Dächern von Westminster Abbey.

Dann reimt sich „starting all over“ auf 

„pullover“, doch das macht nichts, weiß

man doch, dass zu diesem Rock-Sound

ruhig geschmust werden darf! 

www.tonair.de

CARMEN SELZER
»Let Him Into My Heart« 

Die studierte Rock-Pop-Jazz-Sängerin aus

Worms erhielt 2008 den Deutschen Rock

& Pop-Preis in der Kategorie „Neuer Rock &

Pop-Künstler des Jahres“. Sie tritt im

Rahmen von Familienfesten und anderen

Anlässen auf, und auch die gesangliche

Untermalung von Weihnachtsgottesdiensten

gehört zum Programm der Künstlerin. Ihre

chiges Album „Augenblicke“ erschien im

Herbst 2008. In 13 Songs erzählt Susan

aus ihrem Leben. Mal gefühlvoll, mal trau-

rig oder auch schmunzelnd. Vom Stil erin-

nert mich Susan Kents Musik auch etwas

an die Country-Sängerin Linda Feller. Für

alle Anhänger der deutschen Schlager-

Country-Musik ist das abwechslungsreiche

Album genau das Richtige.

www.susan-kent.com

RAKETENKLEE 
»Pay TV« 

RAKETENKLEE, das sind die drei „Clover-

Brüder“, sie sind voller grüner Ideen und

treffen zielsicher den Nerv der guten Laune

im deutschen Indie-Rock-Pop. Ob mit

Akustikinstrumentierung oder treibenden,

angezerrten Gitarren: Sofort springt der

Funke über und die mehrstimmigen Lieder

direkt ins Ohr. So könnt’s auch klingen,

wenn Stoppok und die Prinzen feiern.

Beispiel gefällig? „Ich bin gut drauf“ ist

einer der grünen Laune-Songs auf der CD

„Pay-TV“ und „Wie geil ist das denn?“ sagt

schon alles über das Party-Potential der

musikalischen Brüder. www.raketenklee.de

LIZA
»echt« 

Aufgepasst, diese Künstlerin hat eine

Sammelleidenschaft für exzellente Auszeich-

nungen. Deutsche Rock und Pop Preise,

Hessischer Songpreis, Internationaler Grand

Prix Aachen. Das kommt nicht von Ungefähr,

Liza beweist mit und in ihren Songs in jeder

Hinsicht Gefühl, mit deutschen Texten ist

das eine besondere Herausforderung.

aktuelle CD „Let Him Into My Heart“

erschien im April 2008 und enthält Songs,

die zum Träumen anregen, gute Laune 

verbreiten und auch kräftig rocken können.

Ob Rock, Jazz, Pop oder Reggae: Carmens

kräftige Stimme ist das Herz der Songs und

steht stets im Vordergrund. Sie weiß mit

ihrer Stimme Emotionen auszudrücken, und

das macht jeden einzelnen Song zu einem

Erlebnis. www.carmen-selzer.de

ROBERT J. RICHTE
»Edward On Wood« 

Gitarren, Banjo, Mandoline, eine Violine und

eine Ukulele dominieren auf Robert J.

Richters CD „Edward On Wood“. Hier hört

man Hillbilly, Western, Blues und da den

klassischen Country-Sound, wie er am

Lagerfeuer nebst einer gepflegten Flasche

Bourbon entstanden sein könnte. Richters

Gesang zeigt einen eigenen Stil, man höre

nur „If I was Jesus“. Man hört den Aufnahmen

an, wie drei Musiker richtig Spaß hatten

und die Cowgirls sich zum Square Dance

aufstellten, während die Band ihre „Boom

boom music“ intoniert.

robertbluesman@aol.com

SUSAN KENT 
»Augenblicke« 

Das Talent wurde der Schlager-Country-

Sängerin Susan Kent praktisch in die Wiege

gelegt, schon als Kind begeisterte die

Dortmunderin die Zuhörer mit ihrer klaren

und zugleich kräftigen Stimme. Ihre

Markenzeichen sind gute Laune und ein

strahlendes Lächeln und dies spiegelt sich

auch in ihrer Musik wider. Ihr deutschspra-

CD DES MONATS

H. D. C. S. C. S.

C. S.

H. D.

A. D.-J. A. D.-J.
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Keine altbackenen, langweiligen Titel, alle

drei Songs kommen, wohl abgestimmt,

rockig nach vorn daher. Mal wieder was

Amtliches aus deutschen Landen, und das

ist echt! www.liza-music.de  

CARL CARLTON AND
THE SONGDOGS
»Songs For The Lost
And Brave« 

Eine wahre Rockmusiker-Biographie hat

der Ursprungs-Deutsche Carl Carlton hinter

sich, dabei kontaktierte er musikalisch mit

nationalen und internationalen Rockgrößen,

wie Mink deVille, Bertram Engel, Peter

Maffay und und und. Nach der 2004er

„Cahoots & Roots“ präsentiert er mit diesem

15-Titel-Album dem rock-gewöhnten Zuhörer

genau das, was er sich wünscht, die erfah-

rungsgetränkten Licks und Grooves in neuer

Mischung. Carl hat es einfach drauf, uns

diese Wünsche in einer absoluten Moder-

nität auf die Lautsprecher-Kalotten zu

legen, und trotzdem spürt man seine

Verbindung zu den alten Größen, sei es nun

Herman Brood oder andere. Na klar, es sind

die songs für lost and brave!

www.carl-carlton.com 

EBENBILD
»Für dich« 

Die fünf Musiker dieser Band haben ihren

Glauben und ihr absolutes Vorbild Jesus in

den  Zentralpunkt ihrer Pop-Musik gerückt.

Der gut arrangierte Gesang lässt die textli-

che Aussage nicht untergehen, der Einsatz

eines Cellos setzt in vielen Songs  einen

angenehmen Schwerpunkt. EBENBILD ver-

mitteln mit ihrer Produktion die Notwendig-

keit und die Abgestimmtheit zwischen reli-

giösen Inhalten und weltlichen modernen

Musikeinflüssen. Eine geglückte musikali-

sche Äußerung ihrer lebensbestimmenden

Werte. www.ebenbildband.de 

BROOM BEZZUMS
»Under The Rug« 

Ja, der keltische Reisigbesen heizt richtig

ein! Mark und Andrew haben keltische

Wurzeln, ihre Folk-Musik entstammt ihrer

Seele. Ihre Mischung aus Tradition und

Eigenkomposition ist authentisch mit

Fiddle, Gitarre und Northumbrian Pipe

instrumentalisiert, und auch den Humor 

vergessen sie nicht. Eine Produktion, die

sehnsüchtig macht nach den Highlands und

einer anständigen Pinte englischen Bieres,

rundum gelungen! info@sleeplejack.de

www.broombezzums.com    

PETRA SCHWAR
»Butterfly« 

Coverversionen aufzunehmen ist manchmal

schwieriger, als man es sich vorstellt. Die

Sängerin Petra Schwar aus Münster hat es

sich bei der Auswahl der Songs für das

aktuelle erste Album wahrlich nicht leicht

gemacht. Aber nun sind all die Songs auf

der CD, die am besten zu Petra passen, und

man merkt, wieviel Herzblut sie in die

Aufnahmen gesteckt hat. Bekannte Pop-

Songs sind hier genauso vertreten wie

große Musicalhits und echte Klassiker. Mit

viel Talent interpretiert sie „Killing me 

softly“ von Roberta Flack und zeigt bei „Big

Spender“, mit wie viel Sexappeal sie singen

kann. Dabei wirkt die Stimme gar nicht

mehr so sanft wie bei dem Musicalhit

„Memories“, bei dem sie genauso aus-

drucksstark singt wie Angelika Milster, son-

dern entwickelt sich zu einer regelrechten

Röhre. Auf „Butterfly“ zeigt Petra einen Über-

blick über ihr musikalisches Können, und

auch wenn bei „My heart will go on“ ein paar

Töne daneben liegen, erkennt man, dass die

Sängerin eine Menge Talent besitzt.

www.petra-schwar.de

WORST CASE
SCENARIO
»So Gut Wie Tot« 

Eine schwarze Mörderscheibe haben WCS

da abgeliefert. Sie schreien in ihren Punk-

Songs gegen die Langeweile in der

Republik an, hissen die Fahne für eine klei-

ne Hoffnung: „Neuanfang“ beschließt ein

Album mit allerhand morbiden Geschichten

rund um das harte Leben bis zum „Suizid“.

Die Gitarren und der Sound lassen keine

Hose tot!

THOMAS MENTSCHES
& BAND  
»Most Private And 
Confidental« 

Das Schicksal des kleinen Mannes berührt

ihn, das Politische in der Lyrik, das liebt er

auch an seinem Vorbild Bob Dylan. Thomas

Mentsches entpuppt sich in seinen Songs als

sensibler Songwriter, welcher seine per-

sönlichen Erlebnisse und Eindrücke bruchlos

in treffende Kompositionen einbindet und

musikalisch vielfältig umsetzt. Abwechslung

ist garantiert! www.thomas-mentsches.de

info@thomas-mentsches.de

A. D.-J.

H. D. H. D.

H. D.

H. D.

C. S.

JUSHUA CARSON 
»Die Bäder Tour« 

Ein Mann und seine Gitarre. So präsentiert sich

Joshua Carson auf seiner „Bäder Tour“ – DVD

als waschechter Country-Barde. Spielfreudig

und mit starker Stimme ausgestattet schmet-

tert er hier im klassischen Stil Country-Songs,

als käme er gerade aus Nashville aus einer

Session mit Travis Tritt und Dave Dudley.

Er strahlt dabei eine Frische aus, die dem Genre

nur guttut – ganz im Sinne der New-Country-

Welle in den Vereinigten Staaten. Wenn er

„Jeans on“ von David Dundas mit Country-

Anschlag intoniert, möchte man sich gern zum

Tanz aus dem Sattel erheben und am Strand

von Grömitz von den Rocky Mountains träumen.

Cadison weiß sowohl mit Session-Band als

auch allein auf der Bühne voll zu überzeugen.

www.joshuacarson.de

H. D.

C. S.
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MERTIN
Rechtsanwälte Steuerberater

Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg,
Tel: 040-22 74 72-0 Fax: 040-22 74 72-70
krueger@kanzlei-mertin.de

Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

Wir beraten Sie in allen Fragen
mit Bezug zur Musik- und
Veranstaltungsbranche:
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, 
Namensrecht, Vertragsrecht,
Markenrecht, etc.

www.kanzlei-mertin.de

Für die Fachgerechte Steuerberatung wenden
Sie sich bitte an das Steuerberatungsbüro 
DATURA GmbH,
Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg

BERND STROHM 
»Temperament« 

Viele Instrumentalstücke werden mit einer

ganz persönlichen Stimmung verknüpft. So

auch bei dem Gitarristen und Komponisten

Bernd Strohm aus Duisburg, der durch die

Musik der Beatles zu seinen ersten musika-

lischen Gehversuchen angeregt wurde.

Auf seinem aktuellen Instrumentalalbum

„Temperament“ befinden sich neben

anspruchsvoll komponierten Stücken auch

locker fließende Klänge, die sprichwörtlich

aus den Lautsprechern plätschern. So viel-

seitig wie seine Kompositionen sind auch

seine Stimmungen: Mal fröhlich mit latein-

amerikanischen Einflüssen und rasanten

Passagen und mal sanft und nachdenklich

mit schon fast vorsichtig gespielten

Klängen. Die Melodie ist aber in jedem

Song der rote Faden, der nie verloren geht,

denn eingängige Melodien sind das Herz

jedes Instrumentalstücks. Gitarrenklänge

eines überaus talentierten Gitarristen, die

zum Zuhören animieren und berühren.

gitarrenstudio@strohmi.de, www.strohmi.de

ECKHARD NAUJOKS
»Dance With The Masters« 

„Dance With The Masters“ heißt das aktu-

elle Werk des Archäologen, Bildhauers,

Malers und Rock’n’Rollers. Seiner

Philosophie nach sind die Verblichenen

Mozart, Shakespeare und Hesse schon

Rock’n’Roller, weil sie „Archetypen authen-

tischer Menschen“ sind. Gut, dass Eckhard

auch die Einflüsse der Beatles, der Doors

und die Bob Dylans nennt, die Protagonisten

heute allgemein gültiger Rock’N Roll-Kultur.

So kam’s, dass dieser außerordentliche

Songwriter hervorragende Musiker von

Weltformat um sich scharte, Ron Spielmann

an der E-Gitarre sei hier genannt, der auch

arrangierte, und einen Silberling herzauber-

te, der begeistert. Trotz und wegen der

Nähe zum Mainstream stechen die entzü-

ckenden, auch rockigen Gitarrensoli her-

aus, unterstreichen die schon beschriebene

Poesie und Philosophie des Künstlers

Eckhard Naujoks. Abwechslung bietet das

Spiel mit den Stilen, wie bei „The Light Has

Come“, fast schon Post Grunge, oder das

loungige, jazzige „Shine Your Light On Me“.

Wie Chris De Burgh oder Al Stewart in ihren

besten Zeiten klingt’s dann und ist deshalb

die richtige Philosophie für den Hörgenuss

eines rundum gelungenen Albums.

DADDY LONGLEG
»…on Song« 

Die Originale kennt jeder, die Inter-

pretationen der Langbeinigen machen auf

jeden Fall neugierig, entlocken eventuell ein

vergnügtes Lächeln, zwingen aber zum

Weiterhören. Jazz, Pop, Rock, alles enthal-

ten, intelligent arrangiert und immer irgend-

wie witzig in aller Ernsthaftigkeit. Ob

„Highway To Hell“, „Das Model“ oder

„Tenderly“, die Herren um Mattes Wissing

kochen ihre Interpretations-Rezepte für den

gediegenen Geschmack. Ein voll geglückter

Ansatz! www.daddylongleg.de   

GUITOPIA X
»Evolution« 

Michael X hat sein opulentes 18-Piece-

Heavy-Metal-Werk selbst erschaffen und

selbst eingespielt, bis auf die Drums, die

ihm Ben Borraccini  treffend beigesteuert

hat. So etwas nennt man im wahrsten

Sinne des Wortes Evolution. Die Gitarren-

arbeit und der Gesang lassen keinen

Zweifel an seinen musikalischen Qualitäten:

amtliche Soli, differenzierte Licks. Wahre

Heavy-Metal-Fans werden sich in seinen

Kompositionen wiederfinden, Härte neben

Melodiösem! 

www.guitopiax.de

BUTZEMANNS
»Butzemanns« 

Die Butzemanns sind acht Berliner Musiker,

die sich zu einem Kinderlieder-Projekt

zusammengetan haben, um traditionelle

Kinderlieder mit modernen Rhythmen und

Klängen zu würzen. Lieder wie „Es tanzt ein

Bi-Ba-Butzemann“, „Hänsel und Gretel“

oder auch „Alle meine Entchen“ erklingen

in einem neuen Rock-, Blues-, Country-,

Jazz- oder Funk-Gewand. Eine tolle und 

liebevoll umgesetzte Idee, die nicht nur die

ganz jungen Hörer anspricht, sondern auch

älteren Musikliebhabern gefallen dürfte.

www.kmk-musik.de

EDGAR WEILER 
»We Shall Overcome« 

Für Edgar Weiler ist es Zeit für einen

Neubeginn. Den Aufbruch und den Neu-

beginn in den Songs der 60er Jahre sieht er

als Möglichkeit, die Ähnlichkeit der Motive

herauszustellen, um sie als Triebfeder für

den Neubeginn einzusetzen. Mit sonorer

Stimme intoniert er die Klassiker dieser

revolutionären Ära. Protestsongs in deutscher

Sprache stellt Edgar Weiler in Aussicht.

SUSU BILIBI
»best of...« 

Der Name Susu Bilibi steht für moderne afri-

kanische Tanzmusik. Alle Mitglieder kommen

aus den westafrikanischen Ländern Togo und

Ghana und leben seit 1983 vorwiegend in

Europa. Tanzmusik muss das Publikum

natürlich zum Tanzen animieren. Das gelingt

den Musikern mit den westafrikanischen

Rhythmen, die die Basis der einzelnen Stücke

darstellen. Diese werden mit modernen

Klangelementen wie Schlagzeug, Bass,

Gitarre und Keyboards gewürzt, behalten

aber durch die typischen afrikanischen

Percussions wie Tam-Tams, Maracas und

Klanghölzern ihren Ursprungsklang. Genau

diese Kombination macht die Songs von Susu

Bilibi tanzbar. Und fehlt es am Platz, dann

wippt der Fuß rhythmisch zur Musik mit.

Diese Musik animiert, fordert zum Tanzen auf

und bringt den afrikanischen Flair direkt in die

heimischen vier Wände. susubilibi@gmx.de,

www.susubilibi.de

REZENSENTEN: HENNING DAHLMANN,

DR. ANDREA JAECKEL-DOBSCHAT,

CHRISTIAN SCHÖNING

C. S.

H. D.

H. D.

H. D.

A. D.-J.

A. D.-J.

A. D.-J.
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i sa pro jekt
www.isa-pro jekt .de  /  0911-498838

latin jazz pop formation

s_everest_777@yahoo.de 

Hiermit beanspruche ich den Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 MarkenG  

für den Namen “BONDARK” als Künstler-, Projekt-, Band-  

und Labelnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,  

Variationen und Darstellungsformen für alle in- und ausländischen 

Print-/elektronischen und deren Nachfolger -Medien und in Verbindung 

mit öffentlich dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken 

sowie Ton-/Bild-/Medienträgern al ler Art. 

Darko Budjen, Seestr. 36a, 69214 Eppelheim   

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
7,5 € für Mitglieder

25,- € für Nichtmitglieder

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich 
Titelschutz in Anspruch für den Namen „Caisaron“
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, 
Variationen, Darstellungsformen als Musikprojekt-,
Künstler-, Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & 
ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. Medien & 
Nachfolgemedien, sowie Film-, Ton-, Bühnen- und sonstigen 
vergleichbaren Werken. 
Frank Albrecht, Bahnhofstraße 33, 01987 Schwarzheide

www.caisaron.de

African Roots Reggae                www.Hippocritz.com

Hiermit beanspruche ich Titelschutz gemäß §5 Abs.3

Markengesetz für den Namen „Lyvai“ in allen

Schreibweisen,Schriftarten,Abkürzungen,Variationen,Wortfolgen
und Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, Band-, Künstler-,
Agentur-, und Labelname für alle in- und ausländischen Print-,
elektronischen und deren Nachfolgemedien und in Verbindung mit 
öffentlich dargebotener Musik sowie Tonträgern,Film und Ton,
Bühnen oder sonstigenvergleichbaren Werken beantragen.

Webseiten : www.lyvai.de, www.myspace.com/lyvai

Violet Music
christine-music@gmx.net

Gemäß § 5, Abs. 3 Markengesetz nehme ich Titelschutz in Anspruch für den Namen

schwabing records
in allen Schreibweisen, Darstellungsformen, Schriftarten, Abwandlungen, Abkürzungen,
Wortverbindungen, Titelkombinationen, graphischen Gestaltungen, entsprechenden
Zusätzen, Untertiteln und Zusammensetzungen als Firmen-, Label-,  Musikprojekt-,
Musikproduktions-, Musikverlags-, Musikpromotion-, Produkt-, Tonstudio- und Veranstal-
tungsname für alle in- und ausländischen Print-, Ton-, Bild- und Tonbildmedien jeder Art,
elektronische und digitale Medien und Multimediaanwendungen jeder Art und deren
Nachfolgemedien und in Verbindung mit öffentlich dargebotenen Musik-, Bühnen- oder
sonstigen Werken sowie für Promotion, Merchandising und Dienstleistungen aller Art.

Renate Schweiger
Musiklabel – Musikproduktion – Musikpromotion – Musikverlag
Hohenzollernstraße 46 Rgb., 80801 München, www.schwabing-records.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für die Namen

EUROCATS 
CATS UNITED
EURO VOICES

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, Variationen,
Darstellungsformen als Musikprojekt-, CD Veröffentlichung, Künstler-,Band-
und Labelnamen in allen in- und ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien
sowie Bühnen- und sonstigen vergleichbaren Werken.
Karin Lucas – www.eurocats.de – mail@eurocats.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für
den Namen

AWAIT
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Variationen,

Wortfolgen und Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, Band-,
Künstler-, Agentur- und Labelnamen für alle in- und ausländischen

Print-, elektonischen und deren Nachfolgemedien und in
Verbindung mit öffentlich dargebotener Musik sowie Tonträgern,

Film und Ton, Bühnen oder sonstigen vergleichbaren Werken.
www. await.de – www.myspae.com/awaitde

Hiermit beantragen wir Titelschutz gemäß § 5 Abs. 3
Markengesetz für die Namen und Titel in allen Schreibweisen,
Schriftarten, Abkürzungen, Variationen und Darstellungen als
Musikprojekt, CD Veröffentlichung, Buch und Printproduktionen,
allen In und Ausländischen Printmedien, elektronischen und deren
Nachfolgenden und in Verbindung/Verbund mit öffentlich 
dargebotener Musik, sowie Bild / Ton / Medienträger jeder Art:

> Music of my Life

> Music 4 Hotels

> Music for Hotels

> Chillumination

Toolboxx Handelsgesellschaft mbH
Medienzentrum Lünepark
Marie-Curie-Str. 3
D – 21337 Lüneburg / Germany

Fon. +49 (0)4131 – 20 84 55
Fax. + 49 (0)4131 – 20 84 54
www.toolboxx-consult.de
info@toolboxx-consult.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3
Markengesetz, nehme ich Titelschutz 
in Anspruch für den Namen: 
FLYING VIBES RECORDS 
in allen Schreibweisen, Schriftarten,
Wortfolgen, Variationen,
Darstellungsformen als Projekt - oder
Labelnamen in allen in- und 
ausländischen Print-, Bild-, Tonmedien. 
www.eckhardnaujoks.com

cmr@idforge.biz / www.gringaloca.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markenschutzgesetz nehme ich

Titelschutz in Anspruch für den Namen „KING’S CALL“
in allen Schreibweisen , Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen,
Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler-, und Labelname in allen in- und ausländischen Bild-, Print-
, und Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen,  elektronischen
Medien und Nachfolgemedien in Verbindung mit öffentlich dargebo-
tener  Musik-, Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, Bild-,
Medienträger aller Art und Merchandising in jeder Form. 
Alex Garoufalidis, Krümmweg 17, 38518 Gifhorn
www.kingscall.eu, www.myspace.com/kingscallrock 

Ronald Ernert
Rahlstedter Str. 1/309, 

19057 Schwerin
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Digitaltonstudio

Ganderkesee

Telefon: 04223 - 38 04 69

Mobil: 0173 - 89 45 623

oder 0172 - 40 56 845

info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen

Telefon: 0421 - 32 57 31

Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655

www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Hauptstrasse 150, D-68259 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Unser Stiel ist modern, melancho-

lisch und heavy. Die Musik bewegt

sich im Mid- Tempo- Bereich im Stiel

der „Deftones“ und „Sevendust“. 

Wir sind vier Jungs Mitte bis Ende

Zwanzig mit professioneller

Einstellung zur Musik. Die Band

besteht aus zwei Gitarren, Bass und

Drums und existiert seit einem Jahr.

Dani: 0176 – 66 35 50 46 oder 

Till: 0179 – 505 48 26

www.myspace.com/ahmom;

dani@lungfullstudios.de

Gitarrist und (BackUp-)Sänger

gesucht für professionelle deutsch-

sprachige Party- und Stimmungs-

Liveband, Einzugsbereich Hamburg,

Alter 30-45, Stil eher rockig als

Schlager, nicht bierernst, aber bier-

zelt. info@daylightmedia.de

Sänger, Entertainer sucht fertig 

komponierte + fertig produzierte

Popschlager-Songs - Deutsch zur

Produktion! Keine Homedemos.

0821-511805 und 0175-4237998

Komponist 52  alt.

Lieder/Chanson/Boogie, Bluesbasic

bis zum OP: Eigenbrödler hoher

Bestand an Titeln sucht 

musikalischen Erbe oder genialen

Verleger/Performer. Bänder seit 72.

030/4459407

Linke Liedermacherin sucht

Schlagzeug/Percussion,

Cello/Bass + Geige (30-40J.) aus

Berlin. Tel. 0176/28822997

Sänger/in für professionelle

Schlagerproduktion gesucht.

Bewerbung an Bernd Röder, Adolf-

Kolping-Platz 1, 53721 Siegburg,

Tel.: 02241-1277922

Kreativer Textdichter sucht

erfolgreiche Zusammenarbeit mit

professionellem Komponisten. 

Tel: 08035-1257

Instrumental-Band aus Süd-Dt.

sucht zur Unterstützung ihrer Arbeit

eine Bookingagentur und ein pas-

sendes Label Check: Instrumetal.de

Sänger Entertainer Deutschpop +

Schlager sucht Gigs bundesweit:

Liveerfahren TV Gigs,  DVD, CD,

70er Show, Superparty, 100 %

Stimmung. Tel. 0821-511805 und

0175-4237998

Profi-Liedtexter (deutschsprachig)

sucht Zusammenarbeit mit Profi-

Komponisten und Sängern.

Interessenten wenden sich bitte an

Mail: ho.wiwa@gmx.de oder 

Tel.: 0821-464660

International singer/songwriter

seeks Band in Germany,

Hannover Area, UK NCM Radio

Mike Award 2008, 4-fach nominiert

für Deutschen Rock- & Pop Preis

2008, www.myspace.com/

kimberleymclean, 

kimclivetruman@aol.com

Sänger (Popmusik) su. prof. Band

Richtung U2/Coldplay/One

Republic; mehrjährige Banderf., Nov.

2006 nominiert DRPP.  

Tel.: 0151/15257002

Motivierter Keyboarder u. Gitarrist

m/w in Luechow-Dbg., Ghoerde

gesucht zwecks gem. Erfolg, Gigs

und Gage. Rever. vorh.  

Tel: 0160/5936572

Professioneller Texter (dt. Sprache)

sucht Zusammenarbeit mit gutem

Komponisten. Interessenten wen-

den sich den DRMV, info@drmv.de

Gesucht für unsere Tourneen

2009/2010 im Bereich New

Age/Weltmusik suchen wir profes-

sionelle – uilleann pipe / Irische

Flöten Spieler – Geiger/in

mit Improvisationsfähigkeit.

Info u.Hörproben:

www.someren.de, 

music@someren.de

Profiband sucht Drummer!

Chillout / Ambientband mit

Festivalauftritten in England 

sucht Click-Drummer.

Die Band befindet sich in

Vorbereitung für Europa-Support-

Tour, Festivals und Clubauftritte.

www.myspace.com/alanjbound,

Kontakt: +49 (0)174-3963641

Modern- Metal Band aus

München sucht Sänger:

Wir suchen einen hochmotivierten

Sänger mit professionellen

Ambitionen. Du solltest eine 

druckvolle, schöne Clean-Stimme 

und reichlich Power haben.
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FACHBERATUNG MUSIKBUSINESS
- Rechtsanwalt Michael Urban -

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

Eupener Str. 137, 50933 Köln, 
Tel. 0221/17074830, Mobil, 0171/6749002, Mail:mail@urban-law.de

Hallerstraße 3, 30161 Hannover
fon (0511) 70 33 80, fax (0511) 70 33 81
e-mail info@abc-roxxon.de
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c

CD-Produktionen 
online kalkulieren

www.abc-roxxon.de
Tonträgerservice
Musikproduktionen
Digitalschnitt
CD-Brennservice
CD/CD-ROM Herstellung bei

� �
+++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++

Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

� Verkaufe
� Diverses
� Stars & Stripes
� Musiker sucht Musiker
� Suche
� privat � gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

� für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

� für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

� Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!

Coupon einsenden an:
Redaktion Musiker Magazin

Betr. Kleinanzeigen
Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg

Name: Mitglieds-Nr.:

Straße:

PLZ/Ort: Telefon:

Bankverbindung:

E-Mail-Adresse:

1,5/2,5 2,5/5,-

3,-/5,- 5,-/10,-

4,5/7,5 7,5/15,-

6,-/10,- 10,-/20,-
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Hitverdächtige Liedertexte, 

zeitkritisch topaktuell, warten auf

Musiker, Komponisten, Produzenten.

Wir brauchen zündende Melodien,

um gemeinsam erfolgreich durchzu-

starten. Zuschriften bitte an:

Georg Berghammer,

Wendelsteinstr. Nr. 6, 

83064 Raubling

Aufgepasst Hobby-Fotografin! 

Du willst Erfolg? Werde ein wertvol-

les Mitglied der Kira Lee-Crew. 

Für gemeinsamen Erfolg!

Tel.: 0160-59336572 oder

office@kiralee.de

Sänger/in für professionelle

Schlagerproduktionen gesucht.

Bewerbungen an Bernd Röder,

Adolf-Kolping-Platz 1, 53721

Siegburg, Tel.: 02241-1277922

Über 100 Liederbögen!

Gesucht wird ein Verleger für 

neuartig und kreativ gestaltete

Liederbögen mit rhythmischer

Textspur. Arrangiert wurden beliebte,

internationale Rockstücke.

Kontakt: M. Obermöller & Co.,

obermoeller@online.de, 

Tel. 05176 289596, 19-21h

Hitverdächtige Liedertexte, zeitkri-

tisch topaktuell, warten auf Musiker,

Komponisten, Produzenten. 

Erfolg ist zu buchen bei: Georg

Berghammer, Wendelsteinstr. Nr. 6,

83064 Raubling

Rock DJs wanted! Rockload Music

Promotion sucht Rock DJs (Clubs,

Discos…) für DJ Promo Pool.

www.rockload.net/djpool.htm

Neuwertiger Yamaha-Mixer „EM-

85” m. Boxen günstig abzugeben. 

H. Klemm, Tel. 0201/215465

Altsaxophon (DOLNET) mit Koffer,

Ständer, Putzzeug zu verkaufen. 

VB 1100,– Euro.

K. Utesch, Tel. 04133-223800

oder 04131-45018

Musik-Label mit verschiedenen

Veröffentlichungen (Genre-übergrei-

fend) zu verkaufen. 

Mehr Infos unter 01520/6992898

Speziellen Gehörschutz für

Musiker und vieles mehr findet ihr

bei  www.LivingForMusic.de

Gretsch Drums, neu, 6 tlg. Stative,

Paiste Becken-Set  + Koffer. VB

1.200,– Euro

Tel. 05821-977086 

funkeyone@thefunkey.de

Solokünstler aus Berlin

(Pop/Rock-Deutsch) sucht Indie

Label zwecks VÖ des Debut

Albums. Hörproben gibts auf

www.myspace.com/paffenholz.

Freue mich auf ernst gemeinte

Zuschriften bzw. Tips. 

Email: info@paffenholz-rockt.de

Überregional bekannte und profes-

sionell eingestellte Hardrockband

(vorwiegend Hard & Heavy Hits der

80er) sucht professionell arbeitende

Bookingfirma oder Bookingmanager.

Kontakt: Ralph Weingärtner

www.bluetattoo.de 

ralph@bluetattoo.de

VERKAUFE

�
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ABC Roxxon...........………..........……..…….....65

Alfred Publishing...........………..........……........61

Ama Verlag..........……...….....…..….................2U

Audio Electric................…………..…...........….59

Backyard Studios...............................................64

Bäng..................................................................65

Beyerdynamic...........………......….....…...........35

Casio................…………..….........…...........….45

Chart Report..........………....….....……….........32

conmoton.........………....…………...................58

CR Studio..........………........…….....…….........64

DRMV................................................................38

Drums Only...........………....……......…...…......45

Dubcity...........………....………..…...................64

Eberhard, Raith & Partner..........…......…...........17

Fischer Amps………...….…..............................05

GEWA...........………......…….................19/29/49

Michael Hack-Zurlinden....................................40

Hearsafe............................................................30

Kinderchansons.de……………..........……........65

König & Meyer…………………...............……..15

RA Wolfgang Krügerr........…....…............……...62

Leu Verlag.............…………....…............…...…25

Mastermix Studio.........……...…..............…..…64

Music Store..........……...…….....…...............…4U

Musikmarkt................……..…......…............47/51

MUSONIK......…............…..............……...........57

P & K Tonstudio..........……............................…64

PA-Center................…………..…......….......….57

PA Meinl.......…............….....……......................37

Pro Music..........……...……….......................…66

Reinhold’s Drum-Shop..........…….................…56

Roland..........................................................39/41

SAE................………....…......…….........……...23

Schule für Tontechnik........................................34

SET................…………..…......….................….33

Shure................…………..….........…...........….31

Tascam..............……..........……......................3U

T-Shirt Drucker..............……...............…....…..54

Thomann..............……...….........…........…42–43

Thurig Tonstudio................................................64

Toolboxx............................................................59

RA Michael Urban........……....….............…......65

Warwick................…………..….........….21/27/55

Wolf Records.....................................................53

Carlos Wulfff.....................................................58

Zion................…………..…......…................….64

DIVERSES

Auftragskompositionen,

Orchestrierungen, Bearbeitungen.

www.Odradec.de 

Tel. 040-18986750

Gute Songs & dt. Liedertexte für

Hirn & Herz vom Profi,  unter

www.liedertextdichter.de – 

bitte schaut mal rein.

Komponist/Textdichter/Produzent

www.mario-mertens.de

Management/Agentur/Booker

ges., gern auch nebenberufl.,

Großraum Ruhrgebiet. „Surrender“, 

Tel. 0201/779983 (Claus). 

claumisiodmok@web.de

Songs for Singers, verschiedene

Styles, englisch u. deutsch f.

Sängerinnen u. Sänger.

www.songs4singers.de

GEMA-Notendrucke,Take Downs,

Klavierauszüge, Lead Sheets.

www.notenservice.com 

Tel: 040-402817

Songbooks, Fachbücher

über das Musikbusiness,

Instrumentenschulen etc. findet ihr

bei www.music-book.de

Ihr sucht ansprechende 

deutschsprachige Songtexte, 

die mal leidenschaftlich,

mal provokant sind? 

www.hilberger.de

Tonstudio im

Westerwald/Bonn/Köln), 

gute Digitalaufnahmen zu faire

Preisen, Flügel, Tageslicht, 

www.tonstudio-guthoff.de

www.atmusic.de

Liverecording im wilden Süden

musiker
MAGAZIN

Solopianisten und Sologitarristen
mit eigenem Songprogramm (Eigen-
kompositionen) für Konzerte ges.
1) Raum Stuttgart, Augsburg,

Nürnberg
2) Raum Düsseldorf, Köln, Ruhrgebiet
3) Raum Kassel, Paderborn,

Göttingen
4) Raum Magdeburg, Braunschweig,

Hamburg
Chiffre 12692 – Musiker Magazin
Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg
info@musikermagazin.de

Beatles-Pop-Orchester im Aufbau

sucht für bundesweite Konzerte im

Gala, Event & Konzertbereich prof.

qualifizierte Sänger/Darsteller 

für den John Lennon-Part. 

Bewerbungen mit Bild / Ton / Info 

an Chiffre 1111, Musiker Magazin,

Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg,

Tel: 04131/233030 

info@musikermagazin.de
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Tragbarer, ultrakompakter t

Mehrspurrecorder

Einfache, intuitivet

Benutzeroberfläche

Hohe Aufnahmequalität t

(44,1 kHz/16 Bit)

Aufnahmemedium: SD/SDHC-Karte t

(1-GB-Karte bereits enthalten)

Aufnahme auf 2 Spuren t

gleichzeitig, Wiedergabe von
4 Spuren gleichzeitig

Zwei eingebaute Konden sator-t

mikrofone für Stereoaufnahmen 
von akustischen Instrumenten
oder von Ihrer Umgebung, ohne 
auf Kabel angewiesen zu sein

Zwei Mikrofon/Line-Eingänget

In jedem Kanal Regler für Pegel t

und Panorama

Zwischenmischungen erstellent

(bis zu vier Spuren abmischen 
und dabei als neue Stereo- oder 
Monospur aufzeichnen)

Zusätzliche spezielle Stereo-t

Masterspur für die Mischung

Locator-Funktionen (an bestimmte t

Stellen im Material springen)

Wiederholte Wiedergabe (das t

Zeitintervall zwischen den 
Wiederholungen ist einstellbar)

Schnittfunktionen: Spuren t

duplizieren oder löschen, Teile 
herausschneiden, Stille einfügen

Undo/Redo-Funktion (bis zu t

500 Schritte, abhängig vom 
Speicherplatz)

Chromatisches Stimmgerät/t

Metronom

USB-2.0-Port für Datenaustausch t

mit Computer

Betrieb über AA-Batterien/Akkus t

oder optionalen Wechselstrom-
adapter PS-P520 möglich

Maße: 155 mm x 34 mm x 107 mmt

Gewicht: 360 Gramm (o. Batterien)t

Ihr Studio für die Jackentasche
Mehrspuraufnahmen, wo und wann immer Ihnen danach ist.

M
it einem Pocketstudio DP-004 von Tascam 

halten Sie musikalische Ideen jetzt ein-

facher fest als je zuvor. Denn als kleinstes 4-Spur-

Studio seiner Klasse passt es in jede Tasche und

produziert doch Aufnahmen wie ein Großes. Auf 

komfortable Regler für jeden Kanal müssen sie 

dabei genauso wenig verzichten wie auf Audio 

in CD-Qualität. Nehmen Sie Ihr akustisches 

Instrument oder Ihre Band kabellos über die

eingebauten Mikrofone auf. Fügen Sie weitere 

Instrumente oder Gesang hinzu. Mischen Sie Ihre 

Aufnahmen mit Drehknöpfen anstatt Menüfunk-

tionen und erstellen Sie Zwischenmischungen, 

um weitere Spuren hinzuzufügen.

Interessiert, was das Kleine noch alles draufhat? 

Fragen Sie Ihren Tascam-Fachhändler nach dem 

Tascam Pocketstudio DP-004 oder besuchen Sie uns 

im Internet.




